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Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Porte 6 Mark 50 Pf. — Necla ö F für den 


außerhalb pro Quartal incl. 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Rerlame 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 


das erſte Quartal 1882 ergebenſt einzuladen, mit dem beſonderen 
Hinweis, daß der Abdruck 


des neuen dreibändigen Romans von 
Wilhelm Jensen: 

„Vom alten Stamm“ 

bereits in den erſten Tagen des Januars beginnt. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 


manditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark 


Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 


und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure, 3 Mal täglich frei ins Haus, 


60 Pf. Reichsw. N 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 


des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die politiſche Lage Rußlands. 
Die wichtigen Ereigniſſe unſerer inneren Politik haben in letzter 
Zeit unſere Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade in Anſpruch genom⸗ 


men, daß wir nicht Muße fanden, nach Oſten zu ſchauen. Seit 


Jahren ſpielt ſich dort das fürchterliche Schauſpiel eines blutigen 
Ringens zwiſchen Volk und Herrſcher ab, und noch immer iſt das 


Ende dieſes gräßlichen Kampfes nicht abzusehen. 
Die Opfer, die auf beiden Seiten gefallen, ſollten zur Einkehr 


mahnen: und doch wählt die Erbitterung hier wie dort mit jedem 


Tage und droht einen Brand zu entzünden, wie ihn die Weltgeſchichte 
noch nicht erlebt. Der Monarch, deſſen kaiſerlicher Vater von den 
Mordwaffen der Nihiliſten den Tod gefunden, flüchtet von Ort zu 
Ort und ſucht in der Mitte ſeines Volkes vergeblich ein Plätzchen, 
wo ihn der Gegner nicht erſpähen ſollte; bald ein Jahr auf dem 
Throne, hat er noch immer die Czarenkrone nicht auf fein Haupt ge: 
ſetzt, weil er fürchten muß, daß ihn auch am Altare, im Augenblick 
der feierlichen Handlung, das Geſchoß des tückiſchen Gegners erreicht. 

Und dieſer Gegner? Haben ihn die gräßlichen Strafen, ſeiner 
getreueſten Führer und Anhänger micht eingeſchüchtert, hat er noch 


nicht begriffen, daß er im Dienſt einer erträumten Freiheit, zum Ver⸗ 


brecher geworden, dem auch der Reſt des Mitleids, welche der Menſchen⸗ 


freund für ſeine Verirrungen haben könnte, verloren geht? 


der „Dichter der Mark.“ 


ganze deutſche Vaterland in inniger Liebe umfaßte. 


Wir, die wir die ruſſiſchen Wirren aus der Ferne beobachten, 


ſehen ganz deutlich, daß ſich die bekämpfenden Parteien gegenſeitig er⸗ 
müden und erſchöpfen, und in einer ſolchen gegenwärtigen Schwächung 


liegt die größte Gefahr für jedes Staatsgebilde. Dieſe Erkenntniß mag 
auch in Rußland längſt zum Durchbruch gekommen ſein, aber die 
Vorausſetzungen, welche den gegenwärtigen Zuſtand ins Leben ge⸗ 


rufen, wirken noch mächtig fort und die Eigenſucht der Parteien ftet- 


gert dieſe Wirkung zur zerſtörenden That. 
Von den neunzig Millionen Einwohnern des europäiſchen Ruß⸗ 
land, darf man ohne Uebertreibung achtzig für politiſch unmündig er⸗ 


klären, der Reſt, von welchen höchſtens eine Million auf der Höhe 


europäiſcher Bildung ſteht, ſtrebt aufrichtig und energiſch darnach, den 
Rückſtand auszugleichen. . 

Dieſem Streben gegenüber verhält ſich die Regierung nicht nur 
zurückhaltend, ſondern geradezu feindlich. Mit dem Inſtincte, welcher 
der Regctton eigen zu fein pflegt, ſucht man das Bildungsſtreben des 
Volkes zu erſticken, widerſetzt ſich den Wünſchen der Communen, 
welche unter den größten Opfern bereit ſind, Schulen zu gründen, be⸗ 
ſchränkt die Schülerzahl den Univerſitäten, Gymnaſien und Neal: 
ſchulen, erſchwert den glücklich Aufgenommenen die Erlangung des 
Maturitätszeugniſſes, entzieht den armen Schülern die materielle 
Unterſtützung, verſagt den Gemeinden die Anlegung von Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten, die der Bildung des heranwachſenden Geſchlechts dienen 
ſollen. — Kurz man führt Hunderte und Tauſende von dem Wege 
edler Arbeit auf den ſteilen Pfad derjenigen, welche als Halbgebildete 
nichts mit ſich anzufangen wiſſen und der principiellen Oppoſition in 
die Arme fallen müſſen. Daß dieſer Umſtand dem Nihilismus die 
meiſten und die eifrigſten Jünger zugeführt, hat ſchon Loris⸗Melikow 
richtig erkannt, und ihm hat Rußland den Rücktritt Tolſtoſ's zu verdanken, 
desjenigen Miniſters, der das geſchilderte Syſtem der Bildungs⸗ 
erſtickung zu einer gewiſſen Vollendung geführt hatte. 5 

Das Miniſterium Nicolai, das — man muß es geſtehen — 
von den beſten Intentionen beſeelt iſt, hat zu einer durchgreifenden 
Aenderung dieſer Verhältniſſe nichts gethan; der Grund für ſeine 
Unthätigkeit iſt wohl nur darin zu ſuchen, daß er in feinem Reſſort 
nicht eigenmächtig gegen das allgemein herrſchende Princip an⸗ 
kämpfen kann. 

Wer nun doch in Rußland den Grad der Bildung erreicht hat, 
ſelbſtſtändig über die ihn umgebenden Verhältniſſe zu denken, greift 
zu weſteuropäiſcher Geiſtesnahrung. Aber unverdauete Speife verdirbt 
den Magen. Der Mangel einer gründlichen Vorbildung führt zu 
falſchen Auffaſſungen der weſteuropäiſchen Strebungen, und die maß: 
vollen Forderungen einer im Fortſchritt begriffenen Geſellſchaft werden 
im Oſten, angeſichts des ſchwerlaſtenden Despotismus, zu ausſchreiten⸗ 
den Handlungen geſteigert. f 

Aber man darf weder den unfreiwilligen Lehrmeiſter, noch den 
übereifrigen Schüler tadeln. Die Schuld trägt einzig und allein der⸗ 
jenige Mann — oder wenn man will diejenige Partei — die ſich 
dem natürlichen und berechtigten Streben eines geſunden Volkes in 
den Weg ſtellt. Der Despotismus iſt eine Regierungsform, die ſich 
im neunzehnten Jahrhundert in einem Staate Europas nur durch 
Gewaltmaßregeln erhalten kann, und man bedient ſich derſelben in 
unſerm öſtlichen Nachbarſtaate im Bewußtſein ſeiner Schwäche nur 
allzu häufig. Die abſchreckendſten Geſtalten nimmt dieſer Despotismus 
in der Cenſur und dem adminiſtrativen Gerichtsverfahren an, Maß⸗ 
regeln, die auf der einen Seite den Austauſch gemäßigter Anſichten 
unmöglich machen, auf der andern ein Vertrauen zu den leitenden 
Männern nicht aufkommen laſſen und die Kluft zwiſchen Fürſt und 
Volk nur erweitern. Neben dieſem furchtbaren Kampfe des Monarchen 
mit der Revolution machen ſich in Rußland noch innerhalb deſſelben 
Meinungsoerſchiedenheiten geltend, die eine entſchiedene Stellungnahme 
der Regierung den Umſturzbeſtrebungen gegenüber hinhalten und fo 
zur Vergrößerung der drohenden Gefahr beitragen. Hie Oſt, hie 
Weſt — dieſes Feldgeſchrei iſt heute in Rußland die Parole der Par⸗ 
teien, und beide überſchreiten in ihren Forderungen das Maß einer 
vernünftigen Politik. Man kann einem Volke ſeine Eigenart nicht 


Willibald Alexis. 


Gerade vor zehn Jahren, am 16. December 1871, ſtarb in Arn⸗ 
ſtedt in Thüringen nach langem ſchweren Siechthum Willibald Alexis, 
Zufällig fällt dieſer Erinnerungstag mit 
dem Erſcheinen einer ſehr ſtattlichen und eleganten, neu revidirten 
Geſammtausgabe ſeiner vaterländiſchen Romane zuſammen (Verlag 


von Otto Janke, Berlin, 8 Bände) und deshalb iſt es wohl gerecht⸗ 


fertigt, dies Datum zu einem erneuten Hinweis auf einen Autor zu 
benutzen, deſſen Geſtalt aus der Schaar der Mitlebenden und Mit⸗ 
strebenden immer größer herauswächſt, je weiter die Epoche ihres 
Schaffens und Wirkens zeitlich hinter uns zurückſinkt, dem zwar von 
der Literaturgeſchichte der Ehrenname des „Dichters der Mark“ zu⸗ 
erkannt iſt, der aber, obwohl er ſeine bedeutenden Werke, um die es 
fi) für jetzt wie für die Zukunft in erſter Linie handelt, ſämmtlich auf 
dem vielverläſterten Boden von des heiligen römiſchen Reiches weiland 
Streuſandbüchſe ſpielen ließ, mit ſeinem großen, weiten Herzen das 
Nur weil er mit 


ſeinem klaren politiſchen Verſtand, unterſtützt durch ein überaus reiches 


geſchichtliches und naturhiſtoriſches Wiſſen, das auf dem eindringendſten 
Studium haſirt war, und zugleich mit der vorausahnenden Sehergabe, 
die ein Erbſtück jedes echten Dichters iſt, — nur weil er mit dieſen 
Eigenſchaften der feſten und tiefbegründeten Ueberzeugung war, daß 
in der unſcheinbaren Mark jenes eiferne, zielbewußte, energiſche Ge⸗ 
ſchlecht erwuchs, dem früher oder ſpäter die Führerrolle eines in Frei⸗ 
heit geeinigten Deutſchlands zufallen mußte, nur deshalb wählte er 
dieſen Schauplatz für feine Romane, die alle den einen Satz predigen: 
Unterordnung egoiſtiſcher Zwecke, freiwillige Selbſtbeſchränkung indivi⸗ 


dueller Intereſſen im Dienſte des großen Ganzen. Könnte deshalb 


dem beſchränkten Blicke als Localpatriotismus erſcheinen, was die 
wärmſte Liebe zum ganzen Vaterlande athmet, und könnten nament⸗ 
lich die erſten in der Reihe dieſer Romane, wie Waldemar, Roland, 
Die Hoſen des Herrn von Bredow, dieſe Anſchauung beſtärken — 
die letzten Werke, und vor allen „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ 
und „Iſegrimm“, in denen er die Fehler und Schwächen der preußi⸗ 
ſchen Politik ebenſo unerbittlich aufdeckt, wie die Fehler und Schwächen 
der ganzen Generation, nicht minder aber in ſorgfältiger Analyſe der 
großen ſtaatsmänniſchen Ideen eines Stein und Hardenberg den Weg 
10 Heile nachweiſt — dieſe Werke beweiſen klar, daß ſein Blick in 

ne ſchönere, größere, fretere Zukunft Ganzdeutſchlands hinaus⸗ 
gerichtet war. : 

Die Erfüllung der Träume unſerer Väter von politifcher Macht 
und Größe des geeinigten Vaterlandes hat er noch miterlebt, wenn 
auch nicht mit dem vollen Bewußtsein; denn der Schmerz darüber, 
aß der Traum von einem freien Volke ſich nicht verwirklichen wollte, 


beſonders die böſen Erfahrungen der Reactionsperiode der fünfziger 


ſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


uns in letzterer Beziehung 


Expedition Herreuſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


ng, welche Sonntag einmal, Monta 
Lagen hreimat 5 N 8 
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zweimal, an den übrigen 
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nehmen, wie es Peter der Große thatſächlich verfucht hat und wie e 


bewußt oder unbewußt heute das Ziel der „Weſtlichen“ iſt; noch 


weniger aber darf man ſich gegen den Geiſt abſperren, der die Inſti⸗ 
tutionen aller Culturſtaaten beherrſcht, um von dem beſchränkt⸗natio⸗ 
nalen Standpunkt moskowitiſche Staatsweisheit ins Leben zu über⸗ 
tragen. Nur ein Ausgleich und eine innige Vermählung der natio⸗ 
nalen mit der allgemeinen Cultur kann Rußland einer beſſeren Zu⸗ 
kunft entgegenführen; der allgemeine Culturgedanke des neunzehnten 
Jahrhunderts aber auf politiſchem Gebiet iſt eine Selbſtreglerung des 


Volkes in gewiſſen Grenzen, Grenzen, die aus der Geſchichte und 


Individualität der Nation ſich von ſelbſt ergeben. 
Dieſer Gedanke wird in dem geſunden Kern des ruſſiſchen Volkes 
ebenſo Wurzel faſſen wie er für die Geſtaltung der andern europät⸗ 
ſchen Völker maßgebend geworden, und die goldene Sonne der Frei⸗ 
heit wird endlich, endlich auch dem nachtumhüllten Oſten aufgehen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 22. Dee. [Das Reichstagsgebäude. — Der 
Antrag Windthorſt. — Verſorgung von Wittwen und 
Waiſen der Beamten. — Die projectirte Weltausſtellung.] 
Der Bundesrath wird heute Abend, wie wir bereits gemeldet haben, 
noch eine Sitzung vor den Ferien abhalten, in welcher vorzüglich die 
Ernennung von Mitgliedern der Commiſſion für Errichtung des 
Reichstagsgebäudes erfolgen ſoll. 
zum Theil mit großer Beſtimmtheit in die Oeffentlichkeit gebracht iſt, 
wird uns verläſſigſt als völlig unbegründet bezeichnet. Dazu gehört, 
die Angabe, daß der Kaiſer gewünſcht hätte, perſönlich den Grund⸗ 


ſtein zu legen und daß es ausgeſchloſſen ſei, den Bau im Laufe 


des künftigen Jahres zu beginnen, oder daß auf frühere Baupläne 
zurückgegriffen, eine Concurrenz nicht aus⸗ geſchrieben werden 
oll ꝛc. ꝛc. Alles dies iſt leere Vermuthung. Es ſteht, wie 
wir verſichern können, in dieſer Richtung in keiner Weiſe etwas 
feſt. Die Commiſſion hat vollkommen freie Hand, und wenn 
in dieſer Angelegenheit vom Kaiſer die Rede ſein ſoll, ſo kann eben 
nur mitgetheilt werden, daß der Monarch ſeine Befriedigung darüber 
zu erkennen gegeben hat, daß überhaupt endlich ein Beſchluß des 
Reichstages zu Stande gekommen iſt. Wir können nur wiederholen, 
daß die Commiſſion ſich über die Frage wird ſchlüſſig zu machen haben, 


ob noch einmal eine Concurrenz ausgeſchrieben oder das vorhandene 


Material bez. der Pläne benutzt werden ſoll. — Der Antrag Windt⸗ 
horſt über Aufhebung der Straffälltgkeit unbefugter Ausübung des 
geiſtlichen Amtes beſchäftigt noch immer die hieſigen politiſchen Kreiſe. 
Die Annahme, daß der Antrag nur ein taktiſches Manöver geweſen 
ſei und möglicherweiſe nicht zur Debatte kommen möchte, wird 
mindeſtens als völlig 
bezeichnet. | 
darauf, die Angelegenheit zur Debatte geftellt zu ſehen, und wenn es 
ihnen auch nur — wie hinzugefügt wird — darum zu thun wäre, 
zu erproben, wie weit das Centrum auf eine Unterſtützung einer An⸗ 
zahl hervorragender Mitglieder der äußerſten Rechten zu zählen haben 
möchte, welche nur der feſten Zuſage, das Centrum blindlings zu 


unterſtützen, ihre Wahl zu verdanken haben. — Im Centrum giebt 


man fi übrigens den Anſchein, als ob man keineswegs in völliger 
Unkenntniß über die Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Curie 
ſich befände, man fügt indeſſen hinzu, 
TTC 


Jahre hatten weſentlich dazu beigetragen ſeinen ſtarken Geiſt zu brechen 
und ihn einem vierzehnjährigen Siechthum zu unterwerfen, von dem 
er ſich niemals wieder erholt hat. Schon 1857 traf ihn ein Gehirn⸗ 
ſchlag und erſt lange, lange nachher erlöſte ihn der Tod. 

In Alexis' Bruſt wohnten drei Seelen: er war Erlminaliſt, Poli⸗ 
tiker, Dichter in einer Perſon, nur daß der Dichter über dem Grimi: 
naliſten und Politiker ſtand, daß er ſich dieſe nicht über den Kopf 
wachſen laſſen mochte und ſich mehr und mehr bemühte, ihren Spiel⸗ 
raum in ſeinen poetiſchen Gebilden ſo weit einzuſchränken, als es für 
die Harmonie des Kunſtwerkes erforderlich war. Es iſt ihm das nicht 
immer gelungen, und ſo ſind viele ſeiner Romane das, was man 
„ungleich geſchrieben“ nennt — bald überwuchert dieſe, bald jene 
Seele des Dichters, und es läßt ſich nicht leugnen, daß vom rein 
künſtleriſchen Standpunkt diejenigen Werke die bedeutendſten ſind, in 
denen es ihm gelingt, den Eriminaliſten und Politiker am meiſten in 
den Hintergrund zu drängen; in erſter Linie: „Die Hoſen des Herrn 
von Bredow“, in zweiter: „Der Roland von Berlin“, beides Werke 
von klarer, knapper, conciſer Form und ſtraffgeſchloſſener Compoſition, 
in denen eigenſüchtige Epiſoden nie das Intereſſe an der Geſammt⸗ 
handlung für ſich in Anſpruch nehmen und die dem Dichter eigene 
Neigung zu breiten Excurſen am wenigſten zu Tage tritt. Anderer⸗ 
ſeits find dieſe Exeurſe an und für ſich fo intereſſant, fo geiſtvoll, fo 
belehrend, daß man ſie ungern miſſen möchte, und ſo behaupten 
beiſpielsweiſe die eriminaliſtiſch⸗pſychologiſchen Unterſuchungen über die 
Geheimräthin Urſinus und Wendel in „Ruhe“, wie die eingehenden 
Debatten des alten Quarbitz und des franzöſiſchen Parvenu über den 
Adel im „Iſegrimm“ ſiegreich ihre Stelle, und das feſſelnde Intereſſe, 
mit dem ſie den Leſer alsbald umſpinnen, geſtattet dieſem nicht, ſie 
aus dem Romane hinweg zu wünſchen. 

Ich habe nicht die Abſicht, das Geſammtbild des Dichters des 
Breiteren auszuführen, auch können ſich die Leſer über die weſentlichen 
Charakterzüge ſeiner poetiſchen Phyſtognomie in der Mehrzahl der 
modernen Literaturgeſchichten unterrichten. Beſonders liebevoll iſt das 
Portrait, welches Ludwig Salomon in der Geſchichte der deutſchen 
Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts von ihm giebt. Hier wird 
auch ſeine Bedeutung für die Entwickelung des nationalen Gedankens 
gebührend hervorgehoben. Gottſchall hält ſich mehr an ſeine künſt⸗ 
leriſche Eigenart, der er die vollſte Gerechtigkeit widerfahren läßt 
und die er mit gewohnter bilder⸗ und farbenreicher Treffſicherheit 
charakteriſirt, und Julian Schmidt widmet ihm eine beſondere Studie 
(Weſtermann's Monatshefte XV, 88 zweite Folge), in der eine Fülle 
ſeiner Beobachtungen niedergelegt iſt. Von Allen gleichmäßig an⸗ 
erkannt iſt die Meiſterſchaft ſeiner Naturſchilderungen und ſeines Local⸗ 
colorits; wie Gottſchall ſagt, hat er „aus dieſem proſaiſchen Stück 
Erde — der Mark — einen Reichthum poetiſcher Blüthen ans Tages⸗ 


licht gelockt“. Ich gehe deshalb auf dieſe Dinge nicht ein und bez! 


# 


ſchränke mich darauf, über die in der vorliegenden Geſammtausgabe 
enthaltenen acht Romane einige orientirende Worte zu ſagen, aus 
denen ſich der innere Zuſammenhang der durch weite Zeiträume von 
einander getrennten Romane und zugleich die Thatſache ergeben wird, 
daß der Dichter ſeine Stoffe keineswegs des Localcolorits wegen wählte, 


ſondern nur nach ihrem Werthe für feine große Generalidee: an der 


Entwickeſungsgeſchichte des brandenburgiſchen und ſpäter des branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Staates zu zeigen, auf welchen Wegen eine ge⸗ 


24. Dune 1881. 


— 


Was nun über dieſen Gegenſtand 


unzutreffend 
Die Antragſteller legen vielmehr ganz beſonderen Werth 


daß man nicht beſondere Hoff 4 
..... ⁵M!U Er 


deihliche Entwickelung, eine glückliche Zukunft Deutſchlands verbürgt 


erſcheint. sp 
Zeitlich am meiſten zurück liegt: „Der falſche Waldemar“ 


(1842). Alexis glaubt nicht an die Echtheit deſſelben und ſieht in 


ihm in Uebereinſtimmung mit der Mehrzahl der Geſchichtsforſcher den 
Müllerburſchen Jakob Rehbock aus Hundeluft, der, als Kammerdiener 
des Markgrafen mit deſſen körperlichen und geiſtigen Eigenthümlich⸗ 
keiten vertraut, ihm auch in der äußeren Erſcheinung ähnlich, vor 


deſſen Tode von ihm beauftragt war, eine Wallfahrt nach dem heiligen a 4 
Bekanntlich gab der falſche Waldemar an, daß an 


Grabe anzutreten. 
ſeiner, des Kurfürſten, Statt ein anderer Leichnam in der Gruft zu 
Kloſter Chorin beigeſetzt ſei, während er die Bußfahrt nach Jeruſalem 
unternommen habe. Rehbock übernimmt alſo die Rolle des Waldemar, 
aber der Dichter ſtellt ihn auf eine höhere ſittliche Stufe, indem er 
ihn aus dem Bewußtfein der Kraft, ſeine Heimath aus ihren Wirren 
zu erretten, und dem Willen, dieſe Kraft zu benutzen, ſein Recht ab⸗ 
leiten läßt, dieſe Rolle zu ſpielen und ſich gewiſſermaßen als einen 
Gottgeſandten aufzufaſſen. Dieſe Ueberzeugung theilt ſich auch dem 
Volke mit und es jubelt ihm entgegen, doch da er die Hoffnungen, 


die ſich an ſeine Herrſchaft knüpfen, nicht erfüllt, verliert er den 


Glauben an ſich ſelbſt, wie das Volk den Glauben an ihn verliert — 
in Deſſau ſtirbt er in der Verbannung. Der wichtigſte Theil des 
Werkes iſt indeß nicht ſowohl die pſychologiſche Entwickelung dieſes 


märkiſchen Demetrius, als die Schilderung des Kampfes um die 9 


Herrſchaft der Mark zwiſchen den Wittelsbachern und Kaiſer Karl IV., 
während deſſen das Land in einen entſetzlichen Zuſtand geräth, aus 


dem ſich durch die Schaffung von Städtebündniſſen gegen das wege 1 


lagernde Ritterthum die Keime ſpäterer Conflicte entwickelten. 


Nachdem Friedrich I. den trotzigen Adel gebeugt, nahm Friedrich II. 


den Kampf gegen die Selbſtherrlichkeit der Städte auf. Entwickelung 
und Peripetie dieſes Kampfes, der mit dem Umſturze des ſteinernen 


Roland endet, welcher das Recht der Städte bedeutet, über Leben 


und Tod abzuurtheilen, das Symbol ihrer ſelbſtſtändigen Jurisdiction, 


ſchildert der Roman „der Roland von Berlin.“ (1840). In dem 


Vertreter des Städterechtes, dem Bürgermeiſter Johannes Rathenow, 


und jenem der fürſtlichen Gewalt, die den Eigenſinn der Staͤdte 


brechen will, um ihre Kraft für die Staatsentwickelung nutzbar zu 


machen — Kurfürſt Friedrich I., ſtehen ſich zwei energiſche Mannes⸗ 105 


N werden, daß dem Landtage Geſetzentwürfe wegen Aenderung der Mal⸗ 


Wichtiges im Werke ſei. 


Dieutſchland verlangt. Man ſpricht ſogar ſchon von einem demnächſt 
zu erwartenden entgegenkommenden directen Schritte des Papſtes. 


lich len die Wahl des Abgeordneten Clauswitz (Liebenwerda⸗ 


iſt es von 


Verordnung in den vorliegenden Fällen zu Unrecht erfolgt 


i könnten mit Ausſicht auf Erfolg nur an Sonntagen abgehalten werden, 


Republikaner geweſen, wird auch von der hieſigen Preſſe widerlegt. 


nungen bez. der Ergebniſſe dieſer Verhandlungen hege. — Seiten 
des Reifen Fmmanzreſſorte wird dem Landtage, wie wiederholt an⸗ 
gedeutet, ein Geſez über die Verſorgung der Witwen und Waifen 
der Staatsbeamten vorgelegt werden. Daſſelbe ſchließt ih genau dem 
für die Reichsbeamten erlaſſenen Geſetze an und es wird daher ange⸗ 

nommen, daß demſelben keine Schwierigkeiten begegnen möchten. Die 
beſtehende preußiſche Beamten⸗Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt wird mit 
dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes geſchloſſen werden. — Es be⸗ 
ſtätigt ſich durchaus, daß die Reichsregierung den Plan, in den nächſten 
Jahren eine Weltausſtellung in Berlin zu veranſtalten, durch die be⸗ 
flürwortenden Beſchlüſſe des deutſchen Handelstages, nicht mit günſtt 
geren Augen anfteht als früher. Wenn es richtig iſt, daß dem Project 
in leitenden Kreiſen von einer oder der anderen Seite zugeſtimmt 
wurde, ſo ſteht es andererſeits doch auch feſt, daß die ungünſtigen 
Ergebniſſe der meiſten früheren Weitausſtellungen hier, namentlich 
under den jetzigen Verhältniſſen, eine erfolgreiche Gegenſtrömung her: 
vorgerufen haben. 

[Die Verhandlungen mit Rom.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Die häufigen Unterredungen des Reichskanzlers 
mit dem Kaiſer und dem Kronprinzen, und auch der Umſtand, daß 
Fürſt Bismarck zu Weihnachten nicht nach Friedrichsruh geht, ſondern 
in Berlin verbleiben will, gelten als Anzeichen, daß gegenwärtig 
Man glaubt zu wiſſen, daß die neuer⸗ 
dings in Zug gebrachten Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle 
die Hauptaufmerkfamkeit unſerer leitenden Kreiſe feſſeln. Der preußiſche 
Landtag tritt ſchon Mitte Januar zuſammen und man erwartet, daß 
die Verhandlungen mit der Curie bis dahin ſo weit gediehen ſein 


geſetze vorgelegt werden könnten. Die deutſche Regierung verſpricht 
ſich Beſſeres vom Papſte Leo XIII., der gegenüber der Bedrängung der 
katholiſchen Kirche in Frankreich nach einem friedlichen Ausgleiche mit 


Doch darüber wird uns ja die nächſte Zukunft belehren. 
[Parlamentariſches.] Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat bekannt⸗ 


Torgau) zu beanftanden. Der gegen dieſe Wahl eingegangene Proteft hat 
A date von principieller Bedeutung, die Beſchränkung des Ver⸗ 
fammlungsrechts, zur Sprache gebracht. Bei der Wichtigkeit der Frage 
utereſſe, aus dem fo eben erſchienenen Commiſſſonsbericht das 
Nähere über den Vorgang und die 5 der Commiſſion kennen zu 
lernen. Eine auf Sonntag, den 16. October, Vormittags 11 Uhr, in Ort⸗ 
rand angemeldete liberale Wählerverſammlung wurde auf Grund einer für 
die Provinz Sachſen erlaſſenen Polizeiverordnung vom 21. März 1879 ver⸗ 
boten, welche lautet: „Gemeinde⸗ und Gemeindevertretungs⸗Verſammlungen 
dürfen an Sonn⸗ und Feſttagen nicht vor dem Vormiktags⸗Gottesdienſte, 
und nicht während des Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſtes, andere öffent⸗ 
liche Verſammlungen nicht vor Schluß des Nachmittags⸗Gottesdienſtes ab⸗ 
gehalten werden.“ Die Commiſſion war einſtimmig der Anſicht, daß die 
olizeiverwaltungen bei Anwendung dieſer Verordnung auf die angemel⸗ 
deten Versammlungen in gutem Glauben gehandelt haben würden. Von 
mehreren Seiten wurde auch dieſe Anwendung für gerechtfertigt erachtet, 
in ſo fern die Verordnung die Frage des Verſammlungsrechts an ſich nicht 
berühre. Die überwiegende Mehrheit der Commiſſion trat jedoch dieſer 
Auffaſſung nicht bei, nahm vielmehr an, daß die un der Ver 8 1 
ei. Der 

des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 gebe den Wahlberechtigten das Recht, 
zum Betriebe der den Reichstag betreffenden Wahl⸗Angelegenheiten 
in geſchloſſenen Räumen unbewaffnet öffentliche Verſammlungen zu 
veranſtalten und knüpfe hieran nür die Beſchränkung, daß die Be⸗ 
en der Landesgeſetze über die Anzeige der Verſammlungen, 
ſowie über die Ueberwachung deeſelben unberührt blieben. Dieſes Recht 
dürfe durch Polizei⸗Verordnungen nicht generell bezüglich der Zeit beſchränkt 
werden, ſondern nur ausnahmsweiſe bei dringender Gefahr, z. B. einer 
Epidemie. Wahlperſammlungen in kleineren Städten und auf dem Lande 


und da ein Candidat ſehr wohl in der Lage ſein könne, an einem Sonn⸗ 
tage an zwei oder drei Orten aufzutreten und ſomit im Voraus über ſeine 
Zeit disponiren zu müſſen, ſo komme das Verbot der Verſammlung zu 
einer beſtimmten Stunde dem Verbote der Verſammlung überhaupt an dem 
betreffenden Orte ziemlich gleich, zumal der Candida, um möglichſt viel 
Zuhörer zu haben, die Verſammlung nicht in die Zeit des Hauptgottes⸗ 
dienſtes legen werde.“ . 

[Die Behauptung der „N. A. 3.“]: H. Simon fe ein 


So ſchreibt die „Volksztg.: 


Damals als die ſpätere Stütze von Thron und Altar, 5 
ſang: „Wir färben echt, wir färben gut, wir färben mit Tyrannen 
ſtimmte und wirkte der theoretiſche Republikaner Heinrich Simon für das 
erbliche Kaiſerthum; und damals wiederum als der nach Tyrannenblut 
dürſtende Verleger der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeinen Durſt auf ische um⸗ 
liche Weiſe ſtillte und ſein Nachfolger, der ebemalige öſterreichi ſche Offi⸗ 
zier und heutige preußiſche Commiſſionsrath Pindler, ſich inmitten der 
polniſchen Inſurgentenſchaaren auf ſeinen künftigen Beruf, eine Stütze 
der preußiſchen Monarchie gegen die Umſturzbeſtrebungen der Fortſchritts⸗ 
partei zu werden, vorbereitete, aß der Mann, der für das Erbkaiſerthnum 
gewirkt hatte, das Brot der Verbannung. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt, daß H. Simon im 
Jahre 1848 in Breslau als Candidat für die Frankfurter National⸗ 
verſammlung aufgeſtellt war, aber nicht gewählt wurde, da er der 
Majorität der Breslauer Wähler zu wenig links ſtand. Die Wahl 


fiel auf Arnold Ruge. H. Simon wurde in Magdeburg gewählt. 
[Der Mecklenburgiſche Landtag] iſt geſtern geſchloſſen 
worden. In einer ihrer letzten Plenarverſammlungen faßte die Ritter⸗ 
ſchaft folgenden Beſchluß: 5 DE, 1 4 75 
„Der engere Ausſchuß der Ritterſchaft wird erſucht, unter Hinweis 
auf die anſcheinend jetzt a in Deutſchland 
bezüglich der Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe bei den 
beiden mecklenburgiſchen Regierungen thunlichſt beſchleunigte Mitthei⸗ 
lung darüber zu erbitten, ob von denſelben und eventuell, welche Schritte 
gethan find, um die Reichsgeſetzgebung zu der für dringend wünſchens⸗ 
werth erkannten Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe zu veranlaſſen, 
ſowie, welche Ausſichten für den Erfolg dieſer Beſtrebungen vorhanden 
find, unter dem Hinzufügen, daß der engere Ausſchuß für den Fall, daß 
die baldige unte de der obligatoriſchen Civilehe nicht in ſicherer Aus⸗ 
ſicht, ſtehen folltr, beabsichtigt, mit erneuten Anträgen wegen der Wieder⸗ 
hen. der Faſſung des kirchenordnungsmäßigen Trauformulares vor⸗ 
zugehen.“ 3 
Berlin, 22. December. [Berliner Neuigkeiten.] Der bisherige 
franzöſiſche Botſchafter, Graf St. Vallier, in deſſen Abſicht es lag, geſtern 
Berlin zu verlaſſen, um bei feinen Eltern das Weihnachtsfeſt zu verleben , 
hat ſeine Abreiſe noch aufgeſchoben und dürfte erſt in der nächſten Woche 
von hier abreiſen. Die ſehr werthvollen Sammlungen von Gemälden und 
Künſtgegenſtänden, welche der Botſchafter geſammelt hatte, werden faſt voll⸗ 
ſtändig durch den Kunſt⸗Auctionator Lepke verſteigert werden. Am Mittwoch 
Mittag begab ſich der Botſchafter nach Potsdam, um dort dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Wilhelm, ſowie dem Erbprinzen von Meiningen und deſſen 
Gemahlin feinen Abſchiedsbeſuch zu machen. Die Bauten im franzöſiſchen 
Botſchaftspalais werden mit ſolchem Eifer gefördert, daß ſie bei der Ankunft 
des neuen Botſchafters vielleicht ſchon vollendet fein werden. — Der Chef 
der Admiralität, General der Infanterie v. Stoſch, hat ſich am Mittwoch 
Mittag in Begleitung des Capitäns zur See, Schering, nach Wilhelmshafen 
zur Inſpicirung begeben. ; ; 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 21. Dechr. [Das Parteiverhältniſſe im Herrenhanfe.] 
Ein Correſpondent der „Politik“ erörtert die Parteiverhältniſſe im Herren: 
hauſe und kommt zu dem Schluſſe, daß die Rechte nach wie vor ſich daſelbſt 
in der Minorität befinde. Seiner 5 8 zufolge zählt das Herren? 
haus ohne die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes 198 Mitglieder, wovon 60 
erbliche, 123 lebenslängliche und 15 Bischöfe und Erzbiſchöfe. Nach dem 
neueſten Wohnungsanzeiger haben 112 Pairs in Wien eine Stadtwohnung 
oder ein eigenes Palais, 86 wohnen in den verſchiedenen Hotels. Wie die 
letzte Abſtimmung über das Lienhacher ſche Schulgeſetz gezeigt habe, ver⸗ 
115 bei wichtigen Anläſſen die Linke mit der Mittelpartei über 71, die 

echte über 62 Stimmen. Die Mittelpartei iſt alſo, wie der Correſpondent 
ſagt, noch immer das „Zünglein an der Waage“. Die Linke hat dabei den 
Vortheil, daß eine perhältnißmäßig viel größere Anzahl RR 
als dies bei der Rechten der Fall ift, in Wien ihren bleibenden Wohn: 


ſitz hat. f 

[Nachträgliches zum Ringtheaterbrande.] Heute Nachmittags 
wurden, nachdem der heftige Wind ſich gelegt hatte, die Arbeiten im Innern 
des Theaters wieder aufgenommen und ſofort mit der Demolirung der 
wankenden Giebelmauer im Proſcenium begonnen. Es wurden ſieben 
Wagen mit Eiſenbeſtandtheilen und zwanzig Wagen mit Schutt von der 
Brandſtätte weggeführt. Letzterer wurde auf die Ablagerungsſtelle hinter 
dem Arſenal gebracht. Im Laufe der letzten 24 Stunden ſind nur wenige 
Leichentheile im Schutte gefunden worden, welche ſofort desinficirt und in 
einem Sarge nach dem Central⸗Friedhofe gebracht wurden. Aus dem 
Schutte wurden heute nur ein goldener Ring mit einem Stein und ein 
noch erkennbares goldenes Medaillon, ſowie mehrere Stücke geſchmolzenen 
Silbers und Goldes ausgegraben. Im cee ſind ein Cavallerieſäbel, 
ein Degen, wie ihn Zöglinge der orientaliſchen Akademie tragen, und ein 
erbiſcher Offizi 


ersſäbel gefunden worden. Da bisher keine Perſonen als 


j 
b gt worden ſind, welche am Abende des Brandes mit dieſen 


„ 1 verunglückt 
Waffen ſich t, 93 
gegenwärtig nur mehr Schlacken und verkohlte Maſſen i 


IUnternehmen hat ſeit dem erſten Abſchluß der Uebereinkunft 


abrſcheinlich 


könnten, iſt es 
letzeren aber bei der Flucht 


ſich gerettet, 5 
neh ö ; Zuſchauerraume 

des Ringtheaters aufgefungen werden, jo hat der Magiſtrat die letzte feier 
liche Einſegnung der ſeit acht Tagen aufgefundenen Reſte für Freitag 
den 23. d., Vormittags 10 Uhr, angeordnet, und wurden auch diesfalls die 5 


geiſtlichen Vertreter der Katholiken, Evangeliſchen und Iſraeliten eingeladen, 


am genannten Tage und zur beſtimmten Stunde die letzte feierliche Ein 
ſegnung vornehmen zu wollen. 1 
‚ [Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung] Wie verlautet, wurde auf 
Antrag des Staatsanwaltes gegen Director Franz Jauner die Vorunten 
ſuchung wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens nach 
$ 335 des Strafgeſetzes eingeleitet. Die Vertheidigung des Herrn Jauuet 
bat Dr. Edmund Singer übernommen. Die landesgerichtliche Commiſſton, 
welche heute Vormittags um 9 Uhr zur Vornahme des Localaugenſcheinez 
auf der Brandſtätte e iſt, hat nach kurzer Unterbrechung in der 
Mittagsſtunde um halb 1 Uhr die Unterſuchung der Aba nlic te 
wieder aufgenommen und gegen 3 Uhr zu Ende geführt. Die Commiſſion 
hat das ganze Theater auf das Gründlichſte beſichtigt und Alles erhoben, 
was irgendwie auf die ſtrafgerichtliche Unterſuchung von Einfluß ſein könnte“ 
[Der Kaiſer Franz Joſeph und die Trieſter Handelskan⸗ 
mer.] In Wien erregt ein Ausſpruch des Kaiſers Franz Joſeph Sen: | 
ſation und abet in verfaſſungstreuen Kreiſen. Eine Deputation der 
Trieſter Handelskammer, aal auch der Reichsraths⸗Abgeordnets 
Teuſchel angehörte, nahm er Audienz, um dem Kailer eine Den: B 
ſchrift über die commercielle Lage Trieſt's zu überreichen. Der Monarch 
erwiderte, er ſehe ein, daß für Trieſt etwas geſchehen müſſe; er werde ver B 
Regierung bezügliche Aufträge geben. Schließlich ſagte der Kaiſer: „Ich! 
bedauere nur, daß die Trieſter Abgeordneten meiner Regierung eine fac⸗ 
tiöſe Oppoſition machen. Das iſt nicht mehr eine gewöhnliche, ſondern 
das iſt eine factiöſe Opposition!“ Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt dazu, 
das Stigma, welches in den Kaiſerworten liegt, treffe nicht allein die 
Trieſter, ſondern die geſammte vereinigte Linke und die verfaſſungstreue 
Partei des Herrenhauſes. Des Kaiſers Ausſpruch gilt allgemein als ein | 
eclatanter Beweis, daß die Stellung des Miniſterpräſidenten Taaffe voll 
kommen unerſchüttert iſt. < 
Sch we iz. a b 


Zur Eröffnung des Gotthardtunnels.] Ein für den Welt 
verkehr bedeutſames Ereigniß ſteht in wenigen Tagen bevor. Mit dem Ber 
inn des neuen Jahres wird der Tunnel der Gotthardbahn von den 
Dampfroß durcheilt werden. Es iſt vorerſt nur ein Propiſorium, inſofern 
als die Zufahrtslinien auf beiden Seiten des Tunnels erſt in einigen 
Monaten dem Verkehr übergeben werden können. Der 1 im Ver 
gleich zu dem bisherigen Wege wird jetzt nur eta 4½ bis 5 Stunden ber 
tragen. Erſt im nächſten Sommer, wenn die directe Schienenverbindung 
von Luzern bis Mailand hergeſtellt iſt, wird man zu einer Erſparniß von 
mindeſtens 26 Stunden gelangen, und die Scheidewand zwiſchen Deutſch⸗ 
land, der Schweiz und Italien nach der Seite des Gotthards zu wird erſt 
dann vollſtändtg gefallen ſein. Doch iſt es ſchon jetzt ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vortheil, daß der Schlittenverkehr während des Winters über den 
Gotthard mit ſeinen Hinderniſſen und Gefahren permieden wird. F 
Die Durchführung des großen Werkes war keine leichte Aufgabe. EN 
wiſchen 
Italien und der Schweiz am 15. October 1869 mancherlei Wechſelfälle 
überwunden. Die Wolke des von dem franzöſiſchen Chauvinismus ger 
planten Einſpruchs war allerdings bald zerſtreut. Die anfangs 1870 in dem 
franzöſiſchen gefeßgebenden Körper eingebrachte, übrigens von der Regierun 
beſtellte Interpellation des Abgeordneten Mouy nahm einige Wochen bei 
ein klägliches Ende. Die Napoleoniſche Regierung hatte eingeſehen, daß 
ſie den Gotthard 40 einem Kriegsfall unmöglich verwerthen konnte, und 
ie pertagte ihre Angriffspläne gegen Deutſchland, die ihr einen Monat 
f blen bei Gelegenheit der ſpaniſchen Thronfrage, zum Verderben gereichen 
ollten. ö 
Frankreichs Neid und Eiferſucht hatten das Gotthard⸗Unternehmen nicht 
zu hindern vermocht. Am 28. October 1871 war das deutſche Reich der 
italieniſch⸗ſchweizeriſchen Uebereinkunft von Mitte October 1869 beigetreten. 
Die letztere war durch eine interngtionale Conferenz vorbereitet geweſen. 
die das erforderliche Capital auf 187 Millionen Franken peranſchlagt hatte, 
wovon 85 Millionen unverzinslich aufgebracht werden ſollten. Dieſe 85 
Millionen unverzinslicher Zuſchüſſe wurden auch ſpäter in folgendem Ver⸗ 
hältniß geleiſtet; Italien übernahm 45 Millionen, Deutſchland 20 Millionen, 
die Schweiz 20 Millionen. 1 
Die Dauer der Bauzeit war auf neun Jahre berechnet. Eine Verzöge⸗ 
rung war aber unvermeidlich, nachdem die Aufnahme aller Detailpläne die 
Unzulänglichkeit des urſprünglichen Koſtenanſchlages erwieſen hatten und 
deshalb eine mehrjährige Stockung in der Ausführung der Zufahrtslinien 
eintreten mußte. Das gegenwärtige Jahr wird indeſſen nicht ohne bie 
Eröffnung des Tunnels zu Ende gehen, und dieſer ſoll nach einigen Mor 
naten die des Geſammtnetzes folgen. Die Italiener werden freilich, wie ez 
den Anſchein hat, kommenden Juni mit ihren Anſchlußbahnen nicht gam 
fertig ſein. Aber die Schweizer werden mit der Zweiglinie des Monte 
Cenere nachhelfen, worüber weiter unten noch einige Wote. | 
„Der urſprüngliche Plan wurde, wie erinnerlich, nothgedrungen geändert. 
Die Ausführung hätte einen Mehrbetrag von mindeſtens 74 Millionen 
S TE BAHN EL TASTEN FEN E ATETETRENE RrerHanes NEErreierre 


Naturen gegenüber, die feſt und ſtarr auf ihrem Recht beharren, wenn 
auch dem letzteren diplomatiſche Geſchicklichkeit nicht fremd iſt. Be⸗ 
ſonders intereſſant und mit beißendem Hohne iſt der Parteienkampf 
innerhalb der Städte zwiſchen den „Geſchlechtern“ der alten Patrizier⸗ 
Familien und den aufſtrebenden Zünften geſchildert, an welchem 
ſchließlich die Selbſtherrlichkeit der Städte zu Grunde geht. Es weht 
ein Zug ſcharfer Ironie durch dieſe Partien des Werkes, und wenn 
man lieſt, wie hier Zünftler und Patrizier ſelbſtſüchtig ihre Intereſſen 
verfechten, wird man unwillkürlich an gewiſſe wirthſchaftliche Parteien 
modernſter Prägung erinnert, die in der Aufführung chineſiſcher Mauern 
das Heil der Welt erblicken. Für dieſe iſt der „Roland“ eine nicht 
genug zu empfehlende Lectüre. Speciell ſei noch bemerkt, daß er ſich, 
wie kein zweiter, durch eine Fülle der anmuthigſten Genrebilder aus⸗ 
zeichnet, die nie aus dem Rahmen fallen und in ihrer Geſammtheit 
ein nahezu lückenfreies Culturbild jener Zeit darſtellen. 


„Die Hoſen des Herrn von Bredow“ und „der Wär⸗ 
wolf“ (1846—48), wohl die bekannteſten und am meiſten aufgelegten 
Werke des Dichters, ſchildert Joachims I. Kampf mit dem wieder⸗ 
erſtarkten Adel und das allmälige Eindringen der Reformation in die 
Mark Brandenburg. Von außerordentlichem Intereſſe iſt die Charakter⸗ 
ſchilderung Joachims I., welcher ſeine fürſtliche Miſſion, die Wohlfahrt 
feines Landes zu fördern, ohne Rückſicht auf deſſen Culturverhältniſſe 
überſtürzt und daran Schiffbruch leidet. Namentlich im erſten Theile 
iſt der anſcheinend widerſpruchsvolle Charakter dieſes Fürſten meiſter⸗ 
haft analyſirt; im zweiten tritt die Kurfürſtin Eliſabeth in den Vorder⸗ 
grund, welche freilich der Dichter einigermaßen des Glorienſcheines 
entkleidet, mit dem die proteſtantiſche Legende ſie umwoben hat. Die 
köſtlichen humoriſtiſchen Genrebilder der „Hoſen“, die prächtigen Typen 

märkiſcher Edelleute u. ſ. w., die herrlichen Landſchaftsbilder, in denen 
gerade hier der Dichter allen Reiz ſeiner Palette entfaltet, ſind be⸗ 
rühmt und bedürfen keiner beſonderen Hervorhebung. 


Des Dichters letzter Roman „Dorothea“ (1856) ſchildert die letz⸗ 
ten Jahre der Regierungszeit des großen Kurfürſten. Man kennt die 
gefährlichen Intriguen, welche damals mil Hilfe der zweiten Gemahlin 
des Kurfürſten, Dorothea, von Oeſterreich gegen Brandenburg⸗Preußen 
angezettelt wurden; Alexis ſtellt dieſe ſeltſame Frauenerſchelnung in 
den Mittelpunkt der Handlung, und es iſt hochintereſſant, mit welchem 
in der That nicht anders als criminaliſtiſch zu bezeichnenden Scharf: 
ſinn, er die dunklen Winkel dieſer Frauenſeele mit der Fackel der 
pſychologiſchen Analyſe zu erhellen bemüht iſt. 

Auf populäres hiſtoriſches Terrain begeben wir uns mit „Ca⸗ 
banis“ (1832), dem Roman, welcher uns den Dichter zum erſten 
Male als echten märkiſchen Walter Seott zeigt, nachdem er ſo lange 


die Maske des ſchottiſchen getragen. Die Heldengeſtalt Friedrichs II. 


ſteht groß und beherrſchend im Mittelgrunde, von beſonderem Inter⸗ 
eſſe für uns iſt aber die Schilderung der ariſtokratiſchen und bürger⸗ 
lichen Kreiſe der Hauptſtadt Berlin, und namentlich im Anfange der 
franzöſiſchen Colonie, welche ja bekanntlich dem Berlinerthum einen 
guten Theil ſeines eigenartigen Gepräges aufgedrückt hat und von 
weſentlichem Einfluß auf die Entwickelung des preußiſchen Staats⸗ 
weſens geworden iſt. Die beiden letzten Romane, „Ruhe iſt die 
erſte Bürgerpflicht“ und „Iſegrimm“ (beide 1854), ſchildern 
den unvermeidlichen Verfall des Friederizianiſchen Staates und das 
allmälige Heraufdämmern der Morgenröthe eines neuen, ſchönen 
Tages. Wenn ſich auch die Verſicherungen, die ſich an Deutſchlands 
Befreiung knüpften, zunächſt nicht erfüllten, ſo trug doch der ernſthafte 
Volksgeiſt, die „Rückkehr zum nationalen Gedanken“, die Garantie 
elner beſſeren Zukunft im Schoße. Freilich, die Zeit, in welcher der 


Dichter dieſe bedeutendſten ſeiner Romane ſchrieb, die ſich an hiſtoir⸗ 


ſchem Werth den beſten Geſchichtswerken an die Seite ſtellen laſſen, 
ſtimmte nicht zur Freudigkeit des Gemüths, und ſo hat Alexis, der 
zeitlebens ein freiſinniger Mann geweſen, manche ſeiner Excurſe aufs 
politiſche Gebiet direct im theils ironiſchen, theils bitteren Hinblick auf 
die Reactionsperiode nach Olmütz geſchrieben, ohne damit je aus 
dem Nahmen der geſchilderten Epoche zu treten. Denn jene Regc⸗ 


tion kaute nur die Ideen wieder, welche die Jahre 1813—15, welche 
die Stein⸗Hardenberg'ſche Geſetzgebung, welche der Geiſt Scharnhorſt's, 
Fichte's, Schiller's zu Boden geworfen. Und weil dem fo tft, finden 


vielleicht auch heute, zu des Dichters zehnjährigem Todestage, feine 
Worte die rechte Stätte und bereite Herzen. Im Kampf gegen jede 
Reaction, die oſſene wie die im Dunkeln ſchleichende, die ſichtbare und 
die „nirgends wahrzunehmende“, im Kampfe gegen die Dunkelmänner 
aller Sorten iſt er einer der ſchneidigſten Streiter; und namentlich 
„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ zeichnet die Verſumpfung, welche 
Intereſſenpolitik, Materialismus und ſchrankenloſe Genußſucht herbei⸗ 
führen, mit Flammenſchrift. Da Willibald Alexis in dieſen Werken 
ein politiſcher Dichter war und ſein wollte, ſo halte man es nicht für 
einſeitig tendenziös, wenn ich dieſes Moment beſonders betone. Aber 
er iſt kein Particulariſt, ein Vorurtheil, das leider noch vielfach gegen 
ihn im Schwunge iſt, und wenn er die Entwickelung der Mark in 
ihren weſentlichſten Punkten zu ſchildern unternahm, ſo that er es, 
wie einleitend erwähnt, nur, weil er hier den gewaltigen Baum empor⸗ 
keimen ſah, dem Licht und Luft, Zucht und Pflege verhießen, daß er 
einſt beſtimmt ſei, ſeine ſtarken, ſchützenden Zweige über alle deutſchen 
Gaue zu erſtrecken. RS 

Von dem überaus reichen Inhalt der drei letzten großen Romane 
hier auch nur Andeutungen zu geben, iſt unmoglich; nur den leiten⸗ 


den Faden wollte ich dem Leſer geben, der die einzelnen Werke ver⸗ 


knüpft, und abſeits deſſen einzig vielleicht „Dorothea“ liegt. Der 


hiſtoriſche und logiſche Zuſammenhang der Romane ſpringt wohl ohne 
Weiteres in die Augen. ö 

Die vorliegende Geſammtausgabe iſt ſehr elegant und ſollte weſent⸗ 
lich dazu beitragen, die Klagen über die theuren Preife des deutſchen 
Büchermarktes zu vermindern. Dem Literaturkundigen braucht ſie 
nicht empfohlen zu werden; ſpeciell aber empfiehlt ſie ſich als Weih⸗ 
nachtsgabe für die reife Jugend; es wäre in jedem Betracht ſegens⸗ 
reich, wenn dieſe ihr politiſches und hiſtoriſches Urtheil an den Werken 
dieſes echten Patrioten üben und ſchärfen lernte. 

Hermann Treſcher. 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 
Roman von Silvester Frey. 

Nun zwickte das Ungethüm, welches Georgenthal ſonſt nur aus 
nächtlichen Träumen und Phantaften her kannte. Immer war's ihm, 
als ob's ihm in die Ohren ziſchelte: „Kauf, kauf, Du gewinnſt ein 
enormes Vermögen! Solche Gelegenheit bietet ſich niemals wieder 
im Leben, und jede Minnte, die Du noch zögerſt, verringert Dir 
Deinen Gewinn!“ | 

Warum er zögerte — er wußte es ſchließlich ſelbſt nicht mehr. 

Von fünf Commiſſions⸗Mitgliedern für den Plan der Regierung 
drei, warum nicht auch vier; denn wenn der Miniſter — darin hatte 
doch der Baron vollkommen Recht — eins geheim gehalten wiſſen 
wollte, war es doch beſtimmt nicht im Lager der Gegner zu ſuchen. 

Jetzt hatte er die Depeſche mit zitternder Hand aufgeſetzt und griff! 
ſchon nach dem Telegraphenknopf, um dem Diener zu ſchellen, der ſie 
zur Bahn tragen ſollte. | 

Er ließ die Hand wieder ſinken. 3 

Ihm wars plötzlich, als ob zu dem Ungethüm, welches ihn freund⸗ 
lich grinſend antrieb, den Ankauf zu beſchleunigen, eine gegneriſche, 
warnende Stimme ſich geſellt habe. N a 

Das kam fo jäh, fo plötzlich, daß es ihn erſchreckte. 

„Thu's nicht“, warnte dieſe. i | 

Er kannte dieſe gut. Sie kam von einem kleinen Männlein, das 
einen dunkelgrünen, bis hoch an den Hals zugeknöpften Rock trug. 
Die Stimme klang ſonſt ruhig, auch freundlich; aber heute lag Ernſt 
und beinahe Drohung darin ausgeprägt. i \ 

„Onkel Cordes“, murmelte der geängſtete Mann, in deſſen Haupt 
die beiden Parteien wirren Krieg führten, ohne daß die eine oder die 
andere bisher die Oberhand erlangen konnte. N 

In der That war Georgenthal wieder vollkommen unſchlüſſig ge⸗ 
worden, denn was das grüne Männlein ihm zuraunte, darin lag 
Wahrheit, ach, bittere, inhalt⸗ und folgenſchwere Wahrheit. N 
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Nordoſtbahn und die 1 d ce Südbahn verbunden werden, beginnt das 
Netz der Gotthardbahn, durchſchreite | ) i 
ch fort, wo der Anſchluß der italieniſchen Bahnen ſtattfinden wird. Diefe 

werden, wie erwähnt, zum kommenden 1. Juni noch nicht vollendet ſein, 
und die ſchweizeriſche Linie nach Lugano⸗Chiaſſo hin in der urſprünglich 
geplanten Richtung wird aushelfen müſſen. 


Fachmann, Dr. Wanner, zuſammengefaßt hatte, wird ſich nun bald in den 
khatſächlichen Ergebniſſen bewähren, daß der innere Verkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land, a logen 
Italiens gekräftigt und Deutſchland der mittelländiſchen Küſte näher gebracht 
wird. 8 3 
daß der Hauptfactor der Waarenfrequenz der Gotthardbahn in dem Handel 
der mittel- und nordeuropäiſchen Länder mit Italien, dem Mittelmeere, der 
Levante, Indien und Auſtralien beſtehen werde. Um nur ein Beiſpiel an⸗ 
zuführen, wird der italieniſche Bedarf an Eiſen und Eiſenwaaren, jest ſchon 


das nordöſtliche Frankreich dafür concurrenzfähig werden. 


Schweiz wird gleichſam das natürliche politi 


a e Münſter, Gräfin Marie Münſter, Gräfin Batthyani, Graf 


ö . ionen Fra Als dieſe Nothwendigkeit 
die vorbin angedeutete Kriſis ein, an welcher das ganze 


I 


rbündeten Staaten glücklich beſeitigt wurde. 


ei dem Bau der nunmehr ins Auge gefaßten Linie Immenſee⸗Pino weitere 


Erſparniſſe möglich wären. Die auf Grund dieſer Erkenntniß in der Luzerner 
Juni⸗Conferenz 1877 berathenen Aenderungen wurden in dem Schluß: 

protokolle vom 12. Juni deſſelben Jahres vereinbart. 
der un verzinslichen Zuſchüſſe um 28 Millionen Franken wurde beſchloſſen, 


Eine Vermehrung 


wovon auf Deutſchland und Italien je zehn Millionen kamen, acht auf die 
Schweiz. Der auf Grund dieſes Schlußprotokolls am 12. März 1878 ab⸗ 
geſchloſſene Zuſatzvertrag, welcher unter Anderm die Vollendung der Bau⸗ 

en Netzes auf Ende September 1881 in Ausſicht nimmt, 
päter don den verſchiedenen Regierungen, dann auch von 
Hierauf gelang auch der Gotthard⸗ 


Unternehmens. Die glücklichen Ergebniſſe liegen vor. Der Gotthard wird 
in wenigen Tagen eröffnet ſein. g x Et 
Bei der Station Immenſee, am Zugerſee, mit welcher die ſchweizeriſche 


chreitet das Reußthal und ſetzt ſich bis Pino 


Der dreifache Zweck des Wales, wie ihn einmal früher ein ſchweizeriſcher 


Italien und der Schweiz gehoben, die maritime Handelsgewalt 


In commercieller Beziehung wurde von derſelben Seite berechnet, 


and ver⸗ 


über 100,000 Tonnen betragend, beinahe ü dle Neil sah Ga 12 5 
einlande, Belgien und 


ſehen, während in Folge der Gotthardbahn die R 


Aber auch die oft vorhergeſehenen politiſchen Vortheile der Verbindung 
werden nicht ausbleiben. In der Schweiz ſelbſt wird namentlich der 
Canton ei fi) noch enger an die Eidgenoſſenſchaft ſchließen. Cantonale 
und clericale Sonderbeſtrebungen werden ie Binden werden und die 
che Bindeglied zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien bilden. Der Eiſenbahnverkehr führt die Völker zuſammen. 
Leichter noch, als bisher werden Deutſche und Italiener ſich nähern und 
einander beritehen lernen. Italien hat ſchon erkannt, daß die ſogenannte 
freie Hand ihm keine Vortheile brachte, daß ſeine wirklichen Intereſſen wie 
die des allgemeinen Friedens durch den Anſchluß an das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß am beſten gewahrt ſind. Der durch den Gotthard ge⸗ 
ſteigerte gegenſeitige Verkehr wird dieſe heilſame und friedensfreundliche 
Richtung nur noch kräftiger begünſtigen und fördern können. Der neue 
Schienenweg wird die Anknüpfung vollenden, welche der Beſuch des italieni⸗ 
ſchen Königspaares in Wien und die ſpäteren amtlichen Erklärungen von 
Berlin aus vorbereitet haben. Das Verbrüderungsfeſt, welches die Arbeiter 
und Werkführer feierten, als die Gotthardfelſen nach jahrelangen, müb⸗ 
ſeligen, oft gefahrvollen Anſtrengungen endlich durchbohrt waren, erſchien 
den Mitlebenden als ein propheliſches Symbol der Völkereinigung, welches 
die ſpätere Zeit nicht verleugnen wird. (K. 3.) 


Großbritannien 


A. C. London, 21. Dechr. [Die hieſige deutſche ei 
keits⸗Geſellſchaft!] feierte am Dinstag Abend ihr 64. Stiftungsfeſt, 
deſſen Verlauf nach jeder Richtung hin als ein recht befriedigender bezeichnet 
werden muß. Der Saal der Willi!’ Rooms verſammelte eine aus circa 
160 Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft, unter welcher ſich der deutſche 


erbert von Bismarck, Graf Dönhoff, Baron Stumm, erſter Rath der deut⸗ 
chen Botſchaft, Geheimrath von Schmettau, Graf Hohenthal, Baron Sterneck, 

itter Kropf von Liverhoff, Rath Meyer, Paſtor Wagner und viele andere 
Notabilitäten befanden. Graf Münſter, der mit dem Bande und Stern 
des Rothen Adlerordens geſchmückt war, hatte den Vorſitz übernommen und 
brachte zuvörderſt den Toaſt auf die Königin aus. Nach dieſem wurde die 
Geſundheit des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, ſowie der übrigen 
Mitglieder der königl. Familie getrunken. Der Präſident der Geſellſchaft, 
Herr Tuchmann, brachte ſodann einen Toaſt auf den deutſchen Katfer aus, 
der mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Graf Münſter toaſtete auf den 
Kaiſer von Deiterreih, wobei er in einigen warm empfundenen Worten der 
Brandkataſtrophe im Wiener Ringtheater gedachte. Zu gleicher Zeit kün⸗ 
digte er an, daß der Großherzog von Baden der Herzog von Sachſen⸗ 


Ein Klopfen an der Thür entriß ihn ſeinen Gedanken und der 
Fehde, welche ſie mit einander führten. Ein Diener trat ein und 
trug auf ſilbernem Teller eine Depeſche. Georgenthal riß fie haſtig 
aus der Enveloppe. Als er ſie las, glaubte er ſeinen Augen nicht 
trauen zu dürfen. „Nehmen Sie gleich das zum Telegraphenamt mit“, 
ſagte er mit vor Erregung zitternder Stimme. Nun ſuchte er haſtig 
die Depeſche, welche er vorhin aufgeſetzt. Hatte er fie. zerriſſen oder 
nur verlegt? Er wußte es nicht und ſuchte haſtig und eilig darnach. 
Briefe und Papiere flogen vom Tiſch; hier war fie nicht, da auch 
nicht! Der gewinnſüchtige Mann bebte am ganzen Körper; jede 
Minute, die verloren ging, war ja Gold, klingendes ſchweres Gold. 

Haſtig ſetzte er ſich hin und ſchrieb: „Kaufen Sie ſofort die Actien 
der ſächſiſch⸗thüringenſchen Bahn.“ 

„Tragen Sie dies ſofort zum Telegraphenamt“, rief er dem Diener 
zu, und jener trabte eilends hinaus. 

Die warnende Stimme des kleinen grünen Männleins war wirkungs⸗ 
los verhallt. Aber der innere Kampf hatte Georgenthal ſo erſchöpft, 
daß er wie gebrochen auf das Sopha ſiel. i 

„Ich thu's für fie, für meine Franziska, meinen Liebling“, murmelte 
der Mann, und dabei zählte er die Millionen Goldes, welche ihm 
dieſe Depeſche ſicherlich einbringen müßte. 


* * 


* 


„Zeigen Sie mir doch einmal den Wortlaut der Nachricht, welche 
Sie zu dem ſchnellen erfreulichen Entſchluß veranlaßt hat“, ſagte der 
Barou zu Georgenthal, als ſie beide, den Cascadenweg dahinſchreitend, 
alle Eventualitäten ihres Projectes durchſprachen. 

Es war bereits tiefe Dämmerung, und der Baron mußte beim 
rothen Schein ſeiner brennenden Cigarre das Schriftſtück, welches ihm 
Georgenthal reichte, entziffern. 

Es lautete: „Die offielöſe Preſſe bringt ſoeben die Nachricht, daß 
die Regierung ihr Eiſenbahnnetz getreu dem Wirthſchaftsprogramm, 
das ſie befolgt, zu erweitern ſucht und von der Commiſſion, die fie 
zu dieſem Zwecke eingeſetzt, berelts ihr Gutachten über den Ankauf 
einer mitteldeutſchen Eiſenbahnſtrecke einfordert. An der Börſe in 
Folge deſſen große Panik. Kein Menſch ahnt, was die Regierung 
damit beabſichtigt. Einige ſchlleßen auf Kohlfurt⸗Falkenberg.“ Ba 
„Das wäre famos, wenn fie auf falſcher Fährte blieben“, rief der 
Baron und rieb ſich vergnügt die Hände. „Sehen Sie nun, daß ich 
gute Gewährsmänner habe?“ N 
& Statt aller Antwort reichte ihm Georgenthal die Hand wie zum 
Dank. 2 

Herzhaft ſchüttelten die beiden Biedermänner ſich die Hand. Es 
war ein Bündniß, das, wenn es von Erfolg gekrönt wurde, die 
Staatskaſſe um einige Millionen leichter machte. 6 


nehmen 
rn konnte, die indeſſen durch die Energie und Opferwilligkeit der drei 
Man mußte ſich allerdings 
zu der Annahme einer veränderten Grundlage entſchließen. Rechtzeilig über⸗ 
zeugten ſich die Betheiligten, einerſeits, daß die Herſtellung der kürzeſten 
betriebsfähigſten Verbindung zwiſchen Deutſchland und Italien durch D 
einen ununterbrochenen Schienenweg keineswegs die Ausführung ſämmt⸗ 
licher in Ausſicht genommener Bahnlinien erforderte; wie andererſeits, daß 


fürſten Wladimir, G 
dem ehemaligen Diplomaten Peter Schuwalow) macht, fo ſchreibt das „B. 
Tgbl.“, noch immer viel von ſich reden. 
der heiligen Liga — ob mit Glück, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen — 


eine 

9 5 7 ſeiner Vornahmen gegen die Nihiliſten ihrem Gemahl in die Schuhe 
geſchoben und von der 3 

werden könnten. Wie in der Hofgeſellſchaft erzählt wird, war der Frau 
Großfürſtin dieſe Möglichkeit auch no 
Verwandten aus der Heimath nahe gelegt worden, und ſie wußte denn auch 
ſchließlich ihren Gemahl dazu zu bewegen, daß derſelbe ſeinen Adjutanten 
zur Einreichung eines Abſchiedsgeſuchs veranlaßte. 


vollen Glauben ! 
umhin, einzuwerfen, de 
digen Abſchied bedingt hätten, der noch da 
5 10 wohl noch außerdem Anderes vorge 

iehun 
Sete gige intereſſante Bemerkungen zu dem höchſt myſteriöſen Fall. 


contres erinnert und ſeinem Zorn in den Worten Luft gemacht: „Werden 
denn die Schuwalow's ewig unſere Correſpondenz controliren.“ 
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Nuß land. 

[Die plötzliche Verabſchiedung des Adjutanten des Groß⸗ 
rafen Schuwalow,! (nicht zu verwechſeln mit 
Der verabſchiedete Graf ſpielte in 
ervorragende Rolle, und die Frau Großfürſtin war nun beſorgt, daß 
evolutionspartei an dieſem gerächt 


beſonders in den Briefen ihrer hohen 


Wir find weit davon entfernt, den vorſtehend bezeichneten Gründen nicht 
chenken zu wollen, können andererſeits aber auch nicht 
en, daß beſagte Gründe allein ſchwerlich einen vo Llftän- 
55 urplötzlich erfolgte. Es 
ö egen haben, und in dieſer 
erhalten wir denn auch aus Stuttgart von hochgeſchätzter 


Danach wollte Graf Schuwalow, der Adjutant des Großfürſten Wla⸗ 


dimir, als enragirter Liga⸗Anhänger und Anti ⸗Nihiliſt, durchaus einen „Er⸗ 
folg“, einen rein perſönlichen Erfolg haben, wahrſcheinlich, um die verſchie⸗ 
denen Mißerfolge, die er bisher nur zu verzeichnen hatte, wett zu machen. Um 
nun einen ihm angedeuteten Nihiliſtenſtreich auf die Spur zu kommen, öffnete 
er mehrere b e Briefe und hierbei fol ihm das Malheur paſſirt fein, 
daß ſich unter denſel r die eibe 

befand. Das Verſehen war nicht wieder gut zu machen, es mußte mithin 
gebeichtet werden, und die hohe 
des Adjutanten wünſchte, wandte ſich Beſchwerde führend an den Kaiſer, 
der, beiläufig bemerkt, immer mehr und mehr von der Zweckloſigkeit der 
„Heiligen Liga“ überzeugt wird, die ſeiner Chatulle enorme Summen koſtet, 
obne etwas zu leiſten. Der Kaiſer fand nun die Erregtheit ſeiner großfürſt⸗ 
lichen Schwägerin vollkommen gerechtfertigt und decretirte die Verabſchie⸗ 
dung des Grafen. Am Hofe in Gatſchina will man 
habe ſich dabei des bekannten, ihm ſelbſt als Thron 


en ein für die Frau Großfürſtin beſtimmtes Schreiben 
Frau, welche ſchon längſt die Entfernung 


Inne willen, der Kaiſer 
{ olger mit dem damali⸗ 
gen Chef der dritten Abtheilung, Grafen Peter Schuwalow, paſſirten Ren⸗ 


Von den 
vielfachen Gerüchten, die ſonſt noch über den eigentlichen Grund jener Ver⸗ 
abſchiedung in Petersburg umlaufen, erſcheint eins zu amüſant, um es 
einem weiterem Kreiſe vorzuenthalten. Demnach ſei dem Grafen Schuwa⸗ 
low ſeitens der Ligaführer der Befehl zugegangen, einen beſtimmt bezeich⸗ 
neten Nihiliſten ins beſſere Jenſeits zu befördern. Der Graf weigerte ſich, 


dieſen gut gemeinten Befehl zu vollziehen, wurde darauf an ſeinen Eid 
als „Ligiſt“ erinnert, und als dies auch 
köſtliche Albernheit dieſes Hiſtörchens beſonders hervorzuheben, halten wir 


nichts half, verabſchiedet. Die 


für überflüſſig. 

[Die Ernennung des Grafen von Chaudordy 1 85 franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Petersburg] veranlaßt die „Köln. Ztg.“ zu 
folgendem Entrefilet: Die Ernennung lenkt die Aufmerkſamkeit wieder auf 
unſere Beziehungen zu Rußland, denn Graf Chaudordy iſt bekanntlich ein 
deutſchfeindlicher Chauviniſt vom reinſten Waſſer und hat ſchon früher mit 
Ignatiew intriguirt. Trotz der Zuſammenkunft in Danzig, die Europa über 
den Panſlavismus beruhigen ſollte, iſt Ignatiew Miniſter geblieben und 
die ie Partei dieienige, die dem Kaiſer Alexander III. am nächſten 
ſteht. Dieſe Partei haßt zunächſt Oeſterreich, weil es den ruſſiſchen Plänen 
auf der Balkanhalbinſel im Wege ſteht, aber ebenſo ſehr Deutſchland, an 
welchem Oeſterreich ſeit 1879 einen Rückhalt gefunden hat. Wir haben 


auch ſchon darauf hingewieſen, daß die ruſſiſche Preſſe neuerdings wieder 
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Provinzial ⸗Zeitung. 
Breslau, 23. December. 
Die Wahlen zur Handelskammer in Grünberg müſſen nach den 


bekannten vorhergegangenen Ereigniſſen das allgemeinſte Intereſſe 
erwecken. 
daß „bei der vollzogenen Neuwahl von Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer der größte dortige Induſtrielle, Beſitzer einer Fabrik von halb⸗ 
wollenen Waaren, Mitunterzeichner des Proteſtes gegen den bekannten 
Handelskammer⸗Bericht, in die Handelskammer gewählt worden ſei.“ 


Nun wird z. B. der „Schleſiſchen Zeitung“ telegraphirt, 


Nach den Mittheilungen unſeres Correſpondenten, die wir ſchon 


in unſerer heutigen Morgennummer brachten, haben gerade die Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes eine gründliche Niederlage erfahren. Auch heute 
wird uns wieder aus Grünberg geſchrieben: g 


Geſtern fand hier die Erſatzwahl zur Handelskammer ſtatt. Die Theil⸗ 
nahme der Wahlberechtigten war diesmal eine außerordentlich rege. 
Seitens der eifrigen Anhänger der Schutzzollpolitik waren 
die größten Anſtrengung en gemacht, die von ihnen aufgeſtell⸗ 
ten Candidaten: Fabrikbeſitzer Georg Beuchelt und Janke (Führer 
und Mitglieder der ſogenannten Proteſtpartei) an Stelle der ausſcheiden⸗ 
den, der Freihandelspartei angehörenden Mitglieder durchzubringen. 
Genannte Candidaten haben ſich ſchon mehrmals als ſolche für die 
Handelskammer laſſen aufſtellen. Alle Hebel waren von der Proteſtpartei 
in Bewegung geſetzt, um diesmal das Feld zu behaupten, doch ſie zogen nicht. 
Schon im erſten Wahlgauge wurden die ausſcheidenden Mitglieder, die 
Herren Mannigel und Boas wiedergewählt und in engerer Wahl 
wurde Herr Fabrikbeſitzer G. S. Blakeleh gewählt. Dieſes Wahlreſultat 
dürfte wohl zugleich auch die beredteſte Antwort der Majorität unſeres 
Grünberger Handelsſtandes auf den Leit⸗ richtiger geſagt: Schmäh⸗ 
artikel ſein, welcher gerade am Tage vor der Erſatzwahl gegen die 
bisherigen Mitglieder der Handelskammer im hieſigen „Kreis⸗ und Tage⸗ 
blatte“ losgelaſſen wurde. 


Wenn Herr Blakeley der Proteſtpartet angehört, fo kann jene 


Partei noch immer nicht von einem Stege ſprechen, da ja die Frei⸗ 
händler ſchon im erſten Rennen zwei Candidaten durchgebracht haben. 


Wer die Vorgänge im Reichstage beobachtete, wer die fanatiſchen An⸗ 
griffe des offteiöſen Blattes gegen die Fortſchrittspartet verfolgt hat, 


wird nicht zweifelhaft fein, daß wir jeden Augenblick durch eine Auf⸗ 


flöſung des Reichstages überraſcht werden könnten. Wir meinen, 
ſolcher Gedanke ſollte die Liberalen Schleſtens daran mahnen, ſich 
endlich in allen Wahlkreiſen zu organifiren, liberale Wahlvereine zu 
gründen, einheimiſche oder aus der Hauptſtadt erbetene Redner ſprechen 
zu laſſen u. ſ. w. Wir dürfen die Strömung, welche im ganzen 
Lande und beſonders in Schleſien ſich bemerkbar gemacht hat, nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen, wenn wir nicht auf lange Zeit hinaus 
die liberale Sache ſchädigen wollen. Lernen wir von der Centrums⸗ 
partei, die ihre Erfolge zum Theile der unermüdlichen aufopfernden 
Arbeit ihrer Mitglieder verdankt, lernen wir auch von den Conſer⸗ 
vativen, die ihre Getreuen allerwärts ſammeln und ununterbrochen 
eine große Rührigkeit zeigen. So wird uns von unſerem —1.—⸗ 
Correſpondenten aus Strehlen geſchrieben: 

Zufolge Einladung eines proviſoriſchen Comite's, welches bereits am 
9. d. M. in einer Verſammlung patriotiſcher Männer Statuten für einen 
Verein entworfen hatte, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, fortſchrittliche Wahlen 
im Kreiſe Strehlen zu bekämpfen, hatten ſich am vergangenen Sonntag 
Nachmittag im Hotel zum „Fürſten Blücher“ ca. 150 gleichgeſinnte Männer 
aus Stadt und Land verſammelt. Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Korn 
leitete die Verhandlungen, welche die Berathung der Statuten und die 
Wahl eines Vorſtandes zum Gegenſtande hatten. Man beſchloß, dem 
C 


„Was wollen Sie nun mit all' dem Gelde machen?“ fragte 
Georgenthal ſcheinbar harmlos den Baron. 

Wer kennt nicht Chamiſſo's herrliche Ballade von Abdallah! 
Achtzig Kameele ſtehen ihm reich mit Gold und edlem Geſtein be⸗ 
laden da, aber ihn verdrießt, daß er davon die Hälfte dem Derwiſch 
abgeben ſoll, durch deſſen kräftigen Zauberſpruch er erſt in den Beſitz 
des prächtigen Ladungsgutes gelangt war. Nicht gieriger konnte 
Abdallah den frommen Mann um dieſe Theilung beneiden, wie jetzt 
Georgenthal den Baron Titus. Wie gern hätte er mit ihm, gleich 
ſeinem arabiſchen Geſinnungsgenoſſen, von dem das Gedicht erzählt, 
gefeilſcht und gehandelt: 

„Mein Bruder, hör' mein Bruder, ſo folgt er ſeiner Spur, 
Nicht um des eig'nen Vortheils, ich denk' an deinen nur, 
Du weißt nicht, welche Sorgen, und weißt nicht, welche Laſt 
Du Guter an vierzig Kameelen dir aufgebürdet haſt!“ 


fröhliches Leben ſoll dort oben wieder einziehen! Beim Staube 

meiner Ahnen habe ich's geſchworen, und ich werde nicht eher raſten, 

bis ich meinen Eid erfüllt ſehe!“ ; 5 
Verwundert blickte Georgenthal auf den Baron. Was jener ſprach 

kam ihm ſeltſam und thöricht vor. Er zuckte mileidig die Achſeln, 

wie wenn er bei ſich ſagte: „Sonderbarer Schwärmer!“ 

Es war das erſte Mal, ſeit der Speculant den Ariſtokraten kannte, 


daß er dieſen abſolut nicht erſtand. 


Er 

Für Franziska wurde das Leben auf Eppenau faſt unerträglich. 
Sie hatte auf Ruhe gehofft und es war ihr beſonders daran gelegen, 
dem Baron Titus und ſeinen Plänen möglichſt fern zu kommen. 
Statt deſſen war dieſer Mann, den ſie wie einen Dämon fürchtete, 
ebenſo gut hier in der Villa, wie in der Wohnung in Berlin der 


Nein, Herr Georgenthal wagte es nicht, ſo ſeinem Compagnon Mittelpunkt des Lebens, das ſie und ihr Vater führten. Mit Schrecken 


den Antheil am Gewinn abzuſchwatzen. Er hätte damit auch wenig 
Glück gehabt, denn der Mann, der da neben ihm ſcherzend und 
plaudernd den Dampf ſeiner Havannah in den milden Juni⸗ Abend 
hineinblies, war ihm, das mußte ſich Georgenthal geſtehen, im geſchäft⸗ 
lichen Combiniren vollkommen gewachſen. Seine Ahnen hatten die 


Burgen Thüringens bewohnt, um dem Wanderer und Kaufherrn, der 
„Jam Fuße vorüberzog, das ſauer erworbene Gut zu rauben. Doch 


damals galt dies für gut edelmänniſches Treiben, und kein Standes⸗ 
genoſſe machte ihnen einen Vorworf daraus. Der Baron von heute 
ſuchte den Raub auf weniger gefahrvollen Wegen zu erjagen. 

Sie waren auf den höchſten Punkt von Eppenau gelangt, die 
beiden langſam ſchreitenden Männer. 

Der Baron blieb ſtehen und blickte in die Ferne. „Was ich mit 
dem Gelde will, Herr Georgenthal, fragten Sie vorhin? Sehen Sie 
dort jenen Berggipfel zunächſt dem Waſſerſtreifen, der für uns heute 
die Grenze des Horizonts bildet? Das iſt der Paulsberg, wo ehedem 
das Schloß meiner Väter ſtand. Einſt war's ein ſtattlicher Bau mit 
prunkenden Zinnen und feſten Mauern; die Pfefferſäcke aus Erſurt 
und die geiſtlichen Herren aus Mainz und Magdeburg haben ſich 
öfter als einmal den Schädel dort eingerannt, weil ihnen die Macht 
der Pauls zu bedenklich wuchs. Damals blickten ſchön geputzte Edel⸗ 
fräulein vom Erker herab, und in der Halle, die nicht weniger kunſt⸗ 
voll als dieſer Portikus gefügt war, beſang der Sänger die Helden⸗ 
thaten meines Geſchlechts. O es war vornehm und alt, und in 


mächtigen Truhen lagen die Schätze aufgeſtapelt, welche ein Ahnherr 


im heiligen Lande unter Barbaroſſa den Sarazenen abgetrotzt hatte. 
Heute aber liegt jener Berg dort öde. Die Unſtrut beſpült lockeres, 
zerfallenes Geſtein, und im Firſt hocken die Dohlen. Was ich mit 
dem Gelde will? Das Haus meiner Väter ſoll wieder zu neuem 
Glanz erwachen, die Dohlen und Raben will ich verſcheuchen und 


ſah ſie ſogar, daß der Einfluß, welchen jener auf den Vater ausübte, 
von Tag zu Tag zu wachſen ſchien. Ihrem klaren Verſtande war es 
nicht entgangen, daß da ſtill und im Geheimen etwas gebraut wurde, 
was mit dem Frieden und Glück des Hauſes im engſten Zuſammen⸗ 


hang ſtand. Daher kamen die ängſtlichen Nächte des Vaters, daher 


bei Tage ſeine ſinnenden, abgeſchloſſenen Stunden, aus denen ihn 
ſelbſt ſein Kind nicht aufſchrecken durfte. Was konnte den Vater 
anders beſchäftigen, als der Gedanke, Geld und immer mehr Geld 
aufzuſpeichern! i 5 

„Mein Gott, für wen thu' ich's denn, als für Dich, meine Frans 
ziska, das einzige Weſen auf der Welt, um deſſenwillen ich arbeite 
und dem Schickſal Glücksgüter abzuringen verſuche.“ \ 

So hätte der Vater geantwortet, wenn fie ihn gefragt und ge⸗ 
beten hätte, ſich zu ſchonen und ihr mehr zu leben. 

Franziska kannte dieſe Antwort; er hatte fie ihr ſchon tauſend 
Mal gegeben, heute unterließ ſie's, ſie von Neuem hervorzulocken; es 
klang ihr wie eine grauſame, herzloſe Geſchäftslüge, bei der ſie jedes⸗ 
mal den Preis zahlen mußte. 

Allerdings wurde fie auch dafür entſchädigt. Gewöhnlich ſtellte 
ſich der Vater dann bei ihr auf dem Zimmer zu unvermutheter Zeit 
ein, herzte und küßte ſie, forderte ſie auf, dem Hinmel zu danken, 
daß er ihr einen ſo ſorgſamen Vater gegeben, und hinterließ dann 
einen Carton, der koſtbare Schmuckſachen oder Stoffe enthielt. 

Sie hatte nun ſchon fo viele ſolcher Lappalien; ja, das Geſchenk 
ließ Franziska ihre Armuth nur um ſo deutlicher erkennen. Sie 
lechzte nach Liebe, nach warmer, mitfühlender Zuneigung, und was 
der Vater ihr, ſeinem Liebling, gab, war Tand, ein Abfall von der 
Beute, die er Andern abgejagt. Ja, von der Beute! Nun wußte 
ſie 8. Es war keine Vermuthung, es war Gewißheit in ihrer Bruſt 
geworden. (Fortſetzung folgt.) 8 


vorſters Leupel! 
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—d. JWeihnachtseinbeſcheerungen.] Die vom Bezirksverein fi 
den öſtlichen Theil der inneren Stadt veranſtaltete Weihnachtsein 
beſcheerung für arme Kinder fand geſtern Abend 5½ Uhr in der Weber 
bauer ſchen Brauerei ſtatt. Nach einem Harmonium⸗Präludium hielt der“ 
Vorſitzende des Bezirksvereins, Director Klinkert, eine kurze Anſprache 
an die Anweſenden, in welcher er namentlich den freundlichen Gebern und! 
den Damen, die den herrlichen Weihnachtstiſch aufgebaut haben, dank 
Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Stille Nacht, heilige Nacht“ x 
richtete Prediger Günther an die Anweſenden und die Kinder eine er⸗ 
hebende und liebevolle Anſprache, an deren Schluß er die freudige Mit 
theilung machen konnte, daß ein ungenannt fein wollender Wohlthäter dem 
Vorſtande durch ihn noch 150 Mark zur Vertheilung an arme, alte Per⸗ 


ucker⸗ 


mehr fortſetzen konnten, 
war. In Folge deſſen wandte ſich ein Theil der Paſſagiere mit 
einer Colleetiv⸗Beſchwerde an das Reichs⸗Eiſenbahnamt, welches, nach⸗ 
dem die nöthigen Recherchen beendet, einem der Unterzeichner nun⸗ g 


rr 


® 


Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inn e⸗ 
ren Stadt hatte den feierlichen Act der Einbeſcheerung für arme Kinder 
ſeines Bezirks auf geſtern Abend 7 Uhr im Saale des Cafe reſtaurant 
feſtgeſetzt. Der Verein hatte rund 1000 Mark zuſammengebracht. Davon 
erhielten 162 Kinder je 1 Paar Schuhe, 1 Hemd, 1 Paar Strümpfe, außer⸗ 
dem einzelne Hüte, Schulutenſilien und weihnachtliche Eßwaaren. Nach 
den Feiertagen ſollen 155 alte Perſonen Geldunterſtützungen von je 3 bis“ 
5 Mark erhalten. Die Geſchenke waren auf den in Hufeiſenform auf 

ſtellten Tiſchen ausgebreitet, unter dem Lichtglanz eines mächtigen Chriſt⸗ 
baums. Nachdem ein Kinderchor unter Leitung des Lehrers Böer den 
Weihnachtsgeſang: „O du fröhliche, o du felige, gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit“ zc. angeſtimmt und ein Harmonium⸗Präludium vorgetragen 
worden, hielt Diakonus Juſt eine der Feier angemeſſene Anſprache an die 
Kinder, worauf mit dem Geſange: „Stille Nacht, heilige Nacht“ ꝛc. die 
155 ‚geiötofien wurde. Zum Schluß folgte die übliche Verſteigerung des 
riſtbaumes. i 
—d. Am 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, legten die 50 kleinen Zöglinge 
der interconfeſſionellen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der 
Sandvorſtadt Zeugniß ab von dem, was ſie unter der treuen Leitung 
ihrer Lehrerin, Frl. Thereſe Otto, gelernt und gearbeitet hatten. Die 
ſinnige Feier begann mit dem Vortrage einiger Weihnachtslieder und der 
Declamation anderer auf das Feſt bezüglicher Gedichte. Darauf erfreuten 
ſich die Anweſenden an den zierlichen und ſauberen Handarbeiten, die, ge⸗ 
ſchmackvoll gruppirt, auf den Tiſchen ausgebreitet waren. — Am Abend 
deſſelben Tages 25 eine Beſcheerung an 31 ganz) arme, Freiſchüler 
ſtatt, welche in liebenswürdigſter Weiſe durch Frau Fabrikbeſitzer Em. Sei⸗ 
del veranſtaltet war. Die edle Wohlthäterin hakte für alle beſchenkten 
Kinder warme Kleidungsſtücke, Spielzeug und Backwerk geſpendet und er⸗ 
freute die dankbaren Mütter noch durch Ueberreichung bon Brot, Fleiſch, 


bemerkt, daß die Königliche Eiſenbahn⸗Direction in Berlin für qu. 
Zaug eine Wartezeit bis zu 30 Minuten in Dittersbach angeordnet 
habe und daß ‚fie mit dem Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


% m/, Täpt, daß bie Berfpätung , nicht ,, ̃ , , ,. Sinihaflichen Sefange bea Choral 
. berger Zuges durch den außergewöhnlich ſtarken Perſonenverkehr an gung beſchenkten Kinder die dringende Bitte und Aufforderung, in ihrer Noth 
2 dieſem Tage herbeigeführt worden ſei und daß unter dieſen Umſtänden diger auch nicht das kleinſte der Geſchenke zu verkaufen. Dies würde dem Wohl 
dem Stations⸗Vorſteher in Dittersbach, nach Anſicht feiner vorgeſetzten thätigkeiteſinn der Mitbürger für die Zukunft abbruch thun. Die Samm⸗ 
i N lungen für die Einbeſcheerungen haben 2007 Mark ergeben. Davon ſind 
nach Breslau nicht gemacht werden könne, weil dadurch wenigſtens] Schwefelwaſſerſtoff, Bildung von Schwefeleiſen und Vermehrung a Pfeffer 5 Seam on 800 Hart beſchenn 
5 den mit dem Zuge aus der Richtung von Glatz angekommenen und Bact worden. Außerdem erhielten 40 alte Perſonen je 5 Mark. Dazu kommen 
5 den in Dittersbach, Waldenburg und Altwaſſer zugehenden Paſſagieren noch die obengenannten 150 Mark, die erſt noch zur Vertheilung gelangen 
deer Anſchluß geſichert wurde. Schließlich ſpricht das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ ai d dd de Fc eee en minbe en 
Aumt ſein Bedauern über die ſtattgehabte Anſchlußverſäumniß aus und tion eingetreten war. Schluß bie Verſteigerung der beiden prachtvollen Chriftbäume borgenommen. 
* 

5 


10 anweſend, in Verbindung getreten ſei. 0 r Menge vorhandenen Infectionsorganismen zu rei⸗ 
+ [Geſchäftsvertheilung beim Landgericht Breslau.] Da Prä⸗ nigen und deshalb gleichzeitig zu fterilifiren, d. h. die ſpätere Entwickelung 
ſidium des Königlichen Landgerichts Breslau hat die Geſchäfte unter die von Bacterien und der von dieſen erregten Fermentationen zu hindern; 
Kammern beim Landgericht Breslau für das Jahr 1882 betreffs ihrer Zu⸗ die Verſuche, dieſe Aufgabe auf chemiſchem Wege zu löſen, hätten bisher 
fſtändigkeit, Beſetzung, ſowie der Verhandlungstage und Locale in nach⸗ nicht zu befriedigendem Erfolge geführt, da insbeſondere Zuſatz von Aetz⸗ 
ſſtehender Ordnung vertheilt: a. die I. Cipilkammer, beſtehend aus dem kalk nach den Berichten der Berliner wie der Engliſchen Commiſſton und 
. Landesgerichts⸗Präſidenten, Vorſitzenden Anton, den Landgerichtsräthen übereinſtimmend mit den Verſuchen bei den Abwäſſern der Zuckerfabriken 
5 ern, Srakenfäbt und Siegert, bearbeitet Streitigkeiten aus § 70 des keine dauernde Reiuigung bewirkt habe. Dennoch hegt der Vortragende die 
ö Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, beziehungsweiſe $ 39 Nr. 1, 2 3 des Geſetzes Ueberzeugung, daß durch das Studium der Lebensbedingungen der Spalt⸗ 
N vom 24. April 1878, Eigenthum, Het, Beſttzſtörung, Negatorienklagen, pilze ſich ein praktiſches Verfahren werde ausmitteln laſſen, welches die im 
Pfand⸗ und Hypothekrecht, Jonſtige Realanſprüche, Anfechtung einer Rechts⸗ Canalwaſſer ſich entwickelnden Fäulnißorganismen dauernd beſeitigt, jo daß ein 
handlung, Eherecht, Familienrecht, Erbrecht, Landſtraßenrecht. Sie tagt auf ſolche Weiſe gereinigtes Waſſer unbedenklich der allgemeinen Benutzung 
Dinstag und Freitag im Sitzungsfaal⸗ I; — b. die II. Civilkammer, übergeben werden könne. Verſuche, die der Vortragende einerſeits mit 
{ beſtehend aus dem Vorſitzenden, Landgerichts⸗Director Scholz, den Land: Kalkwaſſer, andererſeits mit ſchwefelſaurer Thonerde angeſtellt, beweiſen, 
gerichtsräthen Bock und Zarnikow, bearbeitet Kauf und Lieferung, Depo⸗ daß durch dieſe Zuſätze nicht nur die im Canalwaſſer mechaniſch ſuspen⸗ 
tion, Alimentenvertrag, Trödelvertrag, Ceſſion, Anerkenntniß, Leihvertrag, dirten, ſondern auch ein ſehr großer Theil der in demſelben chemiſch gelöften 
Tauſchpertrag, Anweiſung, Vergleich einſchließlich Erbreceß, Anſprüche aus organiſchen und unorganiſchen Verbindungen gusgefällt, und daß ins: 
dem Haftpflichtgeſetz, Streitigkeiten aus § 39 Nr. 4 des Geſetzes vom beſondere auch die Bacterien und andere Pilze und Infuſorien 

g 24. April 1878, Anſprüche aus der außerehelichen Schwängerung, alle getödtet und niedergeſchlagen werden, während das Waſſer bölli 
Steempelſachen und Proceſſe, welche entitehen in Subhaſtatiens⸗, Concurs⸗ klar wird; für eine dauernde Reinigung komme es jedoch au 
. en a e 05 e a En Kelle: ER ng i ich Gasen er 119 een ichen 

mentsſachen. Sie tagt Mittwoch und Sonnabeud im Sitzungsſaale I; — | Fäulnißorganismen verſchieden verhalten, einzelne Arten on : Ä : : 75 N 5 
e, die III. Civilkammer, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Landgerichts⸗ bei geringem, andere erſt bei größerem Procentſatz le werden al 55 ned, Tamm 57 Won nde de d , bert Br pn 28 } 
Director Knapp, den Landgerihtsräthen Frommhold, von Flansz und die Sporen der Bacillen auch hier die größte Widerſtandsfähig⸗ Richter, gab bei beiden Anläffen der Stimmung Ausdruck, welche die 
und Kroll, bearbeitet Miethe, men ald Immiſſion, Badtberisng, Bau⸗ keit zeigen. Die durch Fällung mit Kalk und Thonerde bewirkte, mehr Anweſenden beſeelte und dankte herzlich im Namen des Vereins und der 
flachen, unerlaubte Handlungen außerhalb eines Vertrages Nullitätsklagen, oder weniger vollſtändige Steriliſrung des Waſſers beruhe anscheinend ſo reichlich beſchenkten Armen der verehrten edlen Geberin. 
Ki  Conbictionen, pactum de cambiando, Klagen aus $ 660 der Civilprocep: darauf, daß gewiſſe für bie Entwickelung der Bacterien unentbehrliche Wie bereits feit einigen Jahren, fand auch diesmal wieder am 2lften 
Ordnung, Wechſelſachen ſoweit fie nicht vor die Kammern für Handelssachen Nährſtoffe durch dieſe Chemikalien in unlöslichen Zustand berjebt werden; December in Heider s Brauerei zum blauen Schiff“ die Einbeſcheerung 

5 ae alle Aufgebotsſachen, Proceſſe aus § 690 der Civil⸗Proceß⸗ auch für die niedrigſten Pilze gilt offenbar das Liebig'ſche Geſetz des au Higher kedürſtiger Witten, und zwar au 2 laben uad 5 Madchen 
Didnung und andere Interventionsſachen, Beſchwerden in Stiftungs⸗ Minimum, welches für die Ernährung der Culturpflanze maßgebend iſt, ſtatt. Nach la Bewirthung der Mütter und Kinder wurde das 
. van. ole tagt en und Steitag 5 enden d 15 En d. Die beben Nu er en 51 5 ſobald ER och 191 1 85 Feſt mit dem Vortrage des Weil'ſchen ſchönen Gedichtes: „Der Chriſt⸗ 
„ Eivilkammer, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirector[ handene Nährſtoff erſchöpft iſt, mögen die übrigen auch noch in ausreichender 1 „ 3 ; j 8 „ A 
Dr. Ploch, den Landgerichtsräthen Tietze und Krug, bearbeitet Verträge Menge anweſend fein. Welche Wirkung die Einleitung des Canalwaſſers baum eingeleitet, worauf die Vertheilung der Geſchenke, beſtehend in einer 


a Mes 


3 5 ; x N age] f ; ; f j vollſtändigen Winterbekleidung, Schreibmaterial und den üblichen weih⸗ 
über Handlungen, Vollmachtsaufträge, Pfandverträge, Verſicherungsverträge, in Flüſſe habe, ſucht Vortragender im Kleinen durch einfache Vermiſchung i FAT 1 di : 
Öejellichaftäberträge, wache ene A Neal des erſteren mit gewöhnlichem Flußwaſſer in einer Proportion, welche den nachtlichen Eßwgaren, an die Kinder erfolgte, wobei dieſelben ermahnt 


wurden, ſich auch in Zukunft durch Fleiß und ſittliches Betragen der em⸗ 
pfangenen Wohlthat werth und würdig zu zeigen. Freudig, von Dank⸗ 
gefühl erregt, brachten einige der Beſchenkten paſſende Gedichte zum Vor⸗ 
trag, worauf ſchließlich noch von ſämmtlichen Kindern einige, das Weih⸗ 
nachts⸗Feſt verherrlichende Lieder vorgetragen wurden. Die Freude der 
Beſchenkten war groß, ſie ſei der Dank an Alle, die zu der Einbeſcheerung 
ihr Scherflein beigetragen haben! — Noch ſei bemerkt, daß außerdem pri⸗ 
vatim an 4 bedürftige Wittwen je 13 Mark, an eine 8 Mark und an eine 


5 Mark zur Vertheilung gelangten. f t 
„Zur Stadt Danzig“ (Schmiede: 


B. Die Stammgäſte der Brauerei Ä de⸗ 
brücke) bekleideten geſtern Abend 4 Waiſenkinder, außerdem erhielten die⸗ 

ſelben noch die üblichen Weihnachtsgaben. Der Fonds für dieſe Einbe⸗ 
ſcheerung war durch den Ertrag der Verlooſung des Chriſtbaums im Jahre 
1880 und durch Sammlungen unter den Stammgäſten aufgebracht wor⸗ 


den. Nachdem man die Kinder feſtlich bewirthet, hielt unter ſtrahlendem 


Bal.ürgſchaft und Expermiſſion, Darlehn, alle Angelegenheiten nach § 41 des relativen Waſſermengen entſpricht, zu veranſchaulichen. — Vortragender 
HGieſeßes vom 24. April 1878 und die Standesamtsſachen, ſowie alle zu | bebält ſich über feine nach dieſer Richtung gemachten Unterſuchungen ein- 
28e nicht erwähnten Rechtsmaterien. Sie tagt Mittwoch und Sonnabend] gehendere Mittheilung vor. 5 f \ 

im Sitzungsſaal II. — e. Die I Kammer für Handelsſachen, Vor- Bezirksphyſikus Dr. Jacobi trägt hierauf über Desinfections⸗ 
ſtzender Landgerichtsrath Frommhold, tagt Montag und Donnerstag im Einrichtungen vor. Er beſchränkt ſich auf die Mittheilungen eigener 
Sitzungsſaal I und bearbeitet Wechfelſachen, e ($101 Gerichts- Verſuche, welche er in Prof. Cohn's Laboratorium ausgeführt. Na 

verfaſſungsgeſetzes Nr. 3b), Klagen aus Rechtsverhältniſſen, welche ſich auf dieſen tödten Carbolſäuredämpfe erſt, wenn 27 Gramm roher Carbolfäure 
den Schuß der Marken, Muſter und Modelle beziehen. — k. Die II. Kam⸗ per 1 Kubikmeter verdampft wurden, Bacterium termo, find aber völlig un⸗ 
mer für Handelsſachen, Vorſitzender Landgerichtsrath Siegert, tagt] wirkſam gegen Bacillus⸗Sporen. Schweflige Säure tödtet Bacterium termo, 
Montag und Donnerstag im Sitzungsſaale II und bearbeitet alle übrigen wenn 50 Gramm Schwefel pro Kubikmeter verbrannt wurden, läßt aber 
Handelsſachen K 101, Nr. 1, 3a, 3d, Ze, Ze des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. die Sporen ebenfalls ungeſchädigt. In trockener Hitze ſterben Sporen erſt 
g. Die J. Strafkammer, beſtehend aus den Vorſitzenden, Land⸗ bei 130 Grad in 1¼ Stunden, im Waſſerdampf ſterben Sporen bei 112 Gr. 
gerichtsdirector Gryczewski, Landgerichtsräthen Haslinger, Hübner, (4½ Athmoſphären) in 10 Minuten. Der heiße Dampf greift Stoffe gar 

Heyer und Mächtig, hat die Hauptverhandlungen in erſter Inſtanz, mit nicht an, nur zarte Farben. Hiernach empfehle ſich für ſchnelle Desinfection 

Ausnahme der vor die II. Strafkammer gehörigen, und tagt Dinstag, von Kleidern allein der gefpannte Waſſerdampf. 


ö f 5 5 DR : i ; 0 Chriſtbaum Herr Olſcher eine der Bedeutung des Tages entſprechende 
Donnerstag und Sonnabend im Amtsgerichtsgebäude. — h. Die Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Biermer erörtert die Vorzüge des A : : 18 

N i . , ; : : : a de. — Der durch Verſteigerung des Chriſtbaums gewonnene Erlös 

. en beſtehend aus den Vorſitzenden, Landgerichtsdirector Chlorkalts mit Schwefelſäure als eines wirkſamen Desinfectionsmittels. — anke ; 

Vitte, den Landgerichtsräthen Gödel, G an Was die Verſuche des Prof. CCVVCTVVTTCTCCTCTTT | 


äde, Deßmann, Vietſch, Dr. Ferd. Cohn bezüglich der Reinigung der 
Spisky und Lindheim, tagt Montag, Mittwoch und Freitag im Amts⸗ Canalwäſſer durch Verdünnung anlange, jo können dieſe im verhältniß⸗ 
gerichtsgebäude, und hat die Haußtverhandlungen erſter Inſtanz wegen mäßig kleinen Maßſtabe ausgeführten Experimente für die Beurtheilung der 
Sittlichkeitsvergehen, Bankrutte, ſtrafbaren Eigennutz ꝛc. und Sachbeſchädi⸗ Frage, wie das Waſſer der Oder desinficirt werden könne, bei der es ſich um 

f gung, die Beſchlüſſe über Eröffnung des Hauptverfahrens, Entſcheidung auf ſo bedeutende Maſſen handle, nicht maßgebend fein 
die Beſchwerden über die Amtsgerichte und die Berufungen bei Vergehen | Bezirksphyſikus Profeſſor Dr. Hirt beleuchtet die Desinfectionsfrage vom 
zu bearbeiten. Wegen der Berufungen bei Uebertretungen in Haftſachen praktiſchen Standpunkte und geſtützt auf feine reichen Erfahrungen als Arzt 


* [Lobetheater.] In der morgen Sonntag zum erſten Male zur Auf: 
führung kommenden Oper „Capitain Nicol“ wirken außer Frl. Marie Walter 
und Frl. Milton noch Frl. Granau, Herr Laurence und die beliebten Ko⸗ 
miker Herr Rohland, Herr Müller und Herr Sondermann mit. Am Nach⸗ 
mittage kommt das Weihnachtsmärchen „Die Galloſchen des Glücks“ zum 
letzten Male zur Aufführung. 1 


wird auf die für die III. Strafkammer getroffene Geſchäftsvertheilung Bezug der hieſigen Gerichts⸗Gefängniſſe. Es ſei e de i 
enommen. — i. Die III. Strafkammer, beſtehend aus den Vorſitzenden] durchaus nicht gleichgiltig, aus welchem Stoffe die zu reinigenden Kleider 
Landgerichtsdirector Knapp, den Landgerichtsräthen Siegert, von beſtehen, nichts ſei ſchwerer desinficirbar, als Thierwolle und Bettfedern. 


bei der Art der Desinfection 


morgen Sonntag zu gewöhnlichen Kaſſenpreiſen ſtattfinden. Zu halben 
Kaſſenpreiſen wird am Nachmittag das belebte Stück „Der Leibarzt“ 


[Thaliatheater.] Die dune aß von „Die Höhle des Löwen“ wird 
e 


; 15 m a as a0 cher pie Berne im be 1 8555 W. e doi le He e eee fal wesen gegeben. f 
landesgerichtsgebäudes) un at die Berufungen gegen die Urtheile des irme, wie daſſelbe dur ie in der hieſigen Ge angenenanſtalt beſtehenden 22 [Der Erweiterungs⸗ reſp. der Neubau des ſtädtiſchen Arbeits: 
Schöffengerichts und des Amtsrichters wegen Uebertretungen und Privat- Bratöfen eingeführt fei, für das geeignetſte und beſte Desinfectionsmittel. gt lie an nen, : : 
leg ſowie die Beſchwerden in dieſen Sachen zu behandeln. 5 Die] Ber der 1 7 1 Luft ſei übrigens weniger die Temperatur, als auser iſt in 5 Pac günſtigen Wetters ſo weit vorgeſchritten, daß er 
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bezeichneten Berufungen in Haftſachen bleiben aus localem Grunde der 
II. Strafkammer. 


HH. [Section für öffentliche Geſundheitspflege.] In einer der letzten 
Sitzungen hielt Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi einen Vortrag „über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Einleitung gewerblicher Abwäſſer in die öffentlichen Canäle“. 
Die gewerblichen Abwäſſer können Dämpfe oder a entwickeln, welche das 
Arbeiten in den Canälen hindern und ſich auch außerhalb der Canäle un⸗ 
angenehm bemerklich machen. Dies findet man beſonders bei Spritfabriken. 
Ferner können ſie zu al fein, die Canäle chemiſch angreifen oder endlich 
Durch zu reichen Inhalt an ſuspendirten Stoffen von Fett, Sand ıc. leicht 
Verſtopfungen der Leitung herbeiführen. Letzteres haben wir in Breslau 
in Straßen mit zahlreichen Reſtaurationen wiederholt beobachtet. Die bis⸗ 
her bei uns geltenden bezüglichen ortspolizeilichen Beſtimmungen erſcheinen 
nun nicht ausreichend. Der Vortragende führt an, welche Vorſchriften in 
Berlin, Danzig, e Paris hierüber exiſtiren. ca er⸗ 
ſcheinen dieſelben zum Theil willkürlich, da die bezüglichen wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen noch zu unvollkommen ſind. — Für Breslau möchte der Vor⸗ 


müßte ſyſtematiſche Studien über den Einfluß gewerblicher Abwäſſer auf 
die Materialien unſeres Canalſyſtems machen, ſowie 059 Inhalt 5 Ca⸗ 


naäle an verſchiedenen Stellen analyſiren. 2) Vorläufig, bis weitere Er⸗ 


fahrungen vorliegen, ſei zu beſtimmen a. es dürfen die gewerblichen Ab⸗ 
wäſſer keine Gaſe oder Dämpfe entwickeln, 
ü la abe endgeil ic gef 14. nden e an Done Grade be: 

t oder geſundheitlich gefährdet werden. (Bei Spritfabriken wird die 
Ö lichte Abſcheidung des duft perde Abkühlung un 


Verdünnung der Rückſtände und Reinigungswäſſer nothwendig fein). 


ſowie die genügende Abkühlung und witz, Staroſte⸗Tſchauchelwitz, Walkoff⸗ 


die Zeitdauer der Einwirkung entſcheidend. Ein Zeitraum von 17 Stunden 
genüge in allen Fällen zur vollſtändigen Desinfection. . 

Bezirksphyſikus Dr. Jacobi erwidert, daß er ſich Verſuche über die 
Cblorwirkung vorbehalte. Selbſtverſtändlich ſei bei der Anwendung der Hitze 
9575 1 und die Zeitdauer von Bedeutung, wie er dies auch aus⸗ 
geführt habe. 

Prof Dr. Cohn glaubt, daß ſeine auf die lic an ie des Waſſers 
durch Verdünnung ſich beziehenden Bemerkungen auch auf die Oder Bezug 
ee welche in dieſer Hinſicht als nichts Anderes, als ein großes W ih 
ecken zu betrachten fei. ; 5 

Geh. Medieinalrath Biermer widerſpricht dieſer Anſchauung und weiſt 
auf die Verſchiedenartigkeit der Eigenſchaften der Flüſſe hin. Während der 
Rhein mit ſeinem Stein⸗ und Kies⸗Untergrund und feiner raſchen Strömung 
ſich ſehr ſchlecht zur Desinfection eigne, begünſtige die träg dahinfließende 
Der allerdings mit ihrem breiten, flachen Sandfilter außerordentlich die 
Sedimentirung. 


—0 IKreistagsbeſchlüſſe.] Bei dem am 16. d. M. ſtattgehabten Kreis⸗ 


tragende Folgendes empfehlen: 1) Das chemiſche Unterſuchungsamt der Stadt tage des Landkreiſes Breslau wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) die bis⸗ 


herigen Kreisausſchußmitglieder, Gutsbeſitzer Dr. Friedländer⸗Kentſchkau 
und Kreisdeputirter E. vom Rath⸗Magnitz wurden wiedergewählt: 2) ebenfo 
die bisherigen Abgeordneten zum Provinziallandtage Geheimer Regierungs⸗ 
Rath von Wovyrſch und Dr. Friedländer; J an Stelle des Kreistaxators 


durch welche die Nachbarſchaft Gutsbeſitzers Kionka in Biſchwitz wurde der Gutsbeſitzer Wiſſelmann in 


Malſen gewählt; 4) zu Vertrauensmännern für den Ausſchuß zur Aus⸗ 
wahl der Schöffen und Geſchworenen unden die Herren Wandrey⸗Meleſch⸗ 
Schosnitz und Krumpold⸗Guhrwitz 


b. Die I wiedergewält; 5) die bisherigen Mitglieder der Deputation zur Prüfung der 


vollſtändig unter gebracht wurde und der innere Ausbau unter⸗ 


nommen werden konnte, da auch die Fenſter in kürzeſter Zeit eingeſetzt 
werden. Die Raumvertheilung im ganzen Gebäude iſt ſo eingerichtet, daß 
im linken Flügel die weiblichen, im rechten die männlichen Perſonen unter⸗ 


Kuh werden, während die Räume im Souterrain neben einer großen 
adeſtube und zwei Arreſtzellen die Speiſeſäle enthalten, für welche im 


alten Gebäude Räumlichkeiten nicht mehr vorhanden waren. Im Parterre 


liegen die Schlaffäle, im erſten Stockwerk die Lazarethräume. Der innere 


Ausbau ſoll während des Winters vollendet werden, ſo daß die Benutzung 
des Gebäudes ſchon zum April nächſten Jahres erfolgen kann. 

= 5 
vergebenen Arbeiten für die Verlegung der Ohlemündung iſt der 
ertheilt worden: für die Erdarbeiten, e e Material, an Maurer⸗ 
meiſter Steckel (Morgenau) für das Angebot von 26 pCt. unter dem Anz 
ſchlage; für die Zimmerarbeiten an Zimmermeiſter Hertrampf für das 


An 
Maurermeiſter Brandt 
des Materials. 


vor etnigen Tagen 15 Straßenbäumchen von ruchloſer Hand umgebrochen 
worden. Für die ſichere Ermittelung des Thäters hat die Dominialverwal⸗ 
tung zu Siebiſchau, Kreis Breslau, eine Prämie von 30 Mark ausgeſetzt. 

Berichtigung.] Die Feſtrede bei der Einbeſcheerung im kaufmänniſchen 
Verein „Union“ hielt Herr Commiſſionsrath Krebs, nicht Herr Wiebe, 
wie in Nr. 599 (Morgenausgabe) abgedruckt iſt. E 


Angebot von 26 pCt. unter dem Anſchlag für die Arbeiten und für bie 
ſchlagspreiſe berzüglich des Materials, für die Maurerarbeiten an 
für 15,5 pCt. unter dem Anſchlage einſchließlich 


— 0 [Baumfvevel.] Auf der Straße von Jäſchgüttel nach Schmolz ſind 


Mit einer Beilage. 


e e ee Für die im Wege der aa I: i 
uſchlag 


— 


N 
| 


| 
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eine bedeutende Kopfwunde erlitt und in Folge deſſen nach dem All 


Auch werden aus den Erträgen einer in der Bürgerſchaft unternommenen 


eee VER 


——— 


Unglücksfall.] Die 47 Jahre alte unverebelichte Arbeiterin Marie 


＋ 
©. ſtürzte am 22. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, auf der Nicolaiſttaße 
fo unglücklich auf den Granitplatten des Trottgirs zu Boden, daß dieſelbe 

er⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. N 

—o (Körperverletzung. — Unglücksfall] Zwei im Alter von 12 und 
reſp. 14 Jahren ſtehende Knaben geriethen vorgeſtern auf der Laurentius⸗ 
ſtraße aus einer geringfügigen Urſache mit einander in Streit, in deſſen 
Verlaufe der ältere Knabe ein Taſchenmeſſer vos und feinem jugendlichen 
Gegner eine große Schnittwunde am linken Oberarme aufügte Der ber 
letzte Knabe befindet ſich in der königlichen chirurgiſchen Klinik in ärztlicher 
Behandlung. — In derſelben Krankenanſtalt wird ein 17 Jahre alter 
Schifferſohn aus dem Steinauer Kreiſe ärztlich behandelt, welchem vor eini⸗ 
gen Tagen die Ladung eines unborfihtig abgefeuerten Revolpers in die 
rechte Hand gedrungen war. 

+ [Berhaftet] wurden ein Zimmergeſelle wegen Körperverletzung, ein 
Arbeiter wegen Anvempelns, ein Haushälter, eine Photographenfrau, eine 
unverehelichte Frauensperſon und ein Arbeiter wegen Diebſtahls, zwei 
Handlungscommis wegen Ruheſtörung, außerdem 16 Bettler, 6 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 

[Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden einer Kürſchnermeiſters⸗ 
frau von der Kupferſchmiedeſtraße aus einer Verkaufsbude auf dem Chriſt⸗ 
markte ein neuer Iltismuff mit ſchwarzem Pelzfutter und Ripsbeſatz, einem 
Maurermeiſter von der Verlängerten Ludwigsſtraße aus unverſchloſſener 
Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 3756 nebſt 
kurzer Talmikette, von den Anſchlagstafeln auf der Schweidnitzerſtraße, 
welche am vorigen Sonntag durch den Sturm umgeworfen wurden, ſechs 
Stück gegoſſene fen ach mit Vergoldung, einem Fräulein von der 
Adalbertſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem Oderthorbahnhofe ein 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einer Tiſchlergeſellenfrau von der 
Schießwerderſtraße eine ſilberne Ankeruhr und eine viergliedrige ſilberne 
Kette mit goldenem Schieber und goldenem Uhrſchlüſſel, einem Fräulein 
von der Freiburgerſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf der Schweidnitzer⸗ 
traße ein ſchwarzledernes Portemonnaie enthaltend 17 Gulden öſterreichi⸗ 
ches Geld, einer Kaufmannsfrau von der Holteiſtraße auf dem Chriſtmarkt 
mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnai mit 6 
Arbeitern auf einem Grundſtück der Tauenzienſtraße aus der Schirrkammer 
mehrere Kleidungsſtücke, einer Arbeiterfrau von der Weidenſtraße aus ihrer 
Wohnung diverſe Kleidungsſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Muſiker 
aus dem Landkreiſe hierorts auf der Weidenſtraße eine B⸗Trompete ge: 
zeichnet H. Teubuer, einem Fräulein aus Roſenthal hierorts auf den 
Straßen der inneren Stadt ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 24 Mark 
Inhalt. — Beſchlagnahmt wurde ein weißwollenes Tuch mit Franzen, 
welches in der Zeit vom 9. bis 13. d. 
Matthiasſtraße von einem ländlichen Fuhrwerk geſtohlen worden iſt. Das 


geſtohlene Tuch iſt im Bureau Nr. 8 des hieſigen Sicherheitsamtes zu re⸗ 


cognosciren. — Aſſervirt wird im Bureau Nr. 3 des Polizei⸗Präſidiums 
eine kleine goldene Cylinder⸗Damenuhr, welche ein unbekannter Mann am 
22. d. M. einem Handelsmann auf dem Carlsplatz zum Kauf anbot, der 
jedoch mit Zurücklaſſung der Uhr die Flucht ergriff, als er ſich 
mann gegenüber legitimiren ſollte. — Gefunden wurde an demſelben Tage 
auf der Schmiedebrücke durch den Apotheker Brier, Matthiasſtraße 98, eine 
goldene Granatbroche in Sternform. 


2. Grünberg, 22. Dechr. [Einbeſcheerungen.] Die Zahl der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten iſt in unſerer Stadt bei der ge Fabrikbevölkerung 
eine bedeutendere, als an anderen Orten von gleicher Größe. Wenn jedes 
der in den Anſtalten untergebrachten Kinder am Weihnachtsfeſt auch nur 

eringe Gaben erhalten ſoll, ſo müſſen die Spenden recht reichlich fließen. 

n dieſem Jahre war dies der Fall und zwar derartig, daß heute in der 
Kinderbeſchäftigungsanſtalt (Anſtalt für Kinder im Alter bis zu 
14 Jahren) 217 Kinder mit Geſchenken erfreut werden konnten. Der grö⸗ 
ßere Theil empfing außer kleineren Gaben fertige Kleidungsſtücke. Die 
Einbeſcheerungsfeier leitete der Vorſitzende, Herr Dr. Walther. — Für die 
Kinderbewahranſtalt fand heute in der Aula der Realſchule unter Lei⸗ 
tung des Herrn Oberſt a. D. v. Dri 5 die Einheſcheerung ſtatt. Hier 
wurden 120 Kinder lunter 6, Jahren) reichlich mit Gaben beſchenkt. Im 
a wurden aus den Zinſen einer Stiftung ca. 40 Kinder mit Leder: 
ſchuhen bedacht. — Möge der in dieſem Winter ſich hier in ſo hohem Maße 
bekundende edle Wohlthätigkeitsſinn nicht erkalten. 


© Bolkenhain, 22. December. [Weihnachtsbeſcheerungen und 
Weihnachtsverkehr.] Die Weihnachtsbeſcheerungen nahmen im Laufe 
dieſer Woche ihren Anfang. Den Reigen eröffnete die ſeit Jahresfriſt be⸗ 
ſtehende Kleinkinderſchule und zwar am vorigen Sonntage im Saale des 
am, zum „Deutſchen Kaiſer“. Dank der Wohlthätigkeit vieler hieſiger 
Einwohner konnten die Kleinen mit recht netten Geſchenken erfreut werden, 
nachdem ſie unter der umſichtigen Leitung ihrer Lehrerin, des Fräulein 
Kittelmann, in ſehr erfreulicher Weiſe dürch Red' und Antwort Zeugniß 
von dem guten Geiſte abgelegt hatten, der in der Schule waltet und in 
welchem ſie herangebildet werden. Hunderte von unſern hieſigen Mit⸗ 
bürgern aller Stände hatten durch ihr Erſcheinen ihr lebhaftes Intereſſe 
an der Anſtalt documentirt, die, wie ſich mehr und mehr herausſtellt, bei 
unſerer ſehr zahlreichen Arbeiter⸗Bevölkerung einem dringend vorhandenen 
Bedürfniß in der That abhilft. Eine zweite öffentliche Beſcheerung ſollte 
geſtern in dem Kindergarten des Fräulein Otto im Bör'ſchen Saale ſtatt⸗ 
finden, allein eine inzwiſchen erſchienene landräthliche Verordnung, in 
welcher rückſichtlich der noch immer um ſich greifenden Rinderpeſt 
größere Anſammlungen von Menſchen, alſo Tanzluſtbar⸗ 
keiten, Theater, Concerte, Verſammlungen u. ſ. w. bis auf 
Weiteres unterſagt werden, inhibirte die Abhaltung derſelben in 
bedauerlicher Weiſe. Dieſes Inſtitut, welches ſeit Oſtern d. N neben 
der Kleinkinderſchule hier beſteht, wollte damit zum erſten Male in 
die a treten und es war vorauszuſehen, daß auch für ſie 
das Publikum großes Intereſſe an den Tag legen würde, allein in Folge 
obiger Verordnung mußte der ganze Act in einfachſter Weiſe auf das enge 
Anſtaltslocal und auf die Kinder nebſt ihren Eltern beſchränkt bleiben. 
Ueberhaupt erweiſt ſich die im Kreiſe herrſchende Seuche auch in geſchäft⸗ 
licher Beziehung als ein recht großes Uebel. Der Weihnachtsverkehr iſt 
nicht annähernd ſo ſebhaft, als in anderen Jahren; die Landbewohner 
kommen weniger zur Stadt und behalten in Beſorgniß für die Zukunft das 
Geld zurück; die Geſchäftsleute klagen über geringen Abſatz und unſere 
Reſtaurateure und Gaſtwirthe werden von obiger Verordnung hart betroffen. 
Es dürfte ſich ſomit das Weihnachtsfeſt leider zu einem recht ſtillen geſtalten. 


$ Striegau, 22. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Kinder: 
garten. — Theater.] Wie in den früheren Jahren, fo hat ſich auch in 
dieſem Jahre der EN der hieſigen Einwohnerſchaft aus 
Anlaß der öffentlichen Weihnachtsbeſcheerungen in 5 Weiſe offenbart. 
Zunächſt beſchenkte am vorigen Sonnabend der Frauenverein eine große 
Anzahl armer Schulkinder und Erwachſener beider Confeſſſionen mit Klei⸗ 
dungsſtücken, Eßwaaren und Geldbeträgen, der epangeliſche Jungfrauen⸗ 
verein brachte geſtern unter entſprechender Feierlichkeit an 50 bedürftige 
Kinder und mehrere Erwachſene große Partien ſelbſtgefertigter Kleidungs⸗ 
ſtücke, Eßwaaren ꝛc. zur Verthei und; der Peſtalozziberein unterſtützte 25 
hilfsbedürftige Lehrer⸗Wittwen und Waiſen in Stadt und Kreis Striegau 
mit Beträgen bon 20—45 M. Chenfo veranſtaltete die Loge eine Verthei⸗ 
0 von Weihnachtsgaben. Mit dieſer öffentlichen Wohlthätigkeit geht 
im Stillen die Privatwohlthätigkeit der einzelnen Bürger Hand in Hand. 


Sammlung freiwilliger Gaben noch beſondere Unterſtützungen an ſtädtiſche 
Arme gewährt werden. — Geſtern hatte die Kindergärtnerin, Fräulein 
Schieritz, mit ihren kleinen Schülern und Schülerinnen eine Weihnachts⸗ 
feier im „Deutſchen Haufe” verauſtaltet. Der Verlauf derſelben, ſowie ins⸗ 
beſondere die Vorführung einer Reihe kindlicher Spiele, machte auf die 


zahlreich anweſenden Eltern und Kinderfreunde einen recht günſtigen Ein⸗ 


drück. Auch die ausgeſtellten niedlichen Handarbeiten der Kleinen fanden 
allſeitige und wohlverdiente Anerkennung. — Die unter Leitung des Di⸗ 
rector Auerbach ſtehende e hat geſtern mit Aufführung 
des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der Bihliothekar“ einen Cyclus von Vorſtel⸗ 
lungen geſchloſſen. Das P 
teilte Theilnahme zugewendet ſo daß die RM welche inzwifchen nach 
aubau überſiedelt, binnen Kurzem eine zweite Reihe Aufführungen hierſelbſt 
egingen wird. } 
e Waldenburg, 22. Deebr. [Weihnachtsfreuden.] Was die dies⸗ 
jährigen Weihnachtsbeſcheerungen für die hieſigen Armen betrifft, ſo muß 
ervorgehoben werden, daß die Weihnachtsgaben wiederum ſehr reichlich ge⸗ 
floſſen find, obgleich die Zahl der f 
im perfloſſenen Jahre. Am Dinstage fand im evangeliſchen Confirmanden⸗ 


Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. 
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dene werden. — Bei der letzten auf den Feldern um Buchwald, Neu⸗ 


ublifum hatte dieſen Vorſtellungen feine lebhaf⸗ 8 


beſchenkten Armen eine größere it, als] Al 
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ſaale eine ſehr reiche Feſtbeſcheerung ſtatt, die von Gäſten des Kaufmanns 
Hammer veranſtaltet worden war. 16 Knaben und 4 Mädchen wurden 
je nach Bedürfniß mit Winterkleidung und Schuhen beſchenkt. Geſtern 
beranſtaltete ein Wohlthätigkeitserein in der Gorkauer Halle eine 
überaus werthvolle Feſtbeſcheerung für 9 Knaben und 7 Mädchen. Jedes 
der Kinder erhielt einen neuen, vollſtändigen Winteranzug nebſt Fußbeklei⸗ 
dung. Außerdem beſchenkt derſelbe Verein am Weihnachtsabende 8 arme 
erwachſene Perſonen mit Geldbeträgen und Victualien. Der Spitzelperein 
hatte 16 Knaben und 8 Mädchen in die Stadtbrauerei beſchieden und er⸗ 
freute dieſelben durch Weihnachtsgaben, die ebenfalls in Anzügen und 
Schuhen beſtanden. Jedem der vorerwähnten Einbeſcheerungsgete, mit 
welchem Geſang und Anſprache berbunden war, ging eine Bewirthung der 
Kinder voran. Bei einer Einbeſcheerung im evangeliſchen Mädchen⸗Schul⸗ 
gebäude, zu deren Veranſtaltung ein unbekannter Wohlthäter die nöthigen 

eldmittel zur Verfügung geſtellt hatte, wurden 7 Knaben und 6 Mädchen 
mit ee und Schuhwerk bedacht. Der Zweigverein des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins bereitete den Kindern der unter ſeiner Auſſicht 
ſtehenden Spielſchule, 134 an der Zahl, im epangeliſchen Knaben⸗Schul⸗ 
ebäude eine Weihnachtsfreude, indem er dieſelben mit Bekleidungsgegen⸗ 
tänden, Spielſachen u. dgl. erfreute. 


0 Sprottau, 22. Deebr. [Prämiirung.] Heute Abend wurden die⸗ 
jenigen Schüler der Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule, welche durch 
Fleiß, regelmäßigen Schulbeſuch und gute Führung ſich im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres ausgezeichnet hatten, in Gegenwart des Vorſtandes der 
gebenen Schulanſtalt, der Lehrherren, der an der Anſtalt wirkenden 
ehrer und der übrigen Schüler prämiirt. Herr Bauinſpector Fabian 
forderte in längerer Rede die Lehrlinge auf, überall, in der Werkſtatt wie 
in der Schule und ſpäter im Leben treu die übernommenen Pflichten zu 
erfüllen, jederzeit gewiſſenhaft vorwärts zu ſtreben und ſich durch einen 
guten Wandel auszuzeichnen. Die Prämien wurden in Geld gegeben und 
den anweſenden Lehrherren der prämirten Lehrlinge mit der Bitte einge⸗ 
händigt, ſie für die Lehrlinge in zweckentſprechender Weiſe zu verwerthen. 
Die Mittel zur Vertheilung der Prämien waren durch Sammlungen in 
den Sitzungen des Gewerbepvereins beſchafft worden. Die Zahl der durch 
Prämien ausgezeichneten Lehrlinge beträgt fieben ; aus jeder der drei Klaſſen 
der Anſtalt würden zwei Lehrlinge und aus der Zeichenklaſſe ein Lehrling 
prämiirt. Nach der Vertheilung ergriff Herr Rector Goldbach das Wort, 
die Lehrlinge zu guter Führung ermahnend. Mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaifer Wilhelm J. ſchloß die Feier. 


—l— Strehlen, 21. December. [Suppe nanſtalt.] Am 2. Januar 
1882 wird die von den ſtädtiſchen Behörden, dem Frauen⸗ und Armenverein 
gegründete Suppenanſtalt für dieſen Winter eröffnet. Aus derſelben werden 
täglich 32 Portionen Eſſen unentgeltlich und 28 Portionen gegen ein Ent⸗ 
gelt von 10, Pf. oder gegen vorher für dieſen Preis gekaufte Marken ver⸗ 
abfolgt. Die unentgeltlichen Portionen werden nur gegen Marken, deren 
Austheilung durch die Bezirks⸗Rendanten des Armenvereins an Arme ihres 
Bezirkes erfolgt, verabreicht. Die Austheilung des Eſſens geſchieht im 
ſtädtiſchen Hoſpital. 


m Löwen, 22. December. [Einbeſcheerung. — Denkmal.] 
Geſtern fand, wie alljährlich, die Einbeſcheerung an arme Kinder der hieſi⸗ 
gen Spielſchule ſtatt, die, Dank der pielen und ſchönen Gaben der wohl 
thätigen Spender, recht reichlich ausfiel, ſämmtliche Kinder wurden mit 
warmen Kleidern, en bie u. ſ. w. für den Winter gem — In dem 
benachbarten Michelau hat die evangeliſche Gemeinde ihrem verſtorbenen 
und e verehrten Seelſorger, ge Superintendenten und 
Paſtor Werkenthin ein wahrhaft prächtiges Grabesdenkmal geſetzt, welches 
vor einigen Tagen vom Herrn Paſtor Glück aus dem nahen Böhmiſchdorf 
feierlich eingeweiht wurde. Die Angelegenheit wurde fo geheim geheim ges 
halten, daß die Hinterbliebenen erſt in der letzten Stunde vor der Ein⸗ 
Einweihung, mit der Kunde von der großen Liebe der Gemeinde zu ihrem 
Gatten und Vater überraſcht wurden. 


r. Namslau, 22. Dechr. [Induſtrielles.] Selten hat wohl ein 
induſtrielles Etabliſſement einen ſolchen rapiden Aufſchwung genommen, 
als die Dampfbrauerei des Herrn Haſelbach hierſelbſt. Im Sommer des 
Deb h 1862 erkaufte der aus Simmenau hierher gekommene Braumeiſter 

err Haſelbach die hier am Breslauer Thore neben dem alten Schloſſe be⸗ 


Umfange. Daſſelbe wurde zum Theil ſofort niedergeriſſen und durch einen in 
größeren Dimenſtonen ausgeführten Neubau erſetzt, in welchem Herr Haſel⸗ 
bach bald einen umfangreichen Brauerei⸗Betrieb begann. Dazu wurden 
mächtige Eis⸗ und Lagerräume erbaut, neben denſelben ein ſumpfiges 
Schanzengrundſtück zu einem von der vorheifließenden Waide geſpeiſten 
Teiche zur Eisgewinnung ausgeſchachtet, zeitentſprechende Reſtaurations⸗ 
Locale geſchaffen und Gärten angelegt. Mit jedem Jahre erweiterte ſich 
das Haſelbach'ſche Etabliſſement im ausgedehnteſten Maßſtabe; Belkin: 
wurde zu einer Dampfhrauerei und Mälzerei umgeſchaffen und kein Jahr 
verging, in welchem auf dieſem Etabliſſement nicht neue Bauten und ver⸗ 
beſſerte Einrichtungen getroffen worden wären. So iſt vor einigen Wochen 
der Bau eines beſonderen Dampf⸗Mälzerei⸗Gebäudes von gewaltigen Di⸗ 
menſionen vollendet worden. Daſſelbe it auf dem alten Schloßplaße, den 
Herr Haſelbach vor einigen Jahren von der Commune erworben, errichtet. 
Sein gewaltiges Kellergewölbe ruht auf 12 eiſernen Doppelträgern und iſt 
durch einen Tunnel, über welchen die Straße nach dem 1 führt, mit 
der alten Mälzerei verbunden. Der Parterreraum wird ebenfalls von 
eiſernen Säulen getragen und in ihm 10 ſich die gewaltigen vom 
oberen Raume ausgeſpeiſten Quellſtöcke. In der oberen Etage befinden ſich 
die aus der Fabrik des Maſchinenfabrikanten Linz in Rawicz gelieferten 
Maſchinen zum Reinigen der Gerſte c., und darüber große Lagerplätze 
und ein gewaltiges Waſſerreſervoir. Im links angrenzenden Darrthurme 
befinden ſich die Feuerungs⸗ und darüber die Darren⸗Anlagen. Dieſer 
Raum 10 durch ein eee überſpannt, auf welchem der Schorn⸗ 

t. Das große Gebäude iſt mit Gaseinrichtung verſehen und von 
den Herren Maurermeiſter Kirchner und Zimmermeiſter Aff höchſt praktiſch 
ausgeführt worden. Ebenſo iſt vor einigen Tagen der Bau eines neuen 
Reſerve⸗Eisbehälters von 1721 Kubikmeter Raum vollendet worden. Auch 
er iſt durchweg freitragend auf Eiſen gewölbt. Gegenwärtig werden die 
ſämmtlich, wahrhaft großartigen Eis⸗ und Lagerkellereien mit Granit⸗ 
platten perſehen. Herr Dampf Brauerei⸗Beſitzer Haſelbach giebt ſomit 
unſeren hieſigen Profeſſioniſten Jahr aus, Jahr ein, nicht nur lohnenden 


hackern durch mehrere Wochen Beſchäftigung gegen reichlichen Lohn und 
ein, von jedem Fremden gern beſuchtes und beſichtigtes 10 7 5 Etabliſſe⸗ 
ment iſt ſomit als ein Segen für die Bewohner unſeres 


t. Bernſtadt, 22. December. [Toller Hun d. — Jagdreſultate. — 
Berufung.] Am 12. d. M. iſt in Friedrichsberg ein der Tollwuth ver⸗ 
dächtiger Hund getödtet worden. Bei der thierärztlichen Section des Hundes 
hat ſich der Verdacht n 0 und müſſen deshalb in Folge landräthlicher 
Anordnung alle Hunde in Bernſtadt und den umliegenden 5 drei 
Monate hindurch, d. h. bis zum 15. März 1882 an die Kette gelegt oder 


dorf u. ſ. w. abgehaltenen ſogenannten Vereinsjagd wurden 770 Haſen und 
3 Rehböcke erlegt. ==) zweite Lehrer in Schmollen, Herr Ulber, iſt als 
Lehrer an die Fürſtlich von Pleß'ſche Privatſchule in Fürſtenſtein und als 
Bibliothekar berufen worden und wird in Kurzem dahin überſiedeln. 


artens vereinte geſtern zahlreiches großes und kleines Publikum im Ley⸗ 
Fahren Saale. Die Spiele, Geſänge und Vorträge der kleinen Welt er⸗ 
Fine alle Kinderfreunde. 


— Sonnabend, den 24. Derember 1881. _ 


legene ſogenannte Schloßbrauerei, ein Etabliſſement von äußerſt geringem 


Verdienſt, er gewährt auch jährlich mit Eintritt des Froſtes 4—500 Eis⸗ L 


rtes anzuſehen. 


jährlich ſo kurz vor dieſem Jahresſchlußfeſte der Großkauf, wenn nicht 


d. Gleiwitz, 22. Dec. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Unglücks⸗ 
fall. — Brand. — Aufführung.] Die armen, für ſtädtiſche Rechnung 
in Pflege befindlichen Waiſenkinder haben, wie alljährlich, auch diesmal 
einer Weihnachtsfreude nicht entbehrt. Der Magiſtrat hatte der Armen⸗ 
Deputation behufs Bekleidung der Kinder 700 M. zur Verfügung geſtellt 
und außerdem der betreffenden Commiſſion eine Anzahl Schürzen, Hemden, 
Unterröcke und Strümpfe, die in den 4 Aich Induſtrieſchulen angefer⸗ 
tigt wurden, überwieſen. 16 Knaben und 21 Mädchen wurden vollſtändig 
bekleidet; 16 nachträglich angemeldete Kinder werden ebenfalls mit den 
nöthigen Kleidern verſehen werden. Ferner erhalten am Sonnabend für 
Rechnung des Landarmen⸗Verbandes 26 Kinder vollſtändige Bekleidung. — 
Geſtern beging der St. Vincenz⸗Frauenverein im Saale des goldenen Adler 
die feierliche Waun Sen für 178 arme Schulkinder. Mehr als 100 
Paar Schuhe und Stiefeln, Kleidungsſtücke, Pfefferkuchen und Striezel 
wurden vertheilt. Der für die Gegenſtände verausgabte Betrag be⸗ 
trug 900 Mark. Der Feier wohnten die Vorſtandsdamen, die katholiſche 
Geiſtlichkeit, ſowie einzelne Lehrer bei. Pfarrer Biernadi hielt nach der 
Abſingung des Liedes „Heilige Nacht, ſtille Nacht“ nach dem Vortrag ver⸗ 
ſchiedener auf das Weihnachtsfeſt bezüglicher Gedichte, eine Anſprache.— 1 
Der am Sonntag auf feiner Brautfahrt in Peiskretſcham verunglückte 
Comptoirdiener Lebak iſt in Folge der ſchweren Verletzungen geſtorben.— 
Ein heute Nacht auf dem Neumarkt ſtattgehabten Schornſteinbrand war mit Erz 
ſtickungsgefahr für die betreffenden Hausbewohner verbunden, da ſämmtliche 
Stubenöfen ihren Rauch einem imHauſe befindlichen Bäckerſchornſtein, in welchem 
große Rußanſammlung das Feuer verurſacht hatte, zuführen und während 
des Brandes der Rauch in die Zimmer zurückgedrängt wurde. — Die Vor⸗ 
ſteherin der el Auguſtaſchule veranſtaltete vorgeſtern in ihren Wohn⸗ 
räumen eine Weihnachts: Aufführung. Schülerinnen der erſten Klaſſe, 
Blumen darſtellend, declamirten in engliſcher Sprache Weihnachts⸗Gedichte, 
während Schülerinnen der anderen Klaſſen in Charaktermgsken auftraten 
und auf das Feſt bezügliche deutſche Verſe vortrugen. Mit dem Geſange 
eines Weihnachtsliedes ſchloß die Aufführung. 


& Antonienhütte, 22. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — 
Weberfall.] Unter dem hellſtrahlenden Lichterglanze eines Weihnachts⸗ 
baumes fand geſtern Abend ½6 Uhr im Saale des Herrn Knopf von 
Seiten des hieſigen Frauenvereins unter der Leitung der Frau Apotheker 
Hoffmann der erhebende Act der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung an 
hieſige arme Kinder ſtatt. Nachdem die letzten Töne des Liedes: „O, du 
ſeelige, o du fröhliche Weihnachtszeit“, e vom hieſigen Geſang⸗ 
verein, verklungen waren, hielt Herr Hauptlehrer Laxi an die zahlreich Ver⸗ 
ſammelten eine Anſprache, worin er im Namen der Kinder feinen wärmſten 
Dank für die werkthätige Menſchenliebe dem hieſigen Frauenverein aus⸗ 
ſprach, ſchließlich die Kinder zur Frömmigkeit und Dankbarkeit ermahnte und 
hierauf fand die Einbeſcheerung ſtatt, die, Dank den reichlichen Spenden 
und günſtigen Ergebniſſen einer Dilettanten⸗Vorſtellung, diesmal recht 
reich ausfiel. Es wurden 40 Kinder, 20 Knahen und 20 Mädchen, 
vollſtändig bekleidet, außerdem erhielten noch viele Kinder einzelne Ge⸗ 
ſchenke, beſtehend in Kleidungsſtücken, Lebensmitteln u. ſ. w. Mit dem 
Schlußgeſang: „Stille Nacht“, endete die erhebende Feierlichkeit. — Auch 
in der nahgelegenen Friedenshütte fand am Sonntag im Saale des Herrn 
Freund eine Einbeſcheerung von Seiten des dortigen Rauchclubs ſtatt; 
wobei 14 Knaben und 15 Mädchen e der a wurden. Zum 
Schluß wurde zum Beſten dortiger Armer der Weihnachtsbaum verſteigert, 
wodurch ein Ertrag von 40 M. erzielt wurde. — Vorgeſtern nahm der 
Gendarm P. zu Kochlowitz 2 Strolche feſt und übergab dieſelben dem hie⸗ 
figen Polizeiſergeanten O. behufs Transportirung nach Kattowitz. Als der 
Sicherheitsbeamte in der Nähe des Dorfes Zalenze, unweit Kattowiz, an⸗ 
gelangt war, wurde er plötzlich von einem herbeigeeilten Stroch rücklings 
angefallen. Dieſer, der Sohn des Landſtreichers G., verſetzte dem Beamten 
einige wuchtige Hiebe mit einem dicken Stocke auf den Kopf, O. ſetzte ſich 
zur Wehr, doch erſt nach etwa ½ Stunde, während welcher Zeit der alte 
G. entfloh, gelang es demſelben, ſeinen Angreifer in die Flucht zu ſchlagen. 
Ein Bauer, welcher mit ſeinem Wagen aus dem Dorfe Zalenze während 
des Ringkampfes herbeigefahren war, weigerte ſich, dem Beamten auf deſſen 
W Bitte Beiſtand zu leiſten, und ſah dem Kampfe unthätig bis zum 

nde zu. - 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. December. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. ; mM 


BE 


Name der Geſellſchaft. App Ai 


Cours. 


Div. pr. 1879. 
Einzahlung. 


— — — — nn 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ⸗ G. 70 70 | 1000% 20% 8475 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ . 45 45 400 „ „ 2230 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗ G. 30 25 500 „ „ 1000 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ | „ 1850 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 10 5 1000 , „ 635 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſ . 26% 827½ 1000 „ „ 3030 6 
Berlin⸗Kölner c 0 0 1 — — „ — — 
Colonia, Feuer⸗Verſich⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000 „ 20% 7085 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 | 1000 „ „ | 2000 B. 
Deutſche Feuer⸗V.,G. zu Berlin. | 8¼½ 9 | 1000 „ „ ssd et. bz. B. 
Deutſcher Llon dd 12½16¾½ 1000 „, „, — 1 
Deutſcher Phöni n.35 31½ 1000 500 Fl. „ 1817 G. d 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ.. 0 — | 100081 „ — N 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ Geſ. 50 50 1000 „ 100% 1685 G. ve 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | 15 | 1000 „ „ 0:02 
Elberfelder Fener-Berfih.-Öef. -.. | 40 37½ 1000 „ 20% 4630 G. 

ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 „ „ 950 G. 10 

ermania, Lebens⸗V.⸗G.zu Stettin 13¼½ ¼13¼½ ½ 500 , „ 785 B. 5 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 5 0 1000 „ „ = 55 
luce Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 14 0 500 „ „ 300 G. 9 
Kölniſche Nückverſich⸗ Ge. 12 10 500 %, „520 G. 9 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 | 50 |. 1000 „ 40% 11000 G 1 
Magdeburger Allg. Verf e. 5 7% 100 „ poll 420 bz. G. 99 
Magdeburger Feuer⸗Verſ⸗Geſ... 30 25 | 1000 „ 20% 2490 & 
Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ.. . 20 0 500 „ 400% 295 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ.[ 6 | 10 500 „ 200% 455 G 
Magdeburger Rückperſich⸗Geſ.... | 11 11 100% voll] 600 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 | 10 500 „ 10% 750 G 
Nordſtern, Lehens⸗V.⸗G. zu Berlin] 12 12½ 1000 „ 20% 1135 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ .. 0-5 500 % „ 295 G. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ger. 20 0 , ee 1 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... | 11 12½ 500 , „ 525 B. 19 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 15 400 % 250% 800 B. 7 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14% 18d ä D 1000 Fl. 10% —. | 
lo ea er Lloyd ... 22 8 1000 . „ 620 G 0 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗ Gef.] 7½ 0 500% „, = ! 
Sea) e Rückverſich.⸗Geſ .. 50 50 500 „ 5% 485 B ö 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ. . 22 17 500 „ 200% 960 G. 1 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu He 132113%,| 1000 „ 1330 G. 0 
Transallant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ .... 20 15 | 1500 M. „ 610 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ \ 

Geſ. in Weimar.. 11 0 500 | „ 235 B ö 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 

Actien⸗Ge . 20/0 21½ 1000 „ „ 2440 G 5 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. 8 0 1000 „ „ = 


ſchon die Vorwoche nicht beſonders geſchäftsreich war, fo hatte ſich in füngſt 
abgelaufener jene ſchwache e e e zu faſt vollſtändiger Gesche. 9 
ſtille ausgebildet, was eigentlich nicht Wunder nehmen darf, weil doch al- 


F. E. Breslau, 23. Dec. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. ] Wenn 


vorausſichtliche Preisſteigerungen anders bedingen, nachläßt und der Klein? 
händler ſich nicht Über das laufende Jahr hinaus ae will. Natürlich 
konnte bei ſo ſchwacher Waarenfrage und derſelben entſprechenden unbedeu⸗ 

tenden Umſätzen auch kein Notizwechſel weder aufs noch abwärts ſtatthaben 
und ſind Preiſe ſämmtlicher zur Wagrenbrauche gehörenden Artikel als un⸗ 
verändert vorwöchentlich zu verzeichnen. Auf dem Zuckermarkte verkehrte 

mehr Brod⸗ und Bruchzucker als gemahlene Waare, erſterer war anhaltend 
loco knapp, reichte aber zur Befriedigung der momentanen Frage ziemlich 


re 


aus. Im Kaffeehandel haben einig 
Javas und Menad o ſtattgefunden und find 


der aber in gefuchter Waare feiner Singapore nur wenig am 


früchte. waren Roſinen und 
ang ooten als gefragt. Von 


Hei etwas gehobener 


Mark, 1000 Stück andere Maße zu 1,76 


N 1.99 M., frei Imprägnir⸗Anſtalt Schulitz reſp. Danzig; Gebr. Wollmann, 


e Umſätze von hochfeigen braͤunlichen 
Domingos erſter Marke zieml! 
beachtet geweſer. Von Gewürzen wurde noch am meiſten Bieter ‚aeftast, 
90 

und deshe ah nur in kleineren Poſten gehandelt werden konnte. Von Süd: 
Mandeln etwas billiger gegangen und mehr 

50 ſind einige Das P re an An) 
3 unter Vorwochennoliz begeben worden. Das Petroleumge ar 
Er Notiz loco zeitentſprechend. 


lau, 23. Deebr. [Submiſſion der Oftbahn auf Schwellen. 

Die ehe "Eifenbahn-Direction in Bromberg hatte die Lieferung bon 
Y 204,550 Stück kiefernen Bahnſchwellen, 2) 4083 Stück eichenen Weichen⸗ 
ſchwellen zur d debe ae 0 1 900 nn 

ster: Wilhelm Landsberg, Dresla 0 5 

1 H al ad 1 20,0 tü zu 1, — „ zu 2, 1 
a Weichſelſtrang; Louis Friedmann, Breslau ad 1 10,000 Stück 
zu 1,76 M., frei Ufer Schulitz, 15,000 Stück zu 1,84 M. und 15,000 Stück 
Zu 1,88 M., frei Bahnhof Schulitz; D. Schleſinger u. Sohn, Gleiwitz ad 1 


40060 Stück zu 1,95 M, 15,000 Stüd zu 1,98 M., frei Bahnhof Schulitz 
Oscar Geisler, Görlitz ad 1 20,000 Stück zu 1,80 M., 20,000 Stück zu 


185 M., 20,000 Stück zu 1,86 M., frei Imprägnir⸗Anſtalt Schulitz; Drufgfi 
u. Sohn, Görlitz ad 1 0 zu 1,92 M. frei Schulitz, Weichſelſtrang, event. 
80,000 Stück 1,92 M. frei Danzig; F. Pohl, Trachenbrrg ad 1 10,000 Stü 
zu 17 M., 10,000 Stück zu 1,88 M, ad 2 zu 1,65—3,50 M. frei Bahn 
hof Schulitz; C. Hennemann u. Co., Allenſtein ad 1 20,000 Stück zu 2,45 
M., frei Allenſtein; Julius Rütgers, Breslau ad 1 je 75,000 Stück zu 


erlin ad 1 90,000 Stück zu 1,95 M., frei Weichſelſtrang Schulitz 9 Her⸗ 
915 Roſenberg, Bienert ad 1 5000 Stück zu 1,74 M., 5000 Stück zu 
1,83 M., 10,000 Stück zu 181 M., frei Bahnhof Schulitz; Chriſtian Mirus 
zu Bromberg ad 1 10,000 Stück zu 1,75 M., 10,000 Stück zu 1,82 M. 
20,000 Stück zu 1,87 M., frei Weichſelſtrang Schulitz; Lemmel, Schrenzel 
u. M. Cohn, Lemberg ad 1 10,000 Stück zu 1,95 M., frei Schulitz Bahnhof 
und Danzig. 


Gneſen, 20. Decbr. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit.] Geſtern fand 
in Witkowo eine Verſammlung von Intereſſenten für das Eiſenbahnproject 
Gneſen⸗Strzalkowo ſtatt. Es hatten ſich zu der Verſammlung nicht nur 
Landwirthe, Kaufleute und Gewerbetreibende ſehr zahlreich eingefunden, 
ſondern es wohnten derſelben auch Vertreter der hieſigen Zuckerfabrik in 
der Perſon des Directors und mehrerer Actionäre, wie auch einige Eiſen⸗ 
bahn⸗ Bauunternehmer aus anderen Provinzen bei. Die Verſammlung 


wählte eine Commiſſion, welche erwägen ſoll, über welche Ortſchaften die 


Strecke zu führen wäre, und ob es ſich empfehlen würde, eine normal⸗ 
ſpurige oder nur eine ſchmalſpurige Secundärbahn zu bauen. Die Com⸗ 


miſſion wurde auch autoriſirl, mit den anweſenden Unternehmern ſich in 


ſind von 52 Sh 


n 


F eee 


Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. 


HGieſchaſt 


a Strauß in Ernsbach. 
delsmann Michaelis und Johanna, geb. Goldſtein, Hirſch'ſchen Eheleute 
in Schönlanke. Handelmann Iſidor Glück in Pommerzig. 


| kirchlichen Kreiſen (Roms) von der zweiten 


i Bekanntmachung vom 16. d. 
peſt innerhalb des Regierungsbezirks Breslau nicht 


Verbindung zu ſetzen, um zu erfahren, welcher von dieſen die günſtigſten 
Offerten in Bezug auf den Koſtenpunkt und auf die Zeitdauer der Aus⸗ 
führung des ca der in Rede ſtehenden Strecke machen wird. Die 
Strecke wird in jedem Falle eine Länge von ca. 30 Kilom. erhalten. 


Glasgow, 20. Dechr. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Comp.] Unſer Roh⸗ 
eiſenmarkt iſt während der letzten Woche ſchwächer geweſen und Warrants 

„ 7½ D. auf 51 Sh. 8 D. zurückgegangen. Heute ward 
von 51 Sh. 9½ D. bis 51 Sh. 4½ D. Kaſſe bezahlt Der Vorrath im 


Store (Warrants) beträgt 626,508 T. gegen 624,543 Tons, und es find 


augenblicklich 105 Hochöfen in Betrieb gegen 106 vorige Woche. — Die 
Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7255 Tons 
egen 5593 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


Jahres und in dieſem Jahre 553,137 Tons gegen 642,265 Tons während 
derſelben Periode 1880. 


Bradford, 22. Decbr. Wolle ſehr ruhig, in wollenen Garnen beſchränktes 
wollene Stoffe ruhig, Preiſe unverän dert. 


Concurs⸗Eröffnungen. i 
Handelsmann Bernhard David in Berlin. Handelsmann Marum 
Kaufmann Anton Krüger in Neuſtrelitz. Han: 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. Decbr. Von einem einflußreichen Centrumsmit⸗ 


5 gliede, welches auch enge Fühlung mit den leitenden Kreiſen im 
Vatican beſitzt, erhält die „Neue Börſenzeitung““ ein Situations⸗ 1 
bild, welches der Beachtung werth erſcheint. Danach läßt die Rö⸗ 


miſche Miſſion des Unterſtaatsſecretärs Buſch, der in den 
letzten Monaten unſer auswärtiges Amt zu leiten hatte — nament⸗ 
lich vor der Ankunft des Grafen Hatzfeld aus Konſtantinopel und 
nach der Rückkehr des Botſchafters, Fürſten Hohenlohe nach Paris — 
die Annahme zu, daß derſelbe wohl über die Reviſton der Maigeſetze, 
zugleich aber auch über die neuerdings von den Dfficiöfen fo oft er⸗ 
örterte internationale Stellung des Papſtthums mit dem Vatican und 
dem Quirinal zu verhandeln haben wird. In Centrumskreiſen hält 
man bezüglich der Reviſion der Maigeſetze daran feſt, daß es 
ſich beim Reichskanzler nur um eine partielle Reviſton dieſer Geſetze 
handelte. Das Hauptziel des Reichskanzlers bliebe nach wie vor die 
Beſetzung der verwaiſten Pfarreien, deren zunehmende Anzahl eine 
immer ſtärkere Anklage gegen die Regierung bilde. Die Gründe, aus 
denen es bisher zu keinem Einverſtändniß zwiſchen Rom und 
Berlin kommen konnte, lägen theils in der veränderlichen Natur des 
Kanzlers, der nach jedem Entgegenkommen Bennigſen's in ſeinen rom⸗ 
freundlichen Entſchlüſſen ſchwankend werde; hauptſächlich aber in dem Beſtre⸗ 
ben des Kanzlers, den Zweck, den er bei der Inangriffnahme des Cultur⸗ 
kampfes erreichen wollte, die Herrſchaft des Staates über die Kirche 
bei der Beendigung des Kirchenſtreites durch Erlangung diseretionärer 
Gewalten über die Kirche zu erzielen. Um dieſen Punkt drehe ſich 
augenblicklich Alles, ſoweit die eigentliche Streitfrage in Betracht 
komme. — Nach der Mittheilung des ultramontanen Gewährsmannes 
hatte die etwas zu optimiſtiſche Anſchauung, welche man in hohen 
g römiſchen Miffion von 
Schlözer's hegte, ihren Grund darin, daß man von der Voraus: 
ſetzung ausging, die von Herrn von Schlözer gemachten Conceſſionen 
bezögen ſich, wenn ſie auch vorbehaltlicher Art waren, doch immerhin 
auf geſetzliche Aenderungen, während Fürſt Bismarck nur geſonnen war, 
feine Zugeſtändniſſe innerhalb des Rahmens der discretionären Gewalt 
zu machen, und zwar fo abſoluter discretionärer Vollmachten, daß es 
der Regierung freigeſtanden hätte, die Maigeſetze jeden Augenblick 
wieder anz nwenden. In Berlin werde man wohl inzwiſchen be⸗ 
griffen haben, daß man Unmögliches vom Papſte fordere, wenn man 
unbedingte discretionäre Gewalt verlangt. Soweit das hervor⸗ 


5 ragende Centrumsmitglied. — Stehen die Dinge aber ſo, 
dann iſt eine Verſtändigung zwiſchen dem Kanzler und dem Centrum 


noch ſehr weit entfernt, da Fürſt Bismarck ſich nicht leicht entſchlie 
wird, die Waffen, die er a eine N 111 1 gehoben 

cn bereit“ iſt, dem Centrum und der Curie ganz auszu⸗ 
efern. 

Berlin, 23. Deebr. Der „Staatsanzeiger“ veröffentli t, da 
dem Rittergutsbeſitzer Neide zu Seſchwig im a 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen iſt. 

Berlin, 23. Deebr. Der Reichskanzler conſtatirt durch eine heu⸗ 
tige Bekanntmachung im „Staatsanzeiger“, daß ſeit dem Erlaß der 
M. neue Ausbrüche der Rinder⸗ 


I 


ſtattgefunden, dagegen iſt der Ausbruch der Seuche i 


ein Gehöft der bereits am 16. d. Mts. als inficirt bezeichneten Ort⸗ 
ſchaft Nieder⸗Wernersdorf, Kreis Bolkenhain, von der Seuche neu 
ergriffen worden. Die geſetzlich vorgeſchriebenen Sicherheits⸗ und 
Tilgungsmaßregeln ſind auch in Ruhbank und in den durch die neuen 
Seuchenausbrüche bedrohten Orten überall zur Ausführung gebracht. 


Berlin, 23. Decbr. Einige Blätter hatten die Mittheilung ge⸗ 


bracht, daß der Herzog von Sagan ſeine Beſitzungen in Schleſten zu 


verkaufen gedenke. Die Kreuzztg. wird jetzt durch ein Telegramm 
aus Sagan in den Stand geſetzt, jene Nachricht für vollſtändig un⸗ 
begründet zu erklären: „Der Herzog zu Sagan hat niemals 
daran gedacht, ſeinen Beſitz zu verkaufen.“ 

Berlin, 23. Decbr. Heut früh ſtarb die ehemals unter dem 
Namen Galſter berühmte Tänzerin, nachmalige Gattin Paul 
Taglioni's, im 73. Jahre. Sie wurde von ihrer Tochter, der be⸗ 
rühmten Marie Taglioni, an der hieſigen Hofoper abgelöft. 

Glogau, 23. Dec. Der aus der Klein⸗Schweiner Affalre be⸗ 


ck kannte Inſpector Nadbyl wurde gegen 3000 Mark Caution aus der 


Haft entlaſſen. 


x Berlin, 23. Decbr. [Fondsbörſe.] In Paris war die Haltung 
im geſtrigen Boulevardverkehr nicht ganz ſo feſt wie an der Mittagbörſe; 
die Courſe der maßgebenden Werthe hatten allerdings nur geringe Reduc⸗ 
tionen erfahren. In Folge deſſen hatten ſich auch die Abendbörſen in 
Wien und Frankfurt abgeſchwächt. Die hieſige Börſe eröffnete jedoch in 
entſchieden feſter Haltung; erſt als aus Wien niedrigere Courſe gemeldet 
wurden, trat eine gelinde Reaction ein, die ſich hauptſächlich auf den öſter⸗ 
reichiſchen Arbitragemarkt erſtreckte. Sehr bald befeſtigte ſich jedoch die 
Tendenz wieder und die Courſe zogen kräftig an. Man glaubt hier die 
Situation der Börſen im Allgemeinen als eine Beſorgniß erregende nicht 
betrachten zu müſſen. Die Verhältniſſe des inländiſchen Geldmarktes, 
die in letzter Zeit in erſter Reihe zu Bedenken Anlaß gegeben haben, ſcheinen 
ſich thatſächlich gebeſſert zu haben. Vor allem aber hat der Geldſtand am 
hieſigen Platze an Flüſſigkeit gewonnen, und es iſt mit einiger Sicherheit 
darauf zu rechnen, daß von dieſer Seite her für die Ultimoregulirung keine 


nennenswerthen Schwierigkeiten erwachſen werden. Dazu kommt, daß das 8 


Hauſſe⸗Engagement, um welches es ſich in dieſem Monat handelt, kein um⸗ 
fangreiches iſt, während das Decouvert, wie ſich allmälig herausſtellt gein weit 
größeres iſt, als noch vor Kurzem angenommen wurde. Von Seiten eines 
erſten hieſigen Hauſes wurde der Börſe Geld zu coulanten Bedingungen 
in reichlichem Maße zur Verfügung geſtellt, ſelbſtverſtändlich gegen aus⸗ 
reichende Sicherheit. Das beſtärkte die Zuverſicht der Speculation. Die 
Contremine nahm wiederum Deckungskäufe in größerem Maße vor, und 
in Folge deſſen kam es zu lebhaftem Geſchäft und ſteigenden Courſen auf 
faſt allen Gebieten. In der zweiten Börſenhälfte trugen ſteigende Wiener 
und Pariſer Courſe zur Befeſtigung der Tendenz bei. Geld war heute 
williger; Disconten 4 Procent, Geld im Report durchſchnittlich 
7½ Procent, in einzelnen Fällen eirca 7 Procent, im Lombard 
6 Procent. Fremde Wechſel feſt. Deutſche Bahnen blie⸗ 
ben im Ganzen ſtill. Am belebteſten waren Oberſchleſiſche 261—60½ 
bis 61½ pCt., Marienburg⸗Mlawka 1 pCt. höher. — Oeſterreichiſche 
Bahnen waren vernachläſſigt. Franzoſen 567—9—8, 3 Mark ſchlechter, 
Lombarden 255—3½, 6½ Mark ſchlechter. Elbethal verloren! 3 Mark. — 
Banken beſaßen feſte Haltung. Die leitenden Werthe belebt, unterlagen 
beträchtlichen Schwankungen. Creditactien 620—4½—3, I Mark niedriger. 
Discontogeſellſchaft 224½ —5—4½, 1 pCt. niedriger. — Deutſche An⸗ 
lagewerthe behaupteten ſich bei unbedeutendem Verkehr; belebter, aber 
in unentſchiedenerk Haltung blieben fremde Fonds. Ruſſiſche ziemlich ſchwach. 
— Recht feſte Tendenz bekundeten wieder Bergwerkspapiere. Laura⸗ 
hütte blieb ganz unverändert. Dortmunder Union ſchließlich ebenfalls. 


Berlin, 23. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 50, dio. 
ungariſche 102, 60, dto. Aprocentige 77, —, Ereditactien 622, 50, Franzoſen 
567, 50, Oberſchleſiſche ult. 261, —, Discontocommandit 224, 10, Laura 
28, —, Ruſſ. Noten ult. 213, —, Nationalbank 112, 75. 

Ruhig. In Spielpapieren und Banken ſchließlich Contreminebruck, 
Bahnen meiſt beliebt, Bergwerke und Auslandsfonds wenig nachgebend. 
Discont 4% pCt. Lombarden 253, 50. 

Der Einlöſungscours für die den 1. Jauuar 1882 fälligen Coupons 
beider ungar. Goldrenten iſt pro Pfd. Sterl. in Deutſchland auf 20,40 M., 
in Frankreich auf 25,22 Francs feſtgeſetzt. 


Berlin, 23. December. [Productenbörſe.] Der heutige Markt 
trug mehr als der geſtrige das Gepräge der Weihnachtswoche und verlief 
ſtill. — Weizen bezeugte feſte Tendenz und erzielte pro December noch 
½ Mark mehr als geſtern, während Frühjahrsſichten dieſelbe Avance 
nicht voll behaupten konnten. — Roggen war für alle Termine gleichfalls 
in feſter Haltung und circa ½— / Mark beſſer und ſchloß etwas abge 
ſchwächter. — Gerſte, Mais und Hafer unverändert. — Mehl etwas 
matter. — Rüböl war trotz der niedrigeren Pariſer Notirungen ſehr feſt 
und circa 40 Pf. höher als geſtern — Petroleum bei kleinem Handel 
unverändert. — Spiritus war heute durch Realiſationen gedrückt und 
reichlich 60 Pf. für alle Termine niedriger, loco wurde bis 40 Pf. billiger 
verkauft. 


«Berlin, 23. December. [Neueſte Handelsnachrichten.] Die 
Actien und Obligationen von Eiſenbahn⸗ und andern Actiengeſell⸗ 
ſchaften, welche ihren Sitz im Auslande haben, ſind nach einem Circular⸗ 
erlaß des Finanzminiſters vom 22. d. Mts., auch dann als auslän⸗ 
diſche im Sinne der Tarifnummern 1b und 2b des Reichsgeſetzes vom 
1. Juli d. J. zu erachten, wenn ſie im Bundesgebiet ausgeſtellt ſind, und 
wenn die Unternehmung, welche die Geſellſchaft betreibt, ganz oder theil⸗ 
weiſe im Bundesgebiet liegt. — Dividendenfchätzungen aus Ver⸗ 
waltungskreiſen: Geraer Bank 4 bis 5, Bensberg⸗Gladbacher Bergwerk 
Berzelius 7, Schleſiſche Gasgeſellſchaft 7, Geraer Juteſpinnerei Prioritäts⸗ 
actien Litt. A 10, Prioritätsactien Litt. B 4, Bergbau Boruſſia 0, Säch⸗ 
ſiſch⸗Thüringiſche Braunkohlen 7 oder mehr, Deſſauer Creditanſtalt 6 oder 
mehr, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf wegen Abſchreibungen Zwecks Con⸗ 
ſolidirung O pCt. Die Verwaltung der letzteren Geſellſchaft glaubt aber 
für das nächſte Jahr, wenn das 2. Semeſter dem erſten in der Conjunctur 
gleicht, eine angemeſſene Dividende verſprechen zu können. — Die Direction 
der Breslauer Wechslerbank theilt den hieſigen Börſenblätter, mit, 
daß man mit Unrecht an der Berliner Börſe ihre Dividende auf 6 pCt. 
taxire; dieſelbe werde nicht geringer als die vorjährige 6 werden. — 
Die Preiſe für Holzkohlenbleche ſollen ſeitens der wenigen fabriciren⸗ 
den Werke den geſtiegenen Rohſtoffpreiſen gemäß auf 21 M. 50 Pf. pro 
hundert Kilogramm feſtgeſetzt ſein. 


Liverpool, 23. Dechr., Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 10,000 
Ballen. Unverändert. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Decbr. Die erſte Strafkammer des Landgerichts 
verurtheilte den Redacteur Dr. Arthur Levyſohn wegen Beleidigung 
Stöoͤckers, begangen durch einen im „Berliner Tageblatt“ vom 28ſten 
Auguſt abgedruckten Artikel, zu 500 Mark Geldbuße eventuell fünfzig 


5 un * Tage Ge 
halb des Regierungsbezirks Liegniß in einem Gehöfte zu beantragt. 
Ruhbank, Kreis Bolkenhain, amtlich feſtgeſtellt. Außerdem iſt noch 
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fängniß. Der Staatsanwalt hatte 1000 


Wien, 23. September. Das „Fremdenblatt“ conſtatirt wiede 
holt gegenüber den gegentheiligen Auffaſſungen der auswärtigen Blätte 
daß es Oeſterreich⸗Ungarn niemals in den Sinn 


Donaufrage von Rumänien zu erzwingen. Oeſterreich⸗Ungarn be. 
trachtet die Vereinbarungen über die Donauregulative als eine Affalte 
europäiſchen Charakters, beharrt jedoch entſchieden dabei, daß der durch 
die rumäniſche Tronrede geſchaffene Zwiſchenfall nur durch ein auf. 
ae loyales Verfahren der rumänischen Regierung zu Bi 
gen ſei. 

Wien, 23. December. Der Kaiſer beſichtigte heute das Theater 
an der Wien, durchſchritt ſämmtliche Theaterräume, nahm die bereits 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln in Augenſchein und ließ ſich den Be⸗ 


J 


2 
| 
9 
5 
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i 
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gekommen ſet, jezz 
die Gelegenheit zu benützen, um meritorlſche Conceſſtonen in der!“ 


richt des Theaterdirectors über die binnen drei Tagen fertig werden “ 


den und noch fernerhin projectirten Vorkehrungen zur Sicherheit de 0 


Publikums erſtatten. Der Kaiſer äußerte ſich anerkennend. 


Petersburg, 23. Decbr. Das „Journal de St. Petersburg“ 


jagt: Die Erfinder der Nachricht von der deutſch⸗öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Alltanz legen dieſer erfundenen Combination die Annahme zu Grunde, 
daß es ſich dabei um die Unterſtützung der Türkei ſeitens Deutſch⸗ 
lands gegen Frankreich in Tunis handle. Wenn man von dieſer er⸗ 
fundenen deutſch⸗öſterreichiſch⸗türkiſchen Allianz geſagt habe, ſolche könne 
ein Mißtrauen in Petersburg erregen, fo ſei das Verhältniß des hie] 
ſigen zum Berliner Kaiſerhauſe und das beider Nationen ein ſolcheg, 
daß es bei ernſten Gefahren gegenüber feſt beſtehen würde und daß 
derartige Combinationen und unrichtige Conjecturen keineswegs i 
Stande wären, Mißtrauen zu erregen. : 


Trieſt, 22. Dechr. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute Abend um 
8 Uhr von Konſtantinopel hier angekommen. ” 


Börſen⸗Depeſchen. ö 
(W. T. B.) Berlin, 23. December. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Felt. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Beer Credit⸗Actien 623 —2² 50] Wien 2 Monat. 170 70/170 65 
Warſchau 8 Tage. 212 25212 50 
Deiterr. Noten 171 750171 65 
Ruſſ. Noten 213 15/213 26 
41/0), preuß. Anleihe 105 40105 60 
3½0% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
1860er Looſe 124 20124 4 
Wien kurz Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 259 75 258 30 


Berlin, 23. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Orig⸗ 
Depeſche der Wes. Stg.] „ Abgeſchwächt. 1 
22. 


Cours vom 5 Cours vom 23. [ 22. 
Oeſterr. Credit. . ult. 622 50624 — Oeſterr. Silberrente 66 75 66 75 
Disc.⸗Command. ult. 224 25 — — „ Goldrente . 80 60 80 75 
ranzoſen ult. 567 — 570 50 Ungar. Goldrente ult. 77 — 77 25 
Lombarden ult. 252 50 260 50| Papierrente ult. 77 — 77 2 
Oberſchleſiſche .. ult. 260 751259 25 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 72 62 72 87 
Rechte⸗Oder⸗Ufer -ult. 176 62176 50] = 1877er Anl. ult. 91 12 91 25 
992 AR ult. 97 25 97 50 „II. Orient⸗A. ult. 58 62! 58 87 
erg.⸗ Märk.. ult. 123 12 123 12 Bee a let, 0) 57 — 
Galizien ult. 132 50133 —Laurahütte ult. 127 87 128 12 
Neue Rum. Rente. ult. 102 25102 37 | Donnersmarckhütte. 62 — 61 — 
4% Preuß. Conſols. 100 70100 70 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 45 — 44 50 
Oelactien 74 25 75 —Ruſſ. Banknoten ult. 213 — 213 — 
5 London kurz — 1 20 39 
Privatdiscont 4% pét. 
(W. T. B.) Berlin, 23. December. [Schluß⸗Bericht.] 
3 Cours vom 23. 22, Cours vom 23 22. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſter. 
December 219 — 219 50] Decbr.⸗Januar .. 56 70 56 50 
April⸗ Mai 224 50224 50] April⸗ Mai 57 80 57 60 
Roggen. Felt. 
December 178 251178 — | Spiritus. Flau. 
April Mai 169 — 168 75 loco 48 40 48 80 
Mai⸗Ju ni 167 — 166 751 December 49 60 50 U 
Hafer. a April⸗ Mai 50 60 51 I 
December 147 501147 25 Mai⸗ Juni 50 80] 51 30 
April⸗Mai 147 50.147 50 1 
(W. T. B.) Stettin, 23. December, — Uhr — Min. j 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. N 
Srühjahr - --- --»- 225 50225 —] December 55 — 54 — 
April⸗ Mai 56 70 56 70 
Roggen. Felt. | 
December 170 501170 — Spiritus. | 
Frühjahr 167 50166 50 oeo o 47 20 47 20 
Petroleum. December 48 50 48 50 
Ded 8 40] 8 40] Frühjabtn 50 301 50 20 
(W. T. B.) Wien, 23. December. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. | 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 29; 
1860er Se .—— — — Marknoten 58 20 58 20 
1864er Looſe . — — — — Ungar.Goldrente 119 80 119 99 
Creditactien ... 361 70 358 50 [Papierrente. 77 10 77 07 
Oeſt.⸗ungar. do. 57 25 354 — (Silberrente . 78 — 77 90 
Anglo 150 — 150 — öndoen 118 75 118 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 329 — 329 25 Oeſt. Goldrente. 93 65 93 60 
Lomb. Eiſenb. . 148 25 149 50 Ung. Papierrente 89 8089 80 
Galizier 7 — 308 25 [Wien. Unionbank 142 80 1142 70 
Elbethalbahn. .. 259 80 260 25 [Wien. Bankvern. 139 90 139 90 
Napoleonsd or.. 9 42% 9 42½ |Aproc.ung.Golor. 89 85 | 89 87 


(W. T. B.) Paris, 23. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 80, 
Neueſte Anleihe 1872 113, 85. Italiener 90, 20. Staatsbahn 710, — 
Oeſterr. Goldrente 80%,. Ungar. Goldrente 1035/. Träge. s 1 

Paris, 23. Decbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schlaß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. | 


S Cours vom 23. 5 Cours vom 23. 22. 
e r 84 — 83 80 Türken de 1869 .... — — | — — 

mortiſtrbare . 84 90) 84 80] Türkiſche Looſe 5 
öproc. Anl. v. 1872 114 — 113 97 G IL... — —i — - 
11 5proc. Rente.. 90 40 90 30 Orientanleihe III.. 59% | 594, 

eſterr. Stagts⸗E.⸗A. 706 25 710 —Goldrente öfterr..... 80½ | 80½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 312 50315 — do. ung. 1033, | — — 
Türken de 1865 .... 13 80| 13 95 1877er Rufen... -- 9275 | 98 


(W. T. B.) London, 23. Dechr. bine Erurſen Conſols 99, 05, 
Italiener 898. Ruſſen 1873er 87, 01. Wetter: Froſt. Be 
London, 23. Dechr., Nachmittags 4 Uhr. [Shluß-Eourfe] (Original 


1 der Rubin Zeitung.) Platz⸗Discont 4¾ pCt. Bankauszahlung 
— . Uhig. ö 
Cours vom 23.22. Cours vom 23. 22. 
Conſols 99 07 99 07 Silberrente — — 67 
tal. öproc. Rente.. 895; | 89); | Papierrente „ 
ombarden 12½ | 12 Ung. Goldrente Aproc. 76¼ 77½¼ 
proc. Ruſſen de 1871 875; | 8731, ] Oeſterr. Goldrente. 79½ | 793] 
5proc. Ruſſen de 1872 873, 87½ [ Berlin — 20 7⁰ 
öproc. Ruſſen de 1873 87 — 87 — Hamburg 2 Monat. — — 20 70 
Silber — — 4 —— rankfurt a. M... — — 20 u) 
Türk. Anl. de 1865. 13½ 139% I ee — 22 0 
5% Türken de 1860. — — — — Paris.. — 25 60 
60% Ver. St. per 1882 105½ 105% [Petersburg — —| 243) 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. December, Mittags. [Anfangs 


(W. T. B.) 
Courſe.] Eredit⸗Actien 309, 40, Staatsbahn 283, 25, Galizier 264, 75 
Lombarden —, —. Tendenz: Feſt. 8 1 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. December, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 309, 62. Staatsbahn 283 — 282, 75, 
Lombarden 127, 50—126, 37. — Felt. 3 1 2 

(W. T. B.) Köln, 23. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
5 loco —, —, per März 23, 05, per Mai 23, —, Roggen loco —ı 
per März 17, 35, per Mai 17, 10. — Rüböl loco 31, 50, per Mai 30, 10, 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 


TRETEN TE u ET 


(W. T. B.) Fampurg, 23. Decbr. e 28 (Schluß bericht.) 

1 . Weizen ruhig, per December 227, per April⸗Mai 228, —. Roggen unver⸗ 
ändert, per Jecember 170, —, ber April⸗Pai 160, —. — Rüböl matt, 

loco 58½½, per Mai 59. — Spiritus ruhiger, per December 419%, per 
Bauer: mar 41%, per Februar⸗ März 42, per April⸗Mai 42. — 
etter: Trübe 


(W. T. B.) Amſterdam, 23. Decbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 


be-] Weizen loco unverändert, per März 308, per Mai 308. Roggen loco 
faire] feſt, per März 203, per Mai 193. Rüböl loco 35 ½, per Mai 354%, 
ur erbſt — Raps per Frühjahr —, per Herbſt —. 
aud . (W. J. B) Paris, 23. December. [Bropuctenmartt.] Sölußberidt 
uf: Weizen behauptet, per Dechr. 32, 25, per Jan per Januar ⸗April 
erle 31, 40, per März⸗ Juni 31, 40. — Mebl be ai. a 65, 10, per 
Januar 65, 50, per Januar⸗ April 65, 75, per März⸗Juni 65 — KRüböl 
ater] ſteigend, per December 89, 75, per Januar 85, 50, per Janne April 84, —, 
telt] ber Mai⸗Auguſt 77 Spiritus behauptet, per December 61, 75, per 
Be 805 62, 25, per Jan. April 63, 50, per Mai⸗Auguſt 64, 25. — Wetter: 
Ru In. 
dent: Paris. 23. December. Nobzucker 57—57, 25. 
des = BESTE EIN 8 ES . 
urg“ 
chen ol Goldman Sprechstunden für Hals- 
nde 6 
Verlobte. [6269] und Brustkranke 112% 
tſch⸗ l 
„ Ileſchen. dun y.. 10-11 Vorm., 3—5 Nachm. 
m Als Wen un ſich: Für Unbemittelte gratis, 9—10 Vorm. 
hie Cui tens 515 Dr. WilhelmGraeffner, 
He] Zduny. 8896] Poſen. Neue Taschenstr. 14a, I. 
daß Gef Nahe 94 6 
eſtern verſchied nach kurzem Lei⸗ 
im 80 unſere ine 1 ein Bilderbücher. | 
wiegermutter, Großmutter, Schw 
a gen ig Keul © | Jugendschriften 
r Glassiker, 
e i i 
im Alter pon 74 Jahren. Anthologien, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
bee e, Prachtwerke 
65 Besen ung: Sonntag, den 25. h., in reicher Auswahl ‚bei 
kb 9 Nessel & Schweitzer, 
25 Den 1 5 Abend 10 Uhr erfolg⸗ Buchhandlung, 8720 
60 ten ſanften Tod unſerer theuren, | Neue Schweidnitzerstr. 1. 
2 Bu uguſte Aller, 
4 Ugu iller 
4 in ihrem Se 82. Lebensjahre J. L. Sackur, 
9. 2 15 ſich, 1 eder beſonderen 
eldung, ergebenſt anzuzeigen 
„89021 . Paſtor Dihrberg erste Etage. 
7⁵ nebſt Töchtern . 
75 Liſſa, Poſen, den 22. Dechr. 1881. [1424] 
2 10 er : Teppiche, 
erlobt: Frl. Meta v. Bolten: 
STE ſſtern in Waitendorf bei Damnitz i. P. Möbelstoffe 
25 mit dem Poe Lt. der Reſ. Hrn. 0 
87 Karl v. Oertzen in Dresden, Frl. und alle i 
— Margarethe Lentz in Berlin mit dem Artikel 
12 1 Pie Hrn. Dr. Hugo Gemmet Der Ausverkauf 
— in Poſen 
50 Geſterben: Verw. F au Antonie 
— Geſchkat, geb. v. Puttkamer, in Berlin. wir d fortgesetzt. 
3% Superintendent u. Oberpfarrer emer. Schweidnitzerstrasse 3 u. 4, 
Herr Ernſt Ferdinand Beck in Lucken⸗ erste Etage. 
walde. Verw. Frau Präſident Gräfin 
ae t le Dan a Wi E 
eterswaldt in Modlau. Verw. Frau 0 
2 von Arnim in Jauer. Möbel 15 ver 
Stadt Theater. '% abri 
80 Sonnabend. aa ER zu reslau. 
10 halben Preiſen: „Gold⸗Elſe.“ 
10 Sonntag. Abendvorſtellung: „Aida. 2 
30 Nachmittag = n zu halben 
Preiſen: „G lſe“ 
k Montag. Ned Vorſtelung: „Die 
Zau erflöte.“ 
Nachmittag Vorſtellung zu halben 
. Preiſen: „Gold⸗Elſe.“ 
70 Dinstag. Abend⸗ Vorftellung: „Die 
Favoritin.“ 
Nachmittag ⸗ . zu halben 
20 Preiſen: „Gold⸗Elſe.“ 
50 f 
% Lobe - Theater. 3 
Sa ben 24 7955 5 Wia Fabrik a = 85 
onntag, I. M echr. en 44 abrik un ager 
) Uhr: Z. I. M.: „Capitän Nicol.“ 
Oper in 3 Ade von Carl Zeller. Bahnhofſtr. 24, 
(Capitän Nicol, Frl. Marie Walter.) ck der T 5 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten Eckhaus der 18 
reifen; „Die Galoſchen des e 1 5 
rte Preis⸗Co 
Montag, del 26. Deebr., Abends 74) a und t n 
Nach 1 4 15 77 e Se ee gr sl 4 — 5 
achmittag hr. Bei eimäßigte n 
Preiſen:„Der Mann im Monde. bosse esse 
30, Vormerkungen zu dieſen Vorſtel⸗ Z Zu ee 8 
— lungen werden heut Ohlauerſtraße 3 Die neueſten 
im blauen Hirſch, bei Otto Deter, 
ik von 10—1 Uhr entgegengenommen. 4 Süden Saum, 
Thalia - Theater. |? 3 


Seiden. 


zu Taillen und 
5 von 3 M. an, neueſte Kleider⸗ 8 


Sonnabend, d. 24. Decbr., 
Sonntag, den 25. Dechr., 


Istäf che; 


l 
Ab Nat 1 Elle 3 


Uhr: 3. 1. M.: „Die he ee 
öhle de 
Löwen.“ eo n 4 Acten e und Flanelle zu ſpott⸗ @ 
nach Labiche und Delacour. 1 Preiſen. 
J. Leipzi er, Atte 


ur Pe e, 
15 en e, Car füt, 
Ecke © weidnitzerſtraße, 
3 Eingang auch von der us 


| — In Weihnachts- E 
Simmenauer Gelenken 


b 
ig 
lagert 
9 


52. Reuſcheſtr. 5 


gi, 
Nachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
5 preiſen: „Der Leibarzt.“ [8900 E 
f mn Den 26. Decbr., Abends 71/4 
k Uhr: Z. 2. M.: „Die Höhle des 3 
we Löwen.“ 


Nachmittags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ $ 
In Frauen.“ 


880 


preiſen: 


0 Heute keine Vorstellung. empfehle die ſeit Jahren gang⸗ 
9 er. een vn. Aut En ae a bellebten 
n 

1 eee Cigarrenſorten 
0 N F. 5 31. XII. 5 Ü 50 3 e 4005 
. Jahresschluss U I. Neſte feiner Sumatra⸗ und 
2 3l. XII. 8 U. Schw. Kr. adanna-Cigarren zu bedeu⸗ 
e 178 felge each 8 5 
N eſte ungen na uswar 

) > Für Hautkranke N. ee prompt 


89700 chſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


au, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


J. Atman 


London, 23. December, Nachm. 52 aer Nr. 12 25. 
Glasgow, 23. Decbr. Roheiſen 52, 


Wien; 23. December, 5 Uhr 35 15 0 e.] Creditactien 
360, 80, 1255 Credit 356, 50, Staatsbahn 329, Lombarden 147, — 
Galizier 307, —, Anglobant —, —, Napoleonsd' or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 77, 05, Marknoten 58, 17, Oeſtert. Goldrente 93, 60, Ungar. Gold: 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 85, 4% Ungarische Papierrente 
89, 90, Elbethalbahn 259, 50. Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M. 23. Dec., 7 Uhr — Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 309, —, Staatsbahn 282, 25, 
Lombarden 126. 25, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —,. —, Ungar. 
Goldrente —, eee „Oderufer —, —. ill. 

Hamburg, 23 Decbr., 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. an) Lombarden 316, 50, Oeſterr. Creditactien 309, — 


- 


Staatsbahn 707, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, Oeſterr. Gold: 
rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. "18806 er —, —, 
99 5 Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. — —, 


’ 2 


le = —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Geib Kalos. 


— Lomb. Prioritäten = 


[Zum Kohlen⸗Verkauf.] Wir werden um Aufnahme nachſtehenden 
Artikels erſucht: In Bezug auf das Referat „Maaß oder Gewicht“ in 
Nr. 593 der aa Ztg.“ iſt noch nachzutragen, daß ſolche Manipulation 
wie ſie von einzelnen „Kohlen⸗Franctireurs“ durchgeführt b 9111 ihre 
natürliche Begründung finden in den ganz außergewöhnlich billigen 
Preiſen, zu denen die Kohlen oftmals angeboten werden. Wir können 
nur conftativen, daß Platzpächter, die ihre langjährigen Verbindungen be⸗ 
ſitzen und Vorzugspreiſe genießen, oft bei der Kundſchaft Angeboten be⸗ 
gegnen, welche fie trotz billigſter Calculation und mäßigem Verdienſt abſolut 
ncht in der Lage zu machen ſind. Jene beglückenden Menſchenfreunde 
können eben bei dieſen effectiven Verluſtpreiſen nicht das richtige Maaß 
geben und wird dann für den Käufer das „billig“ ſtets „ſehr theuer“. — 
Im Intereſſe des reellen Kohlengeſchäfts, ſowohl im Intereſſe der Verkäufer 
wie Käufer, empfehlen wir bei 15 erſtaunlich billigen Offerten, welche mit 
dem zeitweiligen Marktpreis in abſolut keiner Verbindung ſtehen, unbedingt 


Vorſicht, wenn man es eben nicht vorziehen ſollte, bald bei einem reellen 
Händler zu normalem reife zu kaufen 


EN Vera mortlicher „Bedacteur Dr. Stein. 


Schlafröcke, Jagd⸗Joppen, Paletots u. Kaifermänsel auh Cohn & Jacoby, 8. LN 8. 


J. Hierold” Erste Wiener Wäsche-Fahrik, Breslau, 1 Odersirassel. 


ee e e giltig nur bis 81. December. 


- 2 


2.25, 2.50 bis 3 Mk., 


Nachnahmespesen wie Verpackung nicht berechnet. 


. Herold's Erste 


DE Breslau, Nr. 1 Oderstrasse a 


n Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [8200] 


Trewendts Trewendts 
Volls⸗ Haus⸗ 
Kalender Kalender 
1882. 1882. 
Preis r 
. an 
gebunden und 7 
durchſchoſſen Ge Preis 
1 Mk. 50 Pf. 2250 Pf. 


Kontorkalender — Bureaukalender — Etuikalender 
Brieftaſchenkalender — Portemonnaiekalender. 


Das Kalenderkontor befindet ſich Tauenzienſtraße 60. 


(A — — —t⅛—— —⅛— — — T mes © 


Berichtigung. 


In der unge 915 1 Lombard⸗ und Fandels⸗Bank (Bresl. 
Zeitung“ vom 15. 20. u. 21. d. Mis.) iſt ſtatt: „38, 1 


ſtraße 38, 1. Eta Sie 95 leſen: 


In = Serie gezogene 


eg Thlr. 2 0 Loose 
Gewinnziehung am 31. A 1881, Gewinnſumme Mk. 300,495, 5 
verkaufen ganze Looſe & Mk. 189.—, und dc niedrigsten 5 
Gewinnes zu Mk. 120. — ꝛc. — Liſten gratis N 

Moriz 2 Söhne, Sera in Shen a. 


Theater⸗Schutz⸗ eee 


auch feuerſichere Thüren, Wände und Bekleidung von 8 aus 
Träger⸗Wellble [1468] 


.„ Kammerich & Co. in Berlin, 
Filiale Breslau, Ring Nr. 2, M. L. Buch. 
Zeichnungen und Koſten⸗Anſchläge gratis. Bei Einſendung der Maße 
bedarf ich Anſicht der Bühnen⸗Oeffnung (Längs⸗ und Quer⸗Schnitt). 


luer Doug e e Holzmalerei. 


chleſinger, Ring 4. 
e TEE Re und gr. Lager 
Attrapen! Attrapen! 
Größte Auswahl bei ſoliden Preiſen. 
Annahme aller Galanterie⸗ 018 
Lederarbeiten. [6015] 


M. 


ſchwarz polirte Artikel 
zur Oelmalerei. [8610] 


Richard Gleisherg, Annahme zum Poliren. 


Altbüßerſtraße 8/9 
(Ecke Predigergaſſe, im Laden). dam 


gaga esa Cöller; 5, Hof links, 1, Et. 


G. A. Opelt s 3 Cölner Paar fe 


Stück M. 10, ſo lange 
Knopfhan lung, Vorrath. Cart Krauß in München. 
Junkernſtraße 28, en 


Kölner Dombaulooſe 
i fiter Au 
moderne Knöpfe dan Suh&itı 


4 an Kleider, Jaquets 
9 und Mäntel ꝛc., [1044] 


e Jagdknöpfe, 
WNIWIIWWIWLET 


Fortuna, Blücherplatz 15. [616 


an die Exp. der Brest. Ztg. [6268] 


5000 Thlr. ſehr gute Hypothe 
zu cediren V. K. 10° poftlag, 1201 


Manſ⸗ ee. 


1} Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fan 00 
2] Oberhemden mit glattem Zfachen Einsatz, neuestes Facon ... 
3] Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
4| Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
5] Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. 
61 Oberhemden mit glattem 4fachen Eiasatz, neuestes Facon .... 
7] Oberhemden m. gest. 4fach.Einsatz, neuesteDessins (Handstickerei) 
8] Salon-Oberhemden m. glattem 4fachen Eins., neuestes Fagon, Prima 
9] Salon-Oberhemden mit Fantasie- oder gest. 4fachen Einsatz, 
neuestes Fagon, Prin 

10} Salon-Oberhemden m. glattem oder Fantasie- Einsatz, Aach, Pa. Pa. 
III Wiener Salon-Oberhemden m. tiefem Wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
12 Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem Wiener Halsausschnitt, 

mit ſestem Kragen und Manchetten, Prima Prima 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 

Hemd 2 separate Kragen und festen Manchetten........... 4 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, à 2.—, 
im Dutzend entsprechend billiger. 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hinten zum Knöpfen (amerik.) 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuestem Schnitt 
ä Vorsthende Hemden-Sorten sind zu 8 . Preisen sehr sorgfältig ana aer genäht 

und gewaschen, zum sofortigen Gebrauch in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) un 

Schweldnitzerstrasse 3 U. 4, 8 sch (hinten zum Knöpfen) stets l Lage vorräthig. 1 

t Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und 
kosten solche in Serie 1 bis 4 per Stück 25 Pf., Serie 5 bis 12 per Stück 50 Pf. mehr. [8362] 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl 

Aufträge über 10 Mark versende franco. 


n 


; für oberſchleſiſche Steinkohlen und 
Kraft. 


Stationen und unſerem DER 1881 an zu beziehen. 


von feinen weißen Holzwaaren, 


Blumenthal's Lotterie⸗Geſchäft 160 


9000 Mark im Anſchluß an Stifts⸗ 
gelder werden geſucht unter P. C. 7 


Für wollene Winter-Wäsche, die 
beim Waschen nicht einlaufen, 
Vigogne-Camisols 
., Pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
FMaco-Camisols 
pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2,00. 
Engl. Merino- Camisols 
pr. Stk. 1.50, 2.00, 2.50 bis 3.00. 
Wollene Camisols 
pr. Stk. 2.00, 2.50, 3.00 bis 3.50. 
Kammgarn-Camisols 
pr. Stk. 2.50, 3.00, 3.50 bis 4.00. 
eidene Camisols 
Apr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 9.00. 
Bojhemden, rechtlang (Reisehemden), 
: pr. Stk. 2.00, 2,50 bis 3.00. 
Flanellhemden 3.00, 400 bis 5.00. 
Starke baumw, Tricothosen 
pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
1 @|Vigogne-Hosen 1.50, 2,00 bis 2,50. 
Wollene Tricothosen 
pr. Stk. 2,50, 3.00, 3.50 bis 4.50. 
Barchendhosen 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Vigogne-Socken 0.50, 0.60 bis -0.75. 
Wollene Socken 0.75, 1.00 bis 1.25. 
WolleneCachenez1.00, 1.50 bis 2.00. 
Seidene Cachenez 2.50, 3.00 bis 4.00. 
SeideneDoppel- Cachenez neuest. Dess. 
pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 900. 


fiener Wäsche-Fahrik, 
Le das zweite Hans vom Ringe, rechts. 2 8 


Alle Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die gelejenfte‘ deutſche Zeitung), 
= „Deutsches Montags-Bla m 
= „Deutsches Beichs- Blatt“, „Kladderadatsch“e, 
5 „Bazar“, „Fliegende Blätter‘, „Schalk“, 
„Imdépemdance belge“, 
„Wiener Allgemeine Zeitung“, 


A fonie für alle hieſigen und anderen Zeitungen, 


Provinzialblätter, Fachzeitschriften befördert ohne Roftenerhöhung 9 
am billigſten und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


\ Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Zeitungs⸗Verzeichniß Euferttons⸗ Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 5 
Det an rn en a ide: ae 


Eduard Haases 8 


Brauerei, bon 
5 Katharinen⸗ Ecke. 
N Sonntag, den erſten „ 


i e e b e O O BD Nele 
b 


6— 


Oberſchleftſche Eisenbahn. 
Mit dem 10. Januar 1882 tritt 5 m Ausnahmetarif vom 1. Juli 1879 
daks von dieſſeitigen Stationen nach 
der Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Staatseiſenbahn ein Nachtrag VI in 
Derſelbe enthält Frachtſätze nach den Stationen Sarluska⸗Uezbegh, 
Szomorfalva, Ludany und Nagy⸗Tapolesany und iſt von den T1496 
Breslau, den 17. December 1 


Königliche Direction. 
Breslauer Maklerbank i. Liqu. 


Die in der General⸗Verſammlung vom 17. December cc. 55 


Reſtquote von 
Mark 7. 85 Pf. per Aeti 
gelangt an der Kaſſe der Herren Milch & ee in Breslau, Jun⸗ 
ernte 7, gegen Einreichung der Interimsſcheine mit Hiwddendenſchenen 
und Talons und arithmetiſch geordnetem Nummern⸗Verzeichniß in den 
üblichen Geſchäftsſtunden zur Auszahlung. 
Die Liquidatoren. 


BERLIN. nun 


| Centrum. Centrum. 


8 grelle 


Beste Geschäftslage, vis-à-vis der Börse und Königl. Museen. 
. 


Balaneier ee) fir  Handbetrie, 


ein Balancier, neu, ca. 380 Klg. ſchwer, 64 mm Spindeldicke, 
= mm lichte Höhe, zum Preſſen, Prägen, Aushauen, Eindrücken ꝛc. 


geeignet, aus der Fabrik von erd. Wagner in Pforzheim, 


haben wir beſonderer Umſtände halber bedeutend unter dem e 
zu verkaufen. [6261] 


Lomnitz & Methner, Spediteure, 


Roßmarkt Nr. 8. 


Neu eingerichtet. 
- BE oryoLahur naN 5 


Zimmer von 1,50 Mark an incl. Service. 


1 
N 
f 


De N 59505 
N Coneur 


— — 


2 


Gafthoß⸗ 


s Eröffnung. | 
ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Klemptnermeiſters 
8. 100 
arnowitz wird heute, i 
4 1 21. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


Ich bin Willens, per ſofort oder 
per 1. April 1882 einen guten, ren⸗ 
tablen Gaſthof, am liebſten in einem 

ie roßen Kirchdorfe, wo Chauſſeen durch⸗ 
das Concurs verfahren eröffnet. führen, zu pachten. 4862671 
Der Beigeordnete Sobanja zu Tar⸗] Gleichzeitig erhält Derjenige, der 
nowitz wird zum Concursverwalter] mir einen guten, rentablen Gaſthof 
ö nachweiſt, daß ich denſelben pachte, 
eine Gratification. - 
Gef. Adr. bitte unter G. R. S. 8 in 
der Exp. der Bresl. Z. niederzulegen. 


0 8 ſind 
vnc { 

bis zum 21. Februar 1882 
bei dem Gerichte anzumelden. 


wird zur Beſchlußfaſſung über == 
Ae Wahl eines anderen Verwalters, 8 & Hanf er 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ Gn Mägbebin, L zn Kreuzburg S, 


iger⸗ uſſes und eintretenden 

15 81 . § 120 der Concurs⸗ 
Binnen bezeichneten Gegenſtände 
auf den 17, Jaunar 1882, 

Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angeme 


1 zu Zerbſt) ſollen mit geringer An⸗ 
ll verkauft, oder bei 3—4 % 
der Kaufſumme verpachtet werden. 
Agenten ſucht: A. Kluge in Zerbſt. 


in Manufactur⸗ u. Weißwaaren⸗ 
een | Guest reise und 


Forderungen . 3 . f arniſonsſtadt Oberſchleſ. iſt unter 
auf den 6. März 1882, en een zu ver⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
| 1 auferlegt, von dem Beſitze 


kaufen. Näheres unter A. K. 100 
poſtlagernd Zabrze OS. zu erfahren. 


Billig zu verkaufen 


Meyer's Converſations⸗Lexikon, 
neueſte Aufl., 16 Bände, eleg. geh., 
neu, fehlerlos, Werth 160 Mark, für 
nur 80 Mark. [8903] 

Gefl. Offerten unter P. R. Kreuz⸗ 
burg OS. poſtlagernd. 


i en ee N NN 92 Verſandt nur gegen Nachnahme oder 
dee Befriedigung in Anſpruch vorher. Einſendung des Betrages. 


Für den Weihnachtstiſch! 
Italieniſche 
Fruchtkörbe, 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 24. Januar 1882 
Anzeige zu machen. 8897 
Tarnowitz, den 21. December 1881. 
f Schröder, 


des Arien Ants Geric. Franzöſiſche 
Bekanntmachung. Delicateß Körbe 


in jeder Größe, 
Aſtrachauer und 
Ural⸗Caviar, 


großkörnig und grau, 
in Tönnchen und Krauſen. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
Regiſter des hieſigen Amts⸗Gerichts 
werden im Geſchäftsjahre 1882 durch 
den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, die 
Berliner Börſenzeitung, die Schleſiſche 
er u 2 11 5 5 
i öffentli ekannt gema 
Fe 888081 


weten en de, Elbinger Neunaugen 
den 16. December 1881. in , ar, ee und 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Hentſchel. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 
den 4. Januar 1882, 


Süße Spaniſche 


Weintrauben, 


feinſte, fette 


Maroccan. Datteln, 


1 einſte 
von früh 9 Uhr ab, Kranz⸗ IR Sultan: 
werden im Gaſthofe „zur Stadt 2 
Brieg“ zu Gr.⸗Leubuſch bei Brie eigen, 


aus den Schlägen der Jagen 3, 6 

der Königlichen Oberförſterei Rogelwitz 
ca. 300 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
100 Fichten⸗Bauholz, 

3 „ Seegelbäume, 
300 Rm. Eichen⸗Scheitholz mit 
0 1,10 m Scheitlänge, 
und demnächſt g 

ca. 500 115 diverſe trockene Brenn⸗ 

ölzer 
im Wege der Licitation gegen baare 
Bezahlung verkauft. [8894] 

Rogelwitz, den 20. December 1881. 

Der ala Oberförſter. 


irchner. 


Bekanntmachung. 

Das in den 1882er Schlägen der 
Oberförſterei Karmunkau zum Ein: 
ſchlage gelangende, auf etwa 800 fm 
geſchätzte Grübenholz ſoll im Wege 
der Submiſſion verkauft werden. Die 
Gebote ſind pro Feſtmeter abzugeben 
und beifiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſionsgebot auf Ankauf von 
Grubenholz“ vor dem 20. Januar 
1882 an die Königliche Forſtverwal⸗ 
tung zu Biſchdorf, Kr. Roſenberg OS., 
einzureichen, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind. Die 
Eröffnung, welcher die Bieter bei⸗ 
wohnen können, findet am 20. Ja⸗ 
nuar 1882, Vormittags 10 aan 


ſtatt. [ 
Biſchdorf, den 21. December 1881. 


Die Forſtverwaltung. 


An hieſiger jüdiſchen einklaſſigen 
öffentlichen Elementarſchule iſt die ; 


Stelle eines Lehrers 


vom 1. April 1882 ab zu beſetzen. 
Gehalt 1500 Mk, wovon 750 Mk. 


franz. Schaalmandeln 


la Princesse, 
franzöſiſche 


Wall nüſſe, 


runde Sicilianer 
aſelnüſſe 
Lamb ets Jui e, 
Lübecker Marzipan, 
Choecoladen 


von Suchard und Jordan u. Thimäus, 
Perl⸗, Pecco⸗, Souchon⸗ und 


Melange ⸗Thee, 
in 492 Us: und ½⸗Pfund⸗Doſen, 
Kaiſer-Jagd-Punſch, 


Num, Arac⸗, Cognac, Ananas⸗, 
Schlummer⸗ und Burgunder⸗ 


Punſch⸗Eſſenzen, 


Echte und imitirte 


Kiqueure, 
Pommerſche 
Gänſebrüſte, 


Braunſchweiger und Gothaer 
Cervelat⸗ und Leber⸗ 


Bett 


Jauerſche, Brat⸗ und Gppener 


Würſichen, 


„» u M 


penfanöberehigt, 750 Mt geg“ Veroneſer Salami, 
Ousein anne e I zur C lalwe 

uarta eines Gymnaſiums vorbereiten 
können, weben Beben und dürfte 0 0 ia waaren, 
u Ba Einnahme aus 8 Großes 

rtpatſtunden ergeben. 
en get ae a Baue Cigarren⸗ Lager 

iſſen 

er r ee empfehlt 419 


u 
Vorstand der 7 N emeinde 
in Guttentag R 


Grundſtück Fürſtenſtr. 84, 

villenartig, großer Garten, billig zu 

verkaufen... [7392 
Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Geſchäfts⸗Verkauf. £ 


In einer größeren Provinzialſtadt 
0 ein bes En 52 0 ven 11105 
Gange beſtehende ode⸗, Tuch⸗, 1 

Kurzwaaren⸗ u. Confertions⸗ Geste Cigarren 


unter günſtigen Bedingungen krank⸗ Fri che Auerhühner 
N = * 


J. Nentwig, 


ene ee a 

ingang Junkernſtraße 

Nie v Goldene Gans“. 

aa v 7 N 

= Carl Leschnig, 
Breslau, Garten ſtraße Nr. 290, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 

vorzügliche qualitätreiche Cigarren, 

Tabake u. Cigarretten; 

von 25 bis 800 Mk. 
in allen Packungen. 


e ſofort = DE 0 | 
10 eres zu erfragen bei Herrn ſowie alle Sorten Geflügel 
ir Herz Löwy & Söhne in Breslau. Carlsplatz N. . [6272] 


Pacht⸗Geſuch. 65 


W > 
Heizgase; rasche Erzeugung trockenen Dampfes von beliebig. Spannung; 
geringer Raumanspruch zur Aufstellung; bequeme Reinigung. 
Prämiert auf den Ausstellungen in Cöln 1875, Cöln 1876, Berlin 1879. 


8 


Carlsſtraße 27. D. Fabian, Carlsſtraße 27. 
Albert Kramolowsky, _ 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken vorzügliche Ci 
in allen Fagons von 30 bis 450 Mark. 0 


Ni D Mn „Nach resp. von Be Reppen, Frankfurt a. 0, litiſch 
Echten Astrachaner Caviar u rein. t,, „ en le Selin dels 3 


(feinſte Marke) verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 


15 1 f Sm; % Ba llitz). — 4 Uhr Nachm. (Expresszüg, Ober-.] 52 Min, Schnellzug von Stettin, von Berlin 
nach Profeſſor Dr. Bruns (klin. Wochenſchrift) alle anderen Mittel, wie 9855 Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. | (ab 3 Uhr Nachm). Durchgangs wagen . U. echn 
Carbolſäure, Thymol und Salichlfäure, bei Weitem. Es wird dadurch (Oberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 50 Min, | Klasse von Berlin bis Breslau. „ Chare 


fleiſch geſund erhalten. 


Welakekeksksiekeksteketetechleckekskhekekt 


Trauben ⸗Noſinen, 


N ) 
Ein junges jüd., Mädchen von! Zum a Antritt f 
npenehmem Aeußeren, auch fg einen tüchtigen erſten 149 
e en eee, Detail⸗Verkäufer 
Schänkerin de hoben Sala f 
vom 1. Januar 1882 ab Stellung bei Kann Brann. 

Ratibor. Brauerebeſther. | 

atibor. rauereibeſitzer. 5 1 ; } 

TTT. eo Rein Lehrling moſaiſcher Religi 
Ein anſtänd., jüdiſch. Mädchen, mit E der polniſchen Sprache mache 
guten Zeugn., der poln. Sprache findet bei freier Station in einem 
mächtig, wünſcht Stellung p. Neujahr Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft Oberſche 
im Schankgeſchäft als Verkäuferin. ſchleſiens Stellung. Offerten werder 
Gefl. Off. erb. unt. Chiff. W. 50 a. d. [erbeten unter Adreſſe „Herren Hoff 
Centr.⸗Bur., Breslau Nicolaiſtr. 79. & Schleſinger in Breslau“, 6270 


Roots melt rod, Danpfkess 

Hao en cad Saupe 
mit den neuesten bewährten Verbesserungen | | 
bauen als ausschliessliche Specialität 

Walther & o. in Kalk a. Rhein. 
Rohrverbindung ohne Dichtungsmaterial 

: D RE 9657: [8891] 
Dampfentwässerungsapparat Patent Ehlers. 
Vorzüge: Unbedingte Sicherheit vor Ex- 

plosionsgefahr; vollständige Ausnutzung der 


N 
N N 


— 


N 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carl 
bad, Franzensbad, Eger, Marienbag| 
Hirschberg, Freiheit (Johannishag)) 
Frankenstein, lauer: , 
Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr. (pen begir 
m. Nachod, Prag, Wien, Hirschberg). — 90 
10 Min. Vorm. Schnellzug (Verb. m. Lieba, unfeı 
Hirschberg). — 1 Uhr Nm. Verb. m, Hirse) 
a 


Carlsſtraße 27. 
ommerſche Würſtchen, 9 


und ff. Räucherwurſt u. Fleischwaren 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vm. (Expresszug vom Oberschl. Bahnliof). — 
12 Uhr 45 Min, Mittag (nur bis Liegnitz). 
— 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 30 Min. 
Abends (Courierzug vom. Oberschles. Bahn- 
hof). — 10 Uhr 51 Min. Abends (vom Ober- 
schles. Bahnhof). $ 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 45 Min, 
Vorm. — 7 Uhr 59 Min, Vorm. (Oberschles, 
Bahnhof). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 


it 


treffen täglich in friſcher Sendung ein. 


Si 


rseh 
berg, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 4 0 
22 Min, fr.) Franzensbad (an 6 Uhr 61 
fr.), Eger (6 U. 4 M. fr.), München 6 U, 3 
Abds. (Verb. m. Hirschberg, Liebau ). 
Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr. 10 B 
Dittersbach ete. — 11 Uhr 30 Min. Vom G 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschbergif Gene 
4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marien] Diviſi 
bad, Franzensbad (ab 10 Uhr 5, lin. Abl tern e 


früher Julius Stern, 


Breslau, Ning 60, Ecke Oderſtraße, Bar, Oberschles, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. | IF Die 84 Uhr 10 Min, Ab.), Carlsbad aaf kircher 
' vi | Nach Ob hl Bahnh. — 9 Un ll Uhr 54 Min, Ab.), Prag (ab 7 Uhr fil 
arren, Tabake u. Cigatvetten | Nachm. (Oberschles. Bahnhof). — n wur Tohannisbad, Liebau, Hirschberg. — 9 Ui lau d 


Abends (nur von Liegnitz). — 10 Uhr 50 Min. 
Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). 


ackungen à 100 und 50 Stück. 37 Min. Ab. von Wien, Brünn, Prag, Hirsch“ S. 


Abg; 8 Uhr 50 Min, Vorm. bis Stett 1 | 
Verb, mit Frankfurt a, 0, und Berlin (Anl bahn⸗ 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min. Nm, Schnell ® Ct 
zug bis Stettin (Ank. 11 Uhr 30 Min, Ab) bahne 
Verb. mit Frankfurt, Berlin (Ank, 11 Un 
19 Min, Ab.). Durchgangswagen I. u. II. KI 0 
Breslau-Berlin, — 8 Uhr 5 Min, Ab. (nur bid bank⸗ 
Grünberg). Il N 

Ank, 9 Uhr 47 Min. Vm, (nur von Grünberg VI 
5 Uhr 15Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min) J 
Vm), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U Inter 


181330 
C. Goralezik in Myslowis OS. 


15 Min, Vorm. (Expresszug vom Oberschles, 
Bahnhof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm, (Schnell- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 6 Uhr 
Nachm. (nur bis Görlitz). — 10 Uhr 30 Min. 
Abends (Courierzug vom Oberschles. Bahn- 
hot). — 10 Uhr 51 Min, Abends (vom Ober- 
schles. Bahnhof}. 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Ba hnhof). — 7 Uhr 45 Min, Vm. 
— 7 Uhr 59 Min, Vorm. (Oberschles. Bahn- 
hof). — II Uh r 15 Min. Vorm. (nur von Gör- 


PARSE: 


i er, 
a vol 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsratbs Dr. Burow, hal ſich unter 
ſämmtlichen Zahnmitteln als das beſte bewährt. Daſſelbe übertrifft; 


Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). 
Nach resp. von 
Lelpzig, Frankfurt a. M.: 

Abg., 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof via Kohlfurt-Sorau). 

Ank. 10 Uhr 50 Min, Abends (Schnellzug, 
Oberschles. Bahnhof via Sagan). 

‚Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnellzug) 6 U. 45 Min, fr. — II. 
Al Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 Min. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U, Abds. (nur 
bis Oppeln). 
Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. nach 
Neisse, mit Zug I., IV. und V. in Oppeln 
nach der Rechte-Oder-Ufer- Bahn; mit Zug 
I., III., IV. und V. in Kosel-K. nach der Wil- 
helmsbahn; mit Zug I., III., IV. nach Wien; 
mit Zug I., III. nach Krakau; mit Zug L, 


Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. Kanal 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 0 U. Char 
18 M. fr, — Stadtbahnhof 6 U. 24 II. r. -und ( 
10 Uhr 20 Min, Vorm. — Oderthorbahnhoſ Kley 
6 U. 37 Min. fr. — 10 U. 35 Min. Vorm, 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U] Kn 5 
20 M. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 Ml vom 
Nm. — Oderthorbahnhof 6 U, 5 M. Nachm ficatic 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 MI 
fr. — 1 U. 55 M. Nm. — 8 U. 55 M. Abds. [Har 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. 11 Nl Milit 
Nachm. — 9 U. 15 M. Abds. B rakter 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthox 
bahnhof 2 U. 7 M. Nachm. | S 
Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnha Crai 
2 U, 22 M. Nachm, — 10 U. II M. Abds, - Staat 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 10 Un 
24 M. Abds. — Mochbern 2 U. 41 M. Nachn) den 
— 10 U. 27 N. Abds. [Deh! 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn We 
hof 10 Uhr Vorm. — Stadtbahnhof 10 Un 8 
10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 Min A pp 


das Stocken der Zähne und Zahnſchmerz dauernd befeitigt, jeder 
üble Geruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen fünſt⸗ 
licher Zähne ganz unvermeidlich iſt, ſofort entfernt e 1 


Preis für 1 Fl. 1 M., halbe 50 Pf., allein bereitet bei 

. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Be Niederlagen in Breslau bei Herren Herm. Straka, H. Fengler, 
5 S. G. Schwartz, Heinrich Nitſchke, Reuſchſtraße 54. 


r 


n 


Karpfen 
in allen Grössen am billigsten bei 


Hermann Kossack, 


Nicolaistrasse 16 und Neue 


8880 


Zu Test-Geschenken! f 
Dessert-, Tafel- 
-und Gesundheits- 


5 III. und IV. naeh "Warschau; mit Zug I., 5 NN 1 | 

0 Liqueure, Taschenstr. | 4a, Ecke Ernststr, III. und IV. nach Budapest via Ruttek. Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U 08 
höchst elegant ausgestattet. nr p bl. s v. 88 fl. fr. (von Oppeln, Neisse), 31 M. fr. — 12 U, 2 Min. Mittags. — 7 aßen 

7 Speeialitäten: 8204) N „ 10 Uhr Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, |'31 M. Abds. — Stadtbahnhof 7 U, 50 M. braun 
Br. . Warschau, Wien, Budapest. — 2 Uhr 24 M. — 12 U. 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abdg Kred 


Natico-Injection N 
von N 
Grimanlt & Cie, 
Apotheker in 
Partie # 
Ausſchließlich 


© Mandarin, Ginger, Nectar, Canope, . 
Cacao, Suum euique, Chartreuse, 
Benedictiner, Annaberger, 


Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
6 U. 15 M. Nachm. von Myslowitz. — 8 U. 
58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, Neisse. 
— 10 U. 10 M. Abds, (Schnellzug) von Bu- 
dapest, Wien. 5 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Von Schmiedefeld: Ank. Oderthöi Vra 
bahnhof 5 U, 32 M, Nachm, 1 

Anschluss nach und von der BregStö! 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oebſ Fried! 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U 33 u 
fr. — 11 U. 50. M, Vorm. — TU, 9 M. Abdape UM 


Nachod eto. etc. 
Direct importirt: 


Nr / aus peruvia-⸗ Abg. 6 U. 46. Min. fr. (nach Prag, Brünn, | von Wilhelmsbrück ete. in Oels 9 U. 7M [Win 
Arac de Goa und Bi. niſchen Ma- Wien): — 10 U. 15 N. Vorm. — 1 U. 5 M.] Vorm. — 1 U. 24 Min, Nachm, — 9 U. 13Alpaltfı 
Batavia — A tkeoblät- N Mittag (nur bis 8 5 U. 43 M. Nachm. | Abends. | lin He 
3 g = u term zube⸗ (nach Prag, Brünn, Wien), — 7 U. 30 Min.] Anschluss nach und von der Oel® 
Jamaica-Rum 2 reitet, hat dieſe Abds, (nur bis Münsterberg). Gnesener Eisenbahn in Hels: van Ok D 
9 — Injection in Ank. 7 U. 34 M. fr. (von Münsterberg). — | nach Gnesen 9 U. 30 Min, Vorm. — 11 Uf geiſtli 
Cognac wenigen Nau A 9 U. 55 Min. Vm. (von Prag, Brünn, Wien).] 46 Min. Vorm. — 7 U. Abds, (nur bis Ja ! Buch 
eren einen all⸗ — 2 U. 24 Min. Nachm. — 6 U. 21 fl. Abd.] tschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 MIN" 
grand fine Champagne, a genteinen Ruff (uur von eat), A 9 U. 34 M. Abds, (von Nachn, 1 1170 Abde, — Von’ Jan N a 
iv. G ür j erlangt. A Prag, Brünn, Wien), . schin in Oels 9 . Vorm. | 
e e * Diefelbe eu⸗ P se Stettin Königsberg, Glogau: ]. Anschluss nach und von der Posen“ 4 
Glüh 0 5 irt f osen, 3, Königsberg, Glogau: ee or Ei huin Kreuzbn und 
u Wei-, Togg- SP)» rirt in kurzer Abg. 6 Uhr 45 Min, fr. auch nach Posen-] Kreuzburger Eisenbahn in Kreuzburgfn, ) 
3 5 Zeit die hart⸗ i in- | von Kreuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vn. Fran 
P h E ebe Zeit. a: Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin hen. een, 
U. UNSCH- SSENZEN, 3 euere, nädigiten Lei⸗ Berlin). — 1 U. 15 Min, Nachm. (bis Posen | — r 11 Min. Nachm. — Von Posen Min G. 
Specialitäten: Banana, Ananas, Sehen Milan ft mit ver} [e”t nach Bromberg, . nal — 1 ei 
x ' 0 7 U. 15 M. Abds, (ohne Wagenwechsel bis 85 ö 1 


Personen- Posten: ) 
Trebnitz: Abg. 11 U. 18 M. Abds. — Ankufabrit 
2 U. 10 M. Nachm, Geox: 
Koberwitz: Abg. 7 Uhr 30 Min, früh, = 
Ank. 9 U. 30 Min. Abends, 5 


Unterſchrift u 
Grimault & Cie. 1 
und dem Specialſtempel der 
anzöſiſchen Regierung für 
abrikmarken Dee 
cg, in allen größeren 
9 potheken. 


Thee, Burgunder, Old Sherry, 
Vitoria, Kaiser, Schlummer, 
Arac- und Rum-Punsch. 

Preiscourante senden franco. 


Seidel & 00., 


2 Hoflieferanten, Breslau, 
® Thiergartenstrasse und Ring. 


BETTEN TE 
Roeder’s Punschsyrope 


Stettin). 

Ank. 9 U. 5 M. Vorm. (ohne Wagenwechsel 
von Stettin). — 2 Uhr 34 Min, Nachm, (von 
Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 M. Ab. 
(ohne Wägenwechisel von Berlin-Stettin). 


2 ede 
eder 


fabril 
effect: 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. December 
8 von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Fichten. auch Kiefern. 


Maſtbäume 


in größerer Anzahl, 
im Walde auszuwählen, 
16265 


Ort. 


Temper. 
in Celſius⸗ 


Graden. 


Bar. g. 0 Ex 
n. d. Meeres- 
niveau reduc 

in Riffim, 


empfehlen Gebrüder Heck. offerirt f 5 
Echten alten h Carl Redlich, ln rs 8 2 ſbedeckt. 
Rum, Arak, Cognac; in. eisen Oeſterr.-Schleſien. | Spritianfum 1 
2 3 7 RT, Kopenhagen 1 a 
Punschessenzen Harzer Kanarienvögel, Stoaboln 8 wolkenlos. 
f 5 t Taff Iliköre ln a 111. 1290 7929 1555 9 884 Gb 
unter Garantie 1 8 
gun ne ? Ar Kirtel, Freiburgerſtr. 18. Mosten | 754 a Schuer 99 5 he 
2 „55. 150 St.] 771 0 N 1 lb bedeckt. Seegang mäßig. Nike: 
Ingwerereme, Stellen ⸗Anerbieten 1 70 | ed Polierte. Grobe See. on 
Kaiserbitter, und Geſuche. | 298 at 
\ un £ Fi 00 2 fi g D 3 
Doppelkümmel Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Swinemünde 2 62 5 pon 
fe e yon e e 
＋ . 1 5 2 8 & 2, eme 1 . 
Heinrich Nitschke, I „&ti,ndias seen gens = 0 
Likörfahrilx, 5 eln ach ger 5 Ba Kulte 5 19 5 Dune. heil 
Reuschestrasse 54. Verkäufer = 1 8 8 5 wolkenlos. Reif. 15 
5 4 Münch i 95 
Alter Korn, Ltr. 40 Pf. der zugleich guter PN 3 8 Rauhfroſt. ir 


„am 


Liqueure à Liter 50 Pf. ſein muß, bei hohem Gehalt 


Nordhäuſer Korn & Liter 60 Pf. ; J i i 
Cognac gr. Fl. 1,25, 1,75 u. 20 M. 1882 nal, der beste Neft Breslau 766 | —1 l RW 1 ſ bedeckt. leit 
Zen (= en aufgiebt und in dere Ai 768 44 N 5 wolkenlos. etzes 
a Jamaica Rum, 5 e d längere Zeit ine ya 709 7 | an Bar 5 
Stonsdorfer Bitter, Ltr. Fl. 1,10 M.] tbetig man. DO gzei Trieſt 762 bedeckt 5 ge 
Getreide femme, el 1,10 M. IM 5 geen e Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Bug, 2 8 ach 1 Is 
Bowlen Meine 2 81 abf iften Sub 0. 427 an 4 mäßig, 5 — friſch 6 bee 7 = ſteif 8 = ſtürmiſch, 9 = 10 

o W eln⸗Weine a Fi 90 Pf. abſchri 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 90 


Süßer Wein 3 Fl. 1,00, 1,25, 1,50 M. Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 
mein Tuch⸗, Mode- Leinen⸗ und 


Roth⸗ u. Rheinwein 
F Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 


8 . 1,00, 1,25, N 1,75, 2,00 m 

mpagner & Fl. 2,50 m, 3,00 M. ich zum baldigen Antritt event. zum 

A. Gonschior Weidenſtr. 1 ul n. F. einen mit der Branche 
e u vollſtändig vertrauten, polniſch ſpre⸗ 


Nr. 22. 
chenden Commis jüdiſchen Glaubens, 


Friſch geſchoſſene Hafen welcher flotter Verkäufer ſein muß. 
U. feiſte höhm. Faſanen Meldung erbitte Abschrift der 


hei [6220] Chr, Hansen. 


Ueberſicht der Witterung. 6 | 

An Stelle der Depreſſion, welche geſtern im Süden der britiſchen Inſel 
lag und welche mit abnehmender Tiefe ſüdoſtwärts zum Mittelmeere 1 
geſchritten it, iſt ein Marimum des Luftdrucks von über 770 Milimg, 
getreten, welches ſich über Weſteuropa wahrſcheinlich ausbreiten wird. 11 0 : 
Centraleuropa iſt bei ſchwacher Luftströmung aus variabler Richtung 
Wetter vielfach neblig, im Weſten heiter, im Oſten trübe, jedoch el 
wefentliche Niederſchläge. In Süddeutſchland und Oeſterreich iſt erhe ich a 
Abkühlung eingetreten, ſo daß daſelbſt allenthalben leichter Froſt her 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Melger. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bei 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche. 
[8867] Adolf Apt, Lublinitz, 


